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Gaetano DDonizetti , der dramatiſche Komponiſt , wurde

am 25. September 1797 aleic Torquato Taſſo in dem maleriſchen

Bergamo als Sohn von Andreas Donizetti und Domenica Nava

geboren . Er war fünf Jahre jünger als Roſſini und fünf Jahre
älter als Bellini . Urſprünglich zum Advokaten beſtimmt , machte

er, um ſich auf die Rechtswiſſenſchaften vorzubereiten , gründliche
Studien auf dem Gymnaſium ; ſeine Vorliebe zog ihn jedoch zur
Baukunſt hin, er wollte Architekt werden . Warum er es nicht

wurde , iſt nicht bekannt geworden , er ſelbſt hat ſich hierüber nie⸗
mals ausgeſprochen . Sein Vater , ein einfacher Beamter , deſſen
Mittel ſich auf das Notdürftigſte beſchränkten , ſetzte es durch, ihn
die Muſikſchule in Bergamo beſuchen zu laſſen , welche damals von
dem berühmten Simon Mayr geleitet wurde . Trotz ſeiner Neigung
zur Baukunſt hatte ihn die Natur zum Muſiker gemacht .

Eine ausführliche Biographie von Gaßtano Donizetti iſt in
dem Opernbuche „ Marie oder die Regimentstochter, “ Univerſal⸗
Bibliothek Nr. 3738 zu finden . Weiteres in den Opernbüchern
„Lucia von Lammermoor, “ Univerſal - Bibliothek Nr. 3795 , „ Don
Pasquale, “ Univerſal - Bibliothek Nr. 3848 .

In ſeiner nach einer Dichtung von Romani komponierten fünf⸗
unddreißigſten Oper : „Elisire d ' amore “ ( Der Liebestrank

lieferte der ſonſt ſo ernſte Meiſter den deutlichſten Beweis , daß er
ſeinem Publikum auch humoriſtiſch kommen konnte . Wenn dem
Werke auch jene pikante Grazie nicht innewohnt , die Roſſini aus⸗

zeichnet , ſo ſind doch die friſche e t und der anmutige Ton des

Ganzen zu rühmen . Wie ſchnell Donizetti arbeitete , zeigt , daß der
„Liebestrank “ wie Roſſinis „Bacbier von Sevilla “ in der unglaub⸗
lich kurzen Zeit von vierzehn Tagen entſtanden ſein ſoll .

Donizetti änderte in ſeinem „Liebestrank “ 1837 einiges für
die Sängerin Tacchinardi in Paris und 1842 für die Tadolini in

Neapel . Die Dichtung der Arie Nr. 20: „ Nimm hier , nimm hier ,
ich bring ' dieFreiheit dir ! “ hatte ſich die große Malibran für ihre
„ Adina “ zu einer wenig entſprechenden Tanzweiſe umkomponiert ,
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4 Der Liebestrank .

teils um andern Darſtellerinnen gsgenüber eines Vorzuges zu ge⸗
nießen , teils um eine wirkungsvollere Schlußnummer zu beſitzen.
Sängerinnen , die meinten , es der Malibran gleich thun zu können ,
nahmen ihre Umformung auf und ſo kames , daß in vielen Fällen
das Original beſeitigt und die neue Vertonung bevorzugt wurde .

Feinſte Ironie in der Komik, Humor und Friſche , Abwechslung
und Leben geſtalten das Buch zum „Liebestrank “ zu einer der beſten
italieniſchen Operndichtungen aus der Feder des poeti ſch veranlag
ten Felice Romani , deſſen Opernbücher ſich überhaupt über das ge⸗
wöhnliche Maß hinaus erheben .

Giuſeppe Felice Romani , der genueſiſche 3 wurde
den 31. Januar 1788 zu Genua geboren . Er ſtarb zu Moneglia
in ſeinem 77. Lebensjahre , den 28. Januar 1865 an den Folgen
eines Schlaganfalles . Seine ausführliche Biographie findet ſich
in dem Opernbuche „Die Nachtwandlerin, “ Univerſal - Bibliothek
Nr. 3999 , Seite 14.

Wie ſchon erwähnt , ſchuf Donizetti ſeinen „L' elisire d ' amore “
in etwa vierzehn Tagen und das Canobbiana - Theater zu Mailand
beeilte ſich, ihn ſofort , Sonnabend den 12. Mai 1832 zur Auffüh⸗
rung zu bringen .

Es folgt hier die Beſetzung der erſten Aufführung .

Milano .
Teatro della Canobbiana .

Sabbato, 12. Maggio 1832.

L' elisire d ' amore .

Opera comica in due atti di Felice Romani.
Musica di Gaétano Donizetti .

Personaggi : Esecutori
AdinazaaSißgnora Sabine Heinefetter .
Nemorinöa . Signor Giovanni Battista Genero.
Beloorre . Signor Debadia .
Duloamara Sißgnor Giuseppe Frezzolini .
Gianetta .
Un Notaro.
Un Domestico
Un Moro.

Cori e comparse.
La scena & in un villagio .



Der Liebestrank .

Das Publikum krönte mit ſeinem Beifall den „Liebestrank “
als ein Meiſterwerk der komiſchen Oper .

Es folgt hier die Handlung der Oper .
Nemorino , ein junger Bauer im Florentiniſchen , bemüht ſich

um die Liebe einer ſchönen , ſeinem Hauſe benachbart wohnenden
Pächterin , der jedoch Liebestreue nur ein Wahn iſt. Er beſtrebt
ſich, mit ſeinen Empfindungen ihr Herz zu rühren , allein ſie lacht
über ſeine Gefühle und lieſt ihren Gefährtinnen eine Geſchichte von
Triſtan und Iſolde und einem Liebestrank vor , der einſt Iſolde in
Liebe für den anbetenden Triſtan entflammen ließ. Da nahen ſich
die Soldaten , die im Dorfe einquartiert ſind, an ihrer Spitze der
Sergeant Belcore . Der unternehmende , zungengewandte und feu⸗
rige Sergeant geht ſtürmiſcher als Nemorino vor . In ſeiner ver⸗
meintlichen Unwiderſtehlichkeit wirbt er nicht nur um die ſchöne
Adina , der er zuerſt ein Sträußchen überreicht , ſondern er verlangt
auch, daß ſie ſofort den Hochzeitstag beſtimmen ſolle. Auch er wird
lachenden Mundes von der ſchönen Adina und begiebt
ſich nach erteilter Erlaubnis mit ſeinen Soldaten in den Pachthof ,
um der Erholung zu pflegen . Den zurückbleibenden Nemorino warnt
Adina , ſie mit ſeinem Liebesgewinſel in Ruhe zu laſſen und lieber
ſeinen erkrankten Onkel in der nahen Stadt zu pflegen , der ſonſt
leicht in ſeinem Unmute über Nemorinos Vernachläſſigung einen
andern zum Erben einſetzen könne. Nachdem ſie ihm noch den Rat
gegeben, täglich eine Neue zu lieben , denn nur ein Wahn ſei Liebes⸗
treue , eilt ſie laut lachend davon in ihren Pachthof . Danaht ſich
auf ſeinem marktſchreieriſch ausgeſchmückten Wagen mit ſeinem
Mohren und ſeinem Diener der von Ort zu Ort wandernde Quack⸗
ſalber Dulcamara . Er preiſt in übertriebener Weiſe ruhmredig
ſeine Medikamente an, bringt es in ſeiner flammenden Beredſam⸗
keit dahin , daß man ihm und ſeinen Leuten eifrig abkauft und ſich
die Anweſenden nach allen Seiten hin zerſtreuen , um die angeprie⸗
ſenen Mittel zu erproben . Nur Nemorino bleibt zurück, um einen
Liebestrank , wie ihn einſt Triſtan gebrauchte , zu erſtehen . Seine
Frage nach einem ſolchen bringt zuerſt Dulcamara in einige Ver⸗
legenheit , allein was wäre dem geriebenen Quackſalber unmöglich .
Er verkauft dem Liebebethörten als ſolchen eine Flaſche Bordeaux ,
indem er ſich ſagt , daß er längſt nicht mehr im Orte ſei, wenn es
gelänge , ſeinen Betrug zu entdecken ; ironiſch in ſich hineinlachend
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geht er ſeinen weiteren Geſchäften nach. Der zurückgebliebene Nemo⸗

rino trinkt ſich aus der Flaſche einen kleinen Rauſch und die hinzu⸗
kommende Adina wundert ſich über ſeine Fröhlichkeit und darüber ,

daß er ſie faſt gar nicht beachtet . Durch Eiferſucht denkt ſie, durch

ſeine plötzlich bezeigte Kälte gereizt , ihn dennoch an ſich zu feſſeln
und ſie macht dem Sergeanten Belcore Hoffnung , der aber in dieſem

Augenblick den Befehl erhält , mit ſeinen Soldaten weiter zu mar⸗

ſchieren . Der Sergeant beſtürmt ſie, ſich noch heute mit ihm zu
verbinden , ſie giebt ſcheinbar nach und läßt Nemorino , mit dem Er⸗

wählten ihren Pachthof betretend , in verzweifelter Fröhlichkeit zu⸗
rück. — Im Hofe von Adinas Pachtgut ſind die Landleute und die

Soldaten zum Hochzeitsfeſte verſammelt . Das Brautpaar Belcore
und Adina wird unter lauter Fröhlichkeit gefeiert , obgleich ſich
Adina verſtohlen nach Nemorino umſieht , und erſt gegen Abend den

Ehevertrag unterſchreiben will . Auch Dulcamara iſt zugegen und

belebt die Feſtlichkeit mit ſeinem Geſange . Als der Notar naht , be⸗

geben ſich die Anweſenden in das Pachthaus . Nur Dulcamara
bleibt zurück, um ſich noch ungeſtört den Tafelfreuden hingeben zu
können . Der herbeieilende Nemorino giebt ſeiner Hoffnungsloſigkeit
einen breiten Ausdruck und hört von Dulcamara die tröſtenden
Worte : „ Nimm mein Elixir ! “ Auf ſeine Antwort , daß ſeine erſte

Flaſche leer ſei und daß er zu einer zweiten kein Geld mehr habe,

entgegnet ihm der den Vorangegangenen nachſchreitende Doktor mit

ironiſch⸗verächtlichen Worten : wiederzukommen , wenn er wieder

welches habe. Nemorino verdingt ſich nun in ſeiner Verzweiflung

für zwanzig Thaler Handgeld dem Sergeanten als Soldat und beide

entfernen ſich, jeder anſcheinend hochbefriedigt , Arm in Arm. Da

eilt Gianetta , die Nemorino heimlich liebt , mit ihren Gefährtinnen

herbei , um ihnen unter Stillſchweigen mitzuteilen , daß Nemorinos

Onkel geſtorben ſei und daß er in ſeinem Teſtamente den Neffen zum
Erben ſeines geſamten Beſitzes eingeſetzt habe. Der zurückkehrende

junge Mann , welcher inzwiſchen die zweite Flaſche des vermeint⸗
lichen Liebestrankes gekauft und genoſſen und nun wieder voll

Fröhlichkeit und — Liebenswürdigkeit — zurückkommt , hat Mühe ,

ſich der jungen Mädchen zu erwehren , die ſich um ſeine Gunſt
bewerben und mit ihm tanzen wollen ; er iſt der Meinung , der

Liebestrank beginne endlich zu wirken . Auch Adina nähert ſich ihm,

gerührt von ſeinem dargebrachten Opfer , in herzlicher Liebe zu ihm

Der Liebestrank .
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entflammt . Sie zweifelt , ob ſie ihn jemals den Ihrigen nennen

werde , weiſt aber dennoch Dulcamaras Liebeselixir zurück. Der
Doktor hat einen tiefen Blick in ihr Herz gethan und erklärt ſich den

Außerungen wahrer Liebe gegenüber mit ſeiner Mixtur für über⸗

wunden . Nemorino will gern dem Tode entgegengehen , wenn er
von Adina nur ein einziges Mal mit einem liebenden Blick, einem

beglückenden Geſtändnis belohnt werde . Da tritt ihm Adina ent⸗

gegen, macht ihm Vorwürfe , daß er ſich habe anwerben laſſen , teilt

ihm mit, daß ſie ſeine Verſchreibung zurückgekauft habe und in bei⸗

derſeitiger ausbrechender beglückter Liebe vereinigen ſie ſich. Belcore
meint überall Mädchen genug zu finden , verzichtet mit ſüßſaurem
Geſicht und Dulcamara , der alles : Erbſchaft und Liebesvereinigung
durch ſeinen Liebestrank bewirkt haben will , macht ſchließlich noch

durch den Verkauf ſeiner Wundermittel ein glänzendes Geſchäft ,
bevor er, von den Glückwünſchen der Anweſenden begleitet , abreiſt .

Was die Kompoſition anlangt , ſo verdrängt ein überquellender
Born ſüßer beſtrickender Melodien die kaum bemerkenswerten ſeich⸗
ten Kantilenen , welche da und dort dem Meiſter entſchlüpft ſind.

Dramatiſche Beweglichkeit und Wirkſamkeit kennzeichnen die Parti⸗
tur . Nur die Inſtrumentation zeigt wenig Vertiefung und iſt im

ganzen allzu leicht und ſorglos ausgeführt . Die Quverture , außer

jedem Zuſammenhang mit der Handlung , iſt wohl nur eine Intro⸗
duktion und gehört zu den untergeordnetſten Teilen der Oper . Der

Meiſter beherrſchte die Melodie in einer ſolch berückenden Weiſe ,

daß ihm das Orcheſter nur für die Begleitung von Bedeutung war .

Selbſtändige Inſtrumentalſtücke fehlen in dieſer Oper gänzlich und

war doch zu Aufzügen , Märſchen und Tänzen reichlich Gelegenheit

geboten . Die Chöre ſind in muſikaliſcher Unbefangenheit Muſter⸗

ſtücke ſeichter Oberflächlichkeit und jeder Charakteriſierung bar . Da⸗

gegen ſind die Einzelperſonen glücklich herausgearbeitet und macht
dies die Mängel der Partitur vergeſſen . Deraufgeblaſene und gut⸗
mütige Sergeant Belcore , der geſchäftsgewandte , pfiffige und prah⸗

leriſche Dulcamara , der naive , treue und ſchlichte Nemorino und

die anſcheinend herzloſe Adina in ihrem Wandel zu opferfähiger
Liebe ſind vortrefflich ausgeführt und ſelbſt die eiferſüchtige Gia⸗
netta iſt mit kleinen gewinnenden Zügen charakteriſiert .

Der Charakter der handelnden Perſonen zeigt ſich in den Solo⸗

nummern am ſprechendſten . In ſeiner Kavatine Nr. 4: „ So wie
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Paris mit dem Apfel “ beweiſt ſich Belcore vollendet in ſeiner über⸗

hebung als Sieger auf dem Felde der Liebe und Ehre . Ebenſo Dul⸗
camara in ſeiner Kavatine Nr . 7: „ Vernehmet !Ihr Leute ! o höret

mich! “ muſikaliſch als ausgeprägter Guaſalber, und die Dorfbe⸗

wohner richtig beurteilender gewandter , ſeinen Vorteil verfolgen⸗
der und erreichender Schwätzer . Nemorino zeigt in ſeiner melo⸗

diöſen innigen Romanze Nr. 19: „ Wohl drang aus ihrem Herzen
ein Seufzer zu mir her ! “ ebenſo wie Adina inihrer Arie Nr

„ Nimm hier , nimm hier , ich bring ' die Freiheit dir ! “ tiefes Gemüt
und eine Empfindung , welche dabei doch noch mit dem ernſten Cha⸗
rakter der komiſchen Oper in Einklang ſteht . Das beſte, was Doni⸗

zetti in ſeinem „Liebestrank “ gab, beweiſt er im Duett , voran in
der Barkarole Nr. 14: „Holdes Kind, willſt du mich haben, “ wel⸗

ches Tonſtlick ſich überall als die beliebteſte Nummer der ganzen
Oper behauptet hat . Eng in ihrem Werte ſich anſchließend , muß
mit ſeinen fröhlichen und doch innigen Zügen das Duett Nr. 5:

„Frag ' die kühlen Morgenlüfte ! “ und dasjenige Nr. 8: „ Man er⸗

zählt von einem Tranke ! “ genannt werden . Die Duette des zwei⸗
ten Aufzugs ſtehen auf gleicher Höhe. Unter den übrigen Enſemble⸗
nummern ragt das erſte Finale Nr. 12: „ Mein Herr Sergeant !
recht gut, daß man Euch hier fand ! “ durch ſeinen muntern Fluß
und durch ſeine melodienreiche Faſſung hervor . Charakteriſierend
ſind das Terzett Nr . 11: „ Im Krieg und in der Lieb ' “ und das
Quartett Nr. 17: „Wahrlich , von dieſem Wundertrank, “ welche
dankbar und melodiſch die Eigenart der Perſonen wiedergeben .

Die Oper : „ Der Liebestrank “ fand ſogleich nach ihrem Erſchei⸗
nen mehrere überſetzer ins Deutſche . Es ſind beſonders Georg Ott ,

Ignaz Brinke und Johann Chriſtoph Grünbaum zu nennen . Die

beſte übertragung iſt diejenige von Grünbaum , obwohl auch ſie

nicht frei von großen Mängeln iſt , die neuerlich vom Kammer⸗

ſänger Alfred Stender - ⸗Stefani beſeitigt worden ſind.
Johann Chriſtoph Grünbaum , deutſcher

Tonkünſtler , Sänger und Komponiſt , wurde den 28. Oktober 1785

zu Haslau bei Eger in Böhmen geboren . Er erhielt die Grundlage
für ſein muſikaliſches Wiſſen im Kloſter Waldſaſſen in der Ober⸗

pfalz als Diskantiſt , war beſtrebt , ſich von ſeinem dreizehnten Jahre
ab am Dome zu Regensburg weiter zu bilden und beſuchte zugleich
in ſeinem Fleiße und Bildungsdrange das Gymnaſium in vorge⸗

Der Liebestrank .
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nannter Stadt . Er hat auch in der Folge durch ſein langes Leben

teine Gelegenheit vorübergehen laſſen , ſein Wiſſen zu vervollkomm⸗

nen und ſein muſikaliſches und ſchriftſtelleriſches Empfinden zuklären .
Bald verwandelte ſich in Regensburg ſeine angenehme Sopran⸗

ſtimme in einen wohlklingenden Tenor und wandte er ſich in ſeinem

zwanzigſten Lebensjahre , 1804, der Bühnenlaufbahn zu, indem er

auf Empfehlung ſeines Lehrers , des Abbs Sterkel , ſein erſtes En⸗

gagement am Stadttheater zu Regensburg annahm . Seine Stimme

entwickelte ſich bald zu ſolcher Kraft und Schönheit , daß es ihm

möglich war , 1807 am königlichen Landestheater zu Prag mit vol⸗

lem Erfolge zu gaſtieren und ein aus dieſem Gaſtſpiel hervorgehen⸗
des Engagement als erſter Tenor durch elf Jahre zu behaupten .

Am 8. Mai 1813 ging er den Ehebund mit Thereſe Müller , der

Tochter des weithin bekannten und beliebten Volkskomponiſten

Wenzel Müller ein. Mit ihr, der Sängerin von Ruf , wurde er,
als ſein Prager Engagement zu Ende ging, 1818 nach Wien an das

Hofoperntheater berufen . Lange Jahre wirkten beide dort in ehren⸗
voller Stellung und als ſeine Stimmmittel mit den fortſchreiten⸗
den Jahren an Ausdauer , Glanz und Fülle zu verlieren begannen ,
war er gezwungen , ſeine Sängerlaufbahn aufzugeben . Er verließ

Wien , indem er es vermeiden wollte , dort weiter zu leben, wo er

ſeine glücklichſten Tage genoſſen , ſeine ſchönſten Erfolge erzielt hatte .

Er wandte ſich nach Berlin , wo er bis an ſein Lebensende verblieb ,

um als Geſangslehrer und muſikaliſcher Berater Berliner Muſik⸗

verleger thätig zu ſein. Hier unternahm er es zuerſt , italieniſche
und franzöſiſche Opern ins Deutſche zu überſetzen und entwickelte er

hierin eine anerkennenswerte Geſchicklichkeit und Abrundung in den

Versformen . Etwa fünfzig fremdländiſcher Opern von Auber , Ha⸗

lévy , Roſſini , Verdi ꝛc. ſind mit ſeinem Namen eng verbunden .

Hunderte von Kanzonen und Romanzen hat er gewandt und ſang⸗

gerecht überſetzt , ebenſo Vaccajs Geſangsmethode und Berlioz '
„Traite d ' instrumentation “ insDeutſche übertragenundals Lehr⸗
mittel zugänglicher gemacht , indem er die Werke mit allerlei prak⸗

tiſchen Geſangsbeiſpielen verſah . Als Komponiſt machte er ſich ge⸗
legentlich , beſonders in jüngeren Tagen , durch Geſänge und Opern⸗

einlagen bemerkbar . Auchzwei komiſche Terzette ſind von ihmbekannt .
Als Menſch erfreute er ſich allgemeiner Achtung und Beliebtheit .

Er erreichte ein ſehr hohes Alter , denn er ſtarb den 10. Januar
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1870 zu Berlin in ſeinem fünfundachtzigſten Lebensjahre , von ſei⸗
ner um ſechs Jahre jüngeren Gattin Thereſe , geboren den 24. Au⸗

guſt 1791 , überlebt .
Von den von Johann Chriſtoph Grünbaum überſetzten

Opern ſind beſonders zu nennen :

„ Ali Baba “ oder „ Die vierzig Räuber . “ Oper in fünf

Aufzügen nach dem Franzöſiſchen des Scribe - Mölesville , kompo⸗
niert von L. Cherubini .

„ Amelia “ oder „ Ein Maskenball . “ Oper in drei Auf⸗

zügen nach dem Italieniſchen des F. M. Piave , komponiert von

G. Verdi .

„ Capuletti und Montecchi . “ ( Romeo und Julig . ) Oper in

zwei Aufzügen nach dem Italieniſchen , komponiert von V. Bellini .

„ Das Mädchen von Elizondo . “ Komiſche Oper in einem

Aufzug nach dem Franzöſiſchen des L. Battu und J . Moineau

von Th. Gaßmann und J . Ch. Grünbaum , komponiert von

J . Offenbach .
„ Der Feenſee . “ Oper in fünf Aufzügen nach dem Franzö⸗

ſiſchen des Scribe - Mélesville , komponiert von D. F. E. Auber .

„ Der Graf von Santarem . “ Romantiſche Oper in drei

Aufzügen von J . Ch. Grünbaum , komponiert von A. Schliebner .

„ Der Guitarrenſpieler . “ Komiſche Oper in drei Auf⸗

zügen nach dem Franzöſiſchen des Seribe , komponiert von J . F.
E. Halévy .

„ Der Herr Gemahl vor der Thür . “ Operette in einem

Aufzug nach dem Franzöſiſchen des Delacour und Morand , kom⸗

poniert von J . Offenbach .
„ Der Liebestrank . “ Komiſche Oper in zwei Aufzügen nach

dem Italieniſchen des Felice Romani , komponiert von G. Doni⸗

zetti .
„ Der Mulatte . “ Oper in drei Aufzügen von Alfred Bunn ,

bearbeitet von J . Ch. Grünbaum , komponiert von M. W. Balfe .

„ Der Schwur . “ Oper in drei Aufzügen nach dem Italieni⸗
ſchen des Gaötano Roſſi , komponiert von G. S. R. Merkadante .

„ Der Trompeter des Prinzen . “ Komiſche Oper in einem

Aufzug nach dem Franzöſiſchen des Mélesville , komponiert von

J . Bazin .
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„ Die Braut des Flußgottes . “ Komiſche Oper in zwei

Aufzügen nach dem Franzöſiſchen , komponiert von A. Conradi .
„Die Italienerin in Algier . “ Komiſche Oper in zwei Auf⸗

zügen nach dem Italieniſchen des Anelli , komponiert von G. A.

Roſſini .
„ Die Musketiere der Königin . “ Komiſche Oper in drei

Aufzügen nach dem Franzöſiſchen des Saint - Georges , komponiert
von J . F. E. Halévy .

„ Dinorah , die Wallfahrt nach Ploörmel . “ Komiſche

Oper in drei Aufzügen nach dem Franzöſiſchen des M. Carré und

J . Barbier , komponiert von G. Meyerbeer .
„ Die Reiſe nach China . “ Komiſche Oper in drei Aufzügen

nach dem Franzöſiſchen des Labiche und Delacour , komponiert von

F. Bazin .
„ Die Roſenfee . “ Romantiſch⸗komiſche Zauberoper in drei

Aufzügen , komponiert von J . F. E. Halévy .
„ Ein Tag in Rußland . “ Komiſche Oper in drei Aufzügen

nach dem Franzöſiſchen , komponiert von Heinrich Dorn .

„ Gute Nacht , Herr Pantalon . “ Komiſche Oper in einem

Aufzug nach dem Franzöſiſchen des Lokroß und Morvan , kompo⸗
niert von A. Griſar .

„ Jaguarita , die Indianerin . “ Komiſche Oper in drei

Aufzügen nach dem Franzöſiſchen des de Saint - Georges und de

Leuven , komponiert von J. F. E . Halévy .
„ Othello , der Mohr 05 Venedig . “ Oper in drei Auf⸗

zügen nach dem Italieniſchen , komponiert von G. A. Roſſini .
„ Raimund “ oder „ Das Geheimnis der Königin . “

Romantiſche Oper in drei Aufzügen nach dem Franzöſiſchen des

Roſier und de Leuven , komponiert von A. Thomas .
„ Richard und Zoraide . “ Oper in zwei Aufzügen nach dem

Italieniſchen , komponiert von G. A. Roſſini .
„ Rigoletto . “ Oper in vier Aufzügen nach dem Italieniſchen

des J . M. Piave , komponiert von G. Verdi .

„ Tancred . “ Heroiſche Oper in zwei Aufzügen nach dem Ita⸗
lieniſchen , komponiert von G. A. Roſſini .

Alfred Stender⸗Stefani nahm bei der überarbeitung der Grün⸗
baumſchen Überſetzung darauf Bedacht , daß möglichſt den italieni⸗
ſchen Originalworten entſprechende Fragen und Antworten in Sinn
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und Reim ſich decken und daß die Vokale in den Enſembles überein⸗
ſtimmen . Um alſo ein künſtleriſches Ganze in dieſer komiſchen Oper
zu erzielen , ſind die Geſangskräfte gebeten , ſich genau an die
Worte dieſes Buches zu binden .

Kammerſänger Alfred Stender - Stefani , ſeit 1894 ein
ſehr beliebter lyriſcher Tenor am Altenburger Hoftheater , wurde in
der freien Hanſeſtadt Lübeck als Sohn eines Fabrikanten geboren
und trat aus der von Großheimſchen Realſchule in das Fach der
Maſchinentechnik ein. Schon im ſiebzehnten Lebensjahre mit einer
auffallend lieblichen Tenorſtimme begabt , ſchöpfte er alsbald im
Paſtor Kunhardtſchen Hauſe zu Lübeck, wo man im Kreiſe eines
kleinen gemiſchten Quartetts gute Muſik pflegte , heimlich ſolche Be⸗
geiſterung für die Bühnengeſangskunſt , daß er , nachdem er eine
kurze Zeit als freiwilliger Maſchiniſten - Applikant auf der deutſchen
Kriegsmarine gedient hatte , von dem zur Zeit bedeutenden Lehrer
für Geſangs- und dramatiſche Kunſt , Maria Heinrich Schmidt in
Lübeck, ſich für die Bühne vorbilden ließ. Er machte ſeinen erſten
und überaus glücklichen theatraliſchen Verſuch als Octavio ( „ Don
Juan “ ) in Stralſund , um dann ſpäter in Zürich , Straßburg ,
Mainz , Nürnberg , Berlin (Kroll ) , Riga , Altenburg als lyriſcher
Buffo⸗ wie Operettentenor ſich überall eine große Beliebtheit zu
erringen . Durch ſeinen längeren Aufenthalt in Italien lernte er
nicht nur die italieniſche Geſangskunſt , ſondern auch die alten ita⸗
lieniſchen Opern ſelbſt neben unſeren deutſchen Meiſterwerken nach
ihrem vollen Werte ſchätzen und ſo ließ er dann in Riga , wo er
neben ſeiner Stellung als Sänger auch die Opernregie führte , den
bezüglich Ausſtattung und Arrangement oft ſehr ſtiefmütterlich be⸗
handelten Opern alter italieniſcher Meiſter ihr volles Recht auch
in dramatiſcher Hinſicht widerfahren , wie zum Beiſpiel den Opern
„ Norma “ und „Lucrezia, “ die durch ſtimmungsvolle und reiche
Inſcenierung den bisherigen Kennern faſt wie ganz neue drama⸗
tiſche Schöpfungen erſchienen . Bei der alten Spieloper „ Der Lie⸗
bestrank “ wandte ſich ſein Augenmerk auf die Säuberung und Sich⸗
tung des deutſchen Wortlautes , der namentlich in den an manchen
Bühnen ganz willkürlich zuſammengeſtellten Recitativen derartig
einer Einheitlichkeit entbehrte , daß unter Sängern von verſchiede⸗
nen Theatern faſt keine Antwort zur Frage paßte ; und letzteres nicht
allein textlich , ſogar auch bezüglich der Muſik, wodurch einſt ein Nürn⸗
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berger Gaſtſpiel des bekannten Baſſiſten Scaria als Doktor Dulca⸗
mara in letzter Stunde faſt noch vereitelt wurde . An der Hand der
guten Rigenſer 335 und der italieniſchen Originaldichtung von
Felice Romani hat Stender - Stefani in der deutſchen überſetzung
ſowohl der Melodiendichtung als vornehmlich auch der Recitative
eine Einheitlichkeit mit vielem Glück . N Gegenwärtig lebt
er in Altenburg als aktives Mitglied des dortigen Hoftheaters , hat
ſich aber auch nebenbei als Konzertſänger und Privatlehrer der Ge⸗

ſangs⸗
und dramatiſchen Kunſt vorteilhaft bekannt gemacht .

Der Bearbeiter dieſes Buches beſorgte die Herausgabe in be⸗
kannter und weithin anerkannter Weiſe . Beſonders wurde darauf

Bedacht genommen , die Aufführung des Werkes beliebig als Dia⸗

log⸗ oder Recitativoper zu ermöglichen , ſo daß alſo Dialoge und
Recitative in Spaltſatz nebeneinandergeſtellt ſind.

Von weiteren Bearbeitungen desſelben Stoffes iſt „ Le phil⸗
tre, “ komiſche Oper in zwei Aufzügen von D. F. E. Auber , Dich⸗
tung von Eugene Scribe , Erſtaufführung Paris , 20. Juni 1831

zu nennen .
Eine zweite niemals aufgeführte franzöſiſche Oper : „ Le phil -

tre “ von Legat de Furcy tauchte etwa 1800 auf.
Weiteres in dem Buche : „Die Regimentstochter, “ Univerſal⸗

Bibliothek Nr. 3738 von Seite 6 ab.
Donizetti wurde am 17. Auguſt 1845 von einem Schlaganfall

betroffen . Die Beſinnung war geſtört und das Denkvermögen ge⸗
lähmt . Er ſprach wirr , ohne Zuſammenhang und erzählte ſeiner
Umgebung , daßer geſtorben ſei und ein feierliches Leichenbegängnis
gehabt habe.

Im Januar 1846 kam er in die Heilanſtalt zu Jvry bei Paris ;
er erfuhr von dem umſichtigen Arzte Dr. Blanche alle Erleichterun⸗
gen, die die Wiſſenſchaft bei einem Geiſteskranken an die Hand gab.

Doch
N1

r Wahnſinn des unglücklichen Künſtlers bot allen Mitteln

Trotz . Man verſprach ſich als letzte Hilfe , daß die milde und warme
Luft Italiens einen heilenden Einfluß ausüben könnte , und trat
mit ihm am 20. September 1847 die Heimreiſe nach Bergamo an,
auf der ihn ſein Bruder Franzesco Donizetti und ſein Neffe An⸗
drea Donizetti , der Sohn ſeines in Konſtantinopel lebenden Bru⸗
ders Giuſeppe , begleiteten .

Welch ein trauriges Wiederſehen am Kanale Borgo , an der Stätte
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ſeiner Kindheit , wo die herrlichſten Pläne einſt das jugendfriſche Herz

erfüllt , wo ſeine Mitbürger dem gefeierten Manne freiwillige Hul⸗

digungen entgegengebracht hatten !

Doch das Wunder , ihn zu retten , trat auch im ſüdlichen Klima

nicht ein , und der arme gequälte Gastano Donizetti ſtarb am

8. April 1848 in ſeinem einundfünfzigſten Lebensjahre invölliger

Geiſtesumnachtung .
Das war das Ende dieſes ausgezeichneten Künſtlers , deſſen kräf⸗

tiger Körperbau vor der Zeit aufgebraucht war durch raſtloſe Ar⸗

beit und durch das übermaß in ſinnlichen Genüſſen .

Die Leichenfeier wurde mit großem Pomp in der Kathedrale

ſeiner Vaterſtadt unter den Tönen der Meſſe des Simon Mayrſchen

Requiems begangen . Das ganze Bergamo wohnte dem Leichenbe⸗

gängnis des bis ins Grab fruchtbaren Komponiſten in unabſehbarem

Zuge bei.

1 Damals herrſchten politiſche Unruhen in Italien , das mit den

Oſterreichern Krieg führte , und in der Schlacht bei Cuſtozza von

Radetzky beſiegt worden war . Der Zufall wollte es, daß, während

das Totenglöckchen den letzten Gang des Meiſters grüßte , der

dumpfe Geſchützdonner den Sieg über die bezwungenen Piemon⸗

teſen verkündete .

Mit Donizetti ſtarb , Verdi ausgenommen , der letzte große Me⸗

lodienſchöpfer Italiens , ein liebenswürdiges Talent , das neben

Roſſini und Bellini zu nennen iſt. Er war der Vielſeitigere von

ihnen und verſuchte ſich auf allen Gebieten , indem er dem Komiſchen

wie dem Ernſten gerecht zu werden ſtrebte . Nicht völlig gelang es

ihm, den pathetiſchen Stoff zu beherrſchen ; dafür die richtigen Töne

zu finden , überſtieg ſein künſtleriſches Vermögen .

Was ihm aber an packender dramatiſcher Leidenſchaft fehlte ,

das erſetzte er reichlich nach einer anderen Seite , indem er eine Fülle

herrlicher Melodien erfand , die unſer Herz durch ſüßen Wohllaut

bezaubern . Denſelben Charakter tragen auch die reizenden Balla⸗

den, die unter dem Titel „Reéveries napolitaines “ erſchienen ſind.

Auch einen Fortſchritt , der unſerer Kunſt einen großen Dienſt er⸗

wies , müſſen wir anerkennten . Um der Muſik , die bisher keinen

charakteriſtiſchen Ausdruck gefunden hatte und ſich lediglich ſelbſt ge⸗

nügte , wie es die überlieferung wollte , wie es die angeſtammte

„
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Empfindung vorſchrieb — um der Muſik ein vertiefteres Gepräge
zu geben, behandelte er die Melodien charakteriſtiſcher , ſorgfältiger ,
geſtaltete ſie geiſt - und ſtilvoller und ſchmückte ſie mit ſeiner glän⸗
zenden Phantaſie überraſchend aus .

Um das Talent des Künſtlers recht zu würdigen , iſt es uner⸗
läßlich , ſeine übertriebene Haſt in der Fertigſtellung ſeiner Kompo⸗
ſitionen in Rechnung zu ziehen . Während mehrerer im Vertrags⸗
verhältnis zum Operndirektor Barbaja verbrachter Jahre mußte
Donizetti das Jahr zwei ernſte und zwei komiſche Opern kompo⸗
nieren ; das Honorar , das er für dieſe Rieſenarbeit erhielt , war
kaum ausreichend zur Beſtreitung der notwendigſten Lebensbedürf⸗
niſſe. Daher alſo die Nötigung , gleichzeitig für die andern großen
Theater Italiens zu komponieren ; daher die häufigen Reiſen , die
einen Teil ſeiner Zeit verſchlangen , daher ſchließlich dieſes haſtige ,
der Ausreifung entbehrende Schaffen . Man hat Donizetti eine ganze
Partitur in dreißig Stunden inſtrumentieren ſehen, eine Zeit alſo ,
kaum ausreichend für die, trotz der in Italien gebräuchlichen Ab⸗
kürzungen , umfängliche eigentliche Schreibarbeit . Wenn alſo etwas
erſtaunlich iſt, ſo iſt es nicht das , daß ſo viele wertloſe und mittel⸗
mäßige Werke das Reſultat einer ſolchen Haſt geweſen ſind, ſondern
daß ſo viele wirklich wertvolle Nummern dabei geſchaffen werden
konnten .

Die produktive Zeit Donizettis dehnt ſich von 1818 bis 1844 aus
und umfaßt alſo einen Zeitraum von ſechsundzwanzig Jahren ,
in welchem er ſiebenundſechzig Opern , mehrere Kantaten , Meſſen
und Pſalmen ſchrieb, alſo im Durchſchnitt vier große Werke im
Jahr . So war das Leben dieſes Meiſters ein Arbeitstag .

Gegen einen hatte er im Leben anzukämpfen , es war Bellini ,
der ihm als Rivale oft den Weg kreuzte , und wenn dieſer auch
eigenartigere und urſprünglichere Ideen hatte , ſo ſchrieb und inſtru⸗
mentierte Donizetti dafür um ſo geſchickter. Er verſtand es, Eigenes
und Fremdes leicht miteinander zu verſchmelzen und zur angeneh⸗
men Wirkung zu bringen . Auch darf nicht überſehen werden , daß
er ſich bemühte , ſeine Motive thematiſch zu verarbeiten .

Unter den Vorzügen , die ihm zuzuerkennen ſind, muß das Ge⸗
rechtigkeitsgefühl noch denjenigen betonen , daß Donizetti und Mer⸗
kadante die letzten dramatiſchen Komponiſten der italieniſchen Schule
geweſen ſind, die im reinen Stil geſchrieben haben .
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Neben ſeinen ſiebenundſechzig Opern ſchrieb er Meſſen , Pſalmen ,
Veſpern , ein Offertorium , ein Miſerere für die Kirche ; ferner zwölf
Kantaten , meiſt Gelegenheitsſtücke , eine Reihe von andern Geſangs⸗
ſachen, Matineen , Soireen , Reverien , Inſpirationen , Balladen und
eine Menge ungezählter Kleinigkeiten . Seine Kompoſition „Graf
Ugolino “ nach Dante wird als Muſter einer poetiſch muſikaliſchen
Deklamation gerühmt . Endlich ſind Streichquartette , Klavierſona⸗
ten mit Begleitung anderer Inſtrumente , Variationen für Piano
und mehrere Ouverturen von dem fruchtbaren Komponiſten vor⸗

handen .
Mit ſolchem Talent und Wiſſen und dieſem ausgebreiteten Wir⸗

ken mußte Donizetti notwendig hohen Ruhm erlangen und von
einer Ehrenſtufe zur andern ſteigen . 1835 ſehen wir ihn als ſtell⸗
vertretenden Direktor des Königlichen Konſervatoriums in Neapel ,
1838 wurde ihm dieſe Stellung definitiv übertragen . 1839 model⸗
lierte Dantan in Paris ſeine Büſte , der große Ahnlichkeit nachzu⸗
rühmen iſt. Auch der Hof bewies ihm ſeine Gunſt ; er war Maéstro
di camera des Prinzen von Salerno und Muſiklehrer der König⸗
lichen Prinzeſſinnen . 1842 wurde er mit reichen Bezügen zum
Kammer- ⸗Kapellmeiſter am k. k. Hofe in Wien ernannt und zum
Direktor des italieniſchen Theaters gewählt . Dekoriert war er mit
einem portugieſiſchen Orden , dem päpſtlichen Sylveſterorden , dem
der franzöſiſchen Ehrenlegion , dem türkiſchen Verdienſtorden . Er
war Mitglied muſikaliſcher Akademien , Geſellſchaften und Inſti⸗
tute in Frankreich , Oſterreich , Rom, Bologna , Neapel , Florenz ,
Bergamo .

Donizetti war ein gebildeter Mann, dem reiche Sprachkenntniſſe
zu

15
kamen in dem Verkehr , den er in fremden Ländern mit

Künſtlern pflegen mußte . Auch ſein dichteriſches Talent verwandte

er, indem er ſich ſelbſt das Buch zu drei Opern : „Betly, “ „ Icam -
panello “ ( Das Glöckchen) und „ Don Pasquale “ geſchrieben hat .
Seine gefälligen Umgangsformen unterſtützten ihn als Dirigenten
und Regiſſeur beſſer , als ein unbeugſamer Wille .

Wohlwollend und freundlich gegen alle Welt , abgeneigt aller

Ziererei und fern von allem Künſtlerneide , zeigte er ſich ſtets be⸗

ſcheiden und liebenswürdig gegen ſeine Kunſtgenoſſen , fremdes Ver⸗

dienſt gern anerkennend , immer geneigt zu edler Nachſicht , niemals

Ermutigung und guten Rat verſagend , Freund und Förderer des
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anſtrebenden Talentes . Sparſam für ſich, war er in der Stille

wohlthätig ; gaſtfrei mit Herzlichkeit , flößte er beim erſten Anblick

Zutrauen ein und gewann ſich die Ergebenheit und Freundſchaft
aller , die mit ihm umgingen .

Er war ein ſchöner ſtattlicher Mann , mehrfach mit Spohr ver⸗

glichen . Sein ganzes Weſen hatte etwas von einem ehrlichen

Deutſchen , ohne einen Anflug von Stolz . Er hatte eine ſonore

Baßſtimme mit kräftigem Accent , freie Rede , raſche Gedanken .

Zum Frohſinn und zu geſelliger Unterhaltung vorzugsweiſe geneigt ,
war er dabei von treffendem Witz.

Die Stadt Bergamo hat ihrem berühmten Sohne ein am

29. November 1897 enthülltes eigenartiges Denkmal geſetzt, ein

Werk des bekannten Bildhauers Francesco Scrace . Der Tondich⸗

ter ſitzt in der Ecke einer halbkreisförmigen Marmorbank , und das

durchgeiſtigte Auge blickt verzückt auf die vor ihm ſtehende göttliche

Geſtalt der Muſik , die in die Saiten einer Lyra greift .

Chronologiſches Verzeichnis der von Donizetti komponierten
Opern nach dem Jahre ihrer Erſtaufführung .

1) Venedig 1818. Enrico di Borgogna ( Graf Heinrich von
Burgund ) .

2) Venedig 1819. I falegname di Livonia ( Der Holzhauer
von Livland ) .

3) Venedig 1820. Le nozze in villa ( Die ländliche Hochzeit) .
4) Rom 1822. Zoraide di Granata .

5) Neapel 1822. La zingara ( Die Zigeunerin ) .
6) Neapel 1822. La lettera anonima ( Der anonyme Brief ) .
7) Mailand 1822. Chiara e Serafina .

8) Neapel 1823. Ufortunato inganno (Der geglückte Betrug) .
9) Neapel 1823. Aristea .

10) Venedig 1823 . Una follia ( Ein toller Einfall ) .
11) Neapel 18238. Alkredo il grande ( Alfred der Große ) .
12) Rom 1824 . L' ajo nell ' imbarazzo ( Der Hofmeiſter in

tauſend Angſten ) .
13) Neapel 1824 . Emilia di Liverpool .
14) Palermo 1826 . Alahor in Granata .

15) Palermo 1826 . II castello degli invalidi ( Das Inva⸗
lidenhaus ) .

Neapel 1826 . Elvida .
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17) Nom 1827 . Olivo e Pasquale .
18) Neapel 1827 . II borgomastro di Saardam ( Der Bür⸗

germeiſter von Saardam ) .
19) Neapel 1827 . Le convenienze teatrali ( Theaterbräuche ) .
20) Neapel 1827. Otto mesi in duo ore ( Die Tochter des

Verbannten ) .
21) Neapel 1828 . L' esule di Roma ( Der Verbannte von Rom) .
22) Genua 1828 . La regina di Golconda ( Die Königin von

Golconda ) .
23) Neapel 1828 . Gianni di Chalais .
24) Neapel 1828 . Giovedi grasso ( Donnerstag vor Faſtnacht ) .
25) Neapel , 12. Januar 1829 . Il paria ( Der Verſtoßene ) .
26) Neapel 1829. II castello di Kenilworth ( Schloß Kenil⸗

worth ) .
27) Neapel 1830. II diluvio universale ( Die Sintflut ) .
28) Neapel 1830 . Lpazzi per progetto (Die Projektenmächer ) .
29) Neapel 1830 . Francesca di Foix ( Das Blumenmädchen ) .
30) Neapel 1830 . Imelda de' Lambertazzi .
31) Neapel 1830 . La romanziera .
32) Mailand 1831 . Anna Bolena .
33) Neapel 1831 . Fausta .
34) Mailand , 13. März 1832 . Ugo conte di Parigi ( Der Graf

von Paris ) .
35) 190

12. Mai 1832 . L' elisire d ' amore ( Der Liebes⸗
tranh ) .

36) Neapel , 4. November 1832 . Sancia di Castiglia .
37) Rom 1833 . II furioso nell ' isola di San Domingo ( Der

Wahnſinnige auf der Inſel San Domingo ) .
38) Florenz , 18. März 18338. Parisina .
39) Rom 1833 . Torquato Tasso .
40) Mailand , 26. Dezember 1833 . Lucrezia Borgia .
41) Florenz 1834. Rosmonda d' Inghilterra ( Roſamunde von

England ) .
42) Neapel 1834 . Maria Stuarda .
43) Mailand 1835 . Gemma di Vergy .
44) Paris 1835 . Marino Faliero .
45) Neapel , 26. September 1835 . Lucia di Lammermoor .
46) Venedig 1836 . Belisario .
47) Neapel 1836 . II campanello di notte ( Das Glöckchen) .
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Neapel 1836. Betly .
ir⸗ 49) Neapel 1836. L' assedio di Chalais ( Die Belagerung von

Calais ) .
e). 50) Venedig , 18. Februar 1837. Pia de' Tolomei .
es 51) Neapel 1837. Roberto Devereux .

52) Venedig , 30. Januar 1838 . Maria di Rudenz .
n). Neapel 1838. Poliuto . ( Unaufgeführt geblieben und in
on Paris 1840 umgearbeitet für die „ Opéra “ unter dem

Titel : „ Les martyrs “ ) .
53) Mailand , 10. September 1839. Gianni di Parigi ( Johann

t ). von Paris ) .
Paris 1840. L' ange de Nisida ( Der Engel von Niſida ) .

il⸗ Unaufgeführt und zur „Favoritin “ umgearbeitet .
Paris 1840. La fiancée du Tirol ( Die Tirolerbraut ) .

Unvollendet und unaufgeführt .

5
54) Paris , 11. Februar 1840. La fille du régiment ( Die Re⸗

gimentstochter ) .
. 55) Paris , 10. April 1840. Les martyrs .

56) Paris , 2. Dezember 1840. La favorite ( Die Favoritin ) .
57) Rom 1841 . Adelia ossia la figlia dell ' arciero ( Die

Tochter des Bogenſchützen ) .
58) Mailand , 26. Dezember 1841 . Maria Padilla .

raf 50) Wien , 19. Mai 1842 . Linda di Chamounix .

2 60) Paris , 3. Januar 1843. Don Pasquale .
85 61) Wien , 5. Juni 1843 . Maria di Rohan .

62) Paris 1843. Dom Sébastien , roi de Portugal .

W1 63) Neapel 1844. Catarina Cornaro .
64) Neapel 1844. Gabriella di Vergy . Nachgelaſſene Oper .
65) Neapel 1844. Le duc d' Albe ( Serzog Alba) . Nachgelaf⸗

ſene Oper .
66) Neapel 1844. Una farsa . Eine komiſche Oper , unauf⸗

geführt .
67) Paris , 7. Mai 1860. Rita , ou le mari battu Ein ge⸗

ſchlagener Mann ) . Nachgelaſſene Oper .
Nr. 7auch unter demTitel : Ipirati ( Die Seeräuber ) ;Nr. 18Idue

Pietri ( Die beiden Peter , Lortzings „Czaar und Zimmermann “ ) ;
Nr. 20 Gli esiliati di Siberia (Sibiriſche Verbannte ) ; Nr. 26 Eli -
sabetta di Kenilworth ; Nr. 41 Eleonora di Guienna ; Nr. 42
Buondelmonte ; Nr. 44 Antonio Grimaldi ; Nr . 61 Il conte di

. Chalais ( Der Graf von Calais ) .

2 *



Der Liebestrank .

Die Erſtaufführungen der Oper : „ Der Liebestrank “ von Doni⸗

zetti erfolgten in den Städten :

Mailand , 12. Mai 1832 ( Premisre ) .
Berlin ( Königſtädtiſches Theater ) , 26. Juni 1834 Erſte deutſche

Aufführung , ohne Beifall .
Wien (k. k. Hofoper ) , 9. April 1835. ( Italieniſch . )

2. Dezember 1837. ( Deutſch . )
Berlin ( Hofoper ) , 3. Auguſt 1837 und fanden bis 1. Januar

1901 ſechsundachtzig Aufführungen ſtatt .
Brünn , 30. Oktober 1837.

Gotha , 4. März 1838.

Koburg , 6. Mai 1838. D

Hamburg ( Stadttheater ) , 5. Dezember 1838. 5
Braunſchweig , 6. Dezember 1838. de
Frankfurt a. M. , 10. Dezember 1838. P

Karlsruhe , 8. Februar 1839. L.

Kaſſel , 1. April 1839.
Hannover , 28. April 1839.

München , 30. Mai 1839.

Mannheim , 16. Oktober 1839.

Schwerin i. M. , 12. Januar 1840.
Bremen , 12. Februar 1840. 8
Breslau , 27. Februar 1840. de
Leipzig , 23. Juli 1840. ( Italieniſch ) P

14. Juni 1847. ( Deutſch . )
Nürnberg , 25. Januar 1841.

Dresden , 30. Juni 1841.

Deſſau , 14. November 1841.

Darmſtadt , 26. Dezember 1841 .
Weimar , 16. Februar 1843.

Neuſtrelitz , 22. Januar 1844.

Das vorliegendeRegie- und Soufflierbuch, von dem Herausgeber mit der voll⸗
ſtändigen Regiebearbeitung, mit den bei der Aufführung üblichenStrichen in Klam⸗
mern, mit Dekorations⸗und Stellungsplänen verſehen, iſt aufs Genaueſte nach der
Partitur und nach den Klavierauszügenrevidiert und ſind die Reſultate dieſer Arbeit
honorarpflichtigund ſtehen unter dem Schutzdes Geſetzes.
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Schauplah .

Erſter Aufzug .
Dorfgegend. Im Hintergrunde Berge, Wald und Getreidefelder . Hinten
eine felſige Erhöhung , von der ſich ein Ablauf nach unten zieht. Rechts
eine große Buche mit einem Tiſch und zwei Lehnſchemeln davor ; von
der Buche nach dem Baume rechts Leinen mit W Links vorn der
Pachthof mit Eingangsthür ; vor dem Pachthof ein niederer Schemel .
Links hinten ein Brunnen an einem Baum; an dem Brunnen Zuber,

mehrere Eimer und Waſchkörbe.
Es iſt inmitten des Tages.

0

Sweiter Aufzug .
Innerer Hof von Adinas Pachtgut mit Ausſicht ins Freie auf Wald,
Getreidefelder und Berge. Eingangsthor links Mitte. Rechts von
dem Eingangsthor Muſikantentribüne . Rechts der Eingang in das
Pachthaus . Links Wirtſchaftsgebäude . Tiſche, feſtlich geſchmückt, mit
Wein, Blumen und Speiſen beſetzt und von Stühlen umſtellt . Schattige

Bäume.
Es iſt Tag.
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Nr.
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15

Reihenfolge der Muſiknummern .

Erſter Aufzug .
Präludium und Introduktion . Adina . Nemorino . Gianetta .

Bauern . Bäuerinnen . Schnitterinnen . Wäſchermädchen .
Knechte. Vor des Tages Hitz' und Schwüle.

„Uavatine und Chor. Nemorino . Chor. Welche Schönheit ,
welche Retize.

Uavatine und Chor. Adina . Nemorino . Gianetta . Chor.
Hahahaha ! Eine drollige Geſchichte.

KHavatine und Stretta der Introduktion . Belcore. Adina.
Nemorino . Gianetta . Chor. So wie Paris mit dem
Apfel.

Becitativ und Duett. Nemorino . Adina.
Recitativ : Ach, nur ein Wörtchen, Adina!
Duett : Frag ' die kühlen Morgenlüfte .
Chor der Candleute. Landleute . Ei, was mag dieſer Ton

wohl bedeuten ?
Havatine mit Chor. Dulcamara . Diener . Mohr. Landleute .

Vernehmet ! Ihr Leute! O höret mich!
ecitativ und Duett. Nemorino . Dulcamara .
Recitativ : Nur Mut! Vielleicht erleſen zu meinem Glücke.
Duett : Man erzählt von einem Tranke.
ecitativ . Nemorino . Göttlicher Trank, du mein nun.

. Duett. Nemorino . Adina. Lalalalalalalala ! Wie ſoll ich das
verſtehen !

Cerzett . Nemorino . Adina. Belcore. Tram ! tram ! tram !
Im Krieg und in der Lieb' !

Quartett und Stretta . Erſtes Finale. Nemorino . Adina. Bel⸗
core. Gianetta . Chor der Landleute und Soldaten . Mein
Herr Sergeantl recht gut, daß man Euch hier fand!

Zweiter Aufzug .
Introduktion und Chor. Adina. Gianetta . Dulcamara . Bel⸗

core. Landleute . Soldaten . Nun ſinget, und trinkt !
Becitativ und Barkarole . Die Vorigen .

Recitativ : Ihr liebet den Geſang.
Barkarole : Holdes Kind, willſt du mich haben.
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Der Liebestrank .

Kecitativ und Duett. Belcore. Nemorino .
Recitativ : Doch ſtille! Der Herr Notarius !
Duett : Zwanzig Thaler !
Chor. Gianetta . Bauermädchen . Sollt ' das wohl mög
Quartett mit Chor. Nemorino . Gianetta . Bauermädchen .

Wahrlich, von dieſem Wundertrank .
Recitativ und Duett. Adina. Dulcamara .
Recitativ : O wie geht er zufrieden.
Duett: Ach, wie grauſam .
Romanze. Nemorino . Wohl drang aus ihrem Herzen.
Becitativ , Arie und Duett. Adina. Nemorino .
Recitativ : Nemorino ! Warum willſt du fliehn ?
Arie und Duett : Nimm hier, nimm hier, ich bring ' die Frei⸗

heit dir.
Recitativ . Gianetta . Belcore. Adina. Nemorino . Dulcamara .

Soldaten . Landleute . Wäſcherinnen . Der Diener . Der
Mohr. Halt ! Front ! Präſentiert !

Sweites Finale. Die Vorigen . Er kurieret alle Mängel.



Perſonen .

Adina , eine junge reiche Pächterin . ( Sopran . )
Nemorino , ein junger Landmann . (Tenor. )
Belcore , Sergeant . GBariton. )
Dulcamara , ein Quackſalber . (Baß. )
Gianetta , ein Wäſchermädchen. ( Sopran . )
Ein Notar .
Ein Soldat .
Ein Diener .
Ein Mohr.

Wäſcherinnen . Landleute . Schnitter . Unterofſtzier . Trommler . Trom⸗
peter. Soldaten . Knechte.

Ort der Handlung : Ein Dorf im Florentiniſchen .

Im erſten Aufzug : Dorfgegend , Berge, Wald, Getreldefelder . Im
zweiten Aufzug : Innerer Hof von Adinas Pachtgut .

Zeit : 1815.

Spielzeit : Zweiundeineviertel Stunde .

Erſte Aufführung : Mailand , Sonnabend 12. Mai 1832.

Erſte deutſche Aufführung : Berlin , Königſtädtiſches Tbeater , 26. Juni 1834.



Nr . 1. Präludium und Introdultion .

( Der Vorhang hebt ſich nach dem einundachtzigſten Takte. )

Erſter Aufzug .

Dorfgegend, Berge, Wald, Getreidefelder

u⸗
1

‚

m Leinemit Wäſche
S8 —

1Baum
Buche ——
LieLehnſchemel Lehnſchemel

— Niederer
Souffleur Schemel

34. Dorfgegend nach dem vorſtehenden Dekorationsplan .
Im Hintergrunde Berge, Wald und Getreidefelder . Hinten eine felſige
Erhöhung , von der ſich ein Ablauf nach unten zleht. Rechts eine
große Buche mit einem Tiſch und zwei Lehnſchemeln davor ; von der
Buche nach dem Baume rechts Leinen mit Wäſche. Links vorn der
Pachthof mit Eingangsthür ; vor dem Pachthof ein niederer Schemel.
Links hinten ein Brunnen an einem Baum; an dem Brunnen Zuber,

mehrere Eimer und Waſchkörbe.
Es iſt inmitten des Tages.

Rechts und links vom Darſteller .



26 Der Liebestrank .

Erſter Auftritt .

Gianetta . Adina. Nemorino . Bauern . Bäuerinnen . Schnitterinnen .
Wäſchermüdchen . Knechte.

Gianetta und Adina (etztere leſend, ſitzen ſich gegenüber auf den

beiden Lehnſchemeln unter der großen Buche inmitten des Platzes ) .
Uemorino (ſteht links vorn und betrachtet Adina unverwandten

Blickes).
Wäſchermädchen , Schnitterinnen , auern und Bäuerinnen (in

einer Gruppe um die Buche herum) .
Knechte und Wäſchermädchen ( um den Brunnen herum links hkr⸗

ten mit Waſchen beſchäftigt ).
Gianetta und Chor . Vor des Tages Hitz' und Schwüle

Schirmen uns der Buche Zweige ;

Kurze Raſt in friſcher Kühle
Wird uns neue Kraft verleihn .
Wenn die Sonne Flammen ſprühet ,

Muß der kühle Quell uns laben ,

Doch wenn Lieb' im Herzen glühet ,

Flößt kein Trunk uns Labung ein.

Nur wer ſich der Lieb' entziehet ,
Kann beglückt und heiter ſein . ]

Nur wer ſich der Lieb' entziehet ,
Kann beglückt und heiter ſein . —

Nr. 2. Kavatine .

Uemorino (die leſende Adina beobachtend) .

Welche Schönheit , welche Reize ,
Die Adina hold umſchweben !
All mein Mühen , all mein Streben

Flößt ihr kein Erbarmen ein !

Sie gebildet und beleſen ,
Und ich arm beſchränktes Weſen ,

Ich kann nichts von all den Dingen ,

Seufzen kann ich nur allein .

6) Die eingeklammerten L1 Stellen ſind zu ſtreichen.
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O wie ſchön ! O wie ſchön, ach!
V

Welche Schönheit , welche Reize ,
Die Adina hold umſchweben !
All mein Mühen , all mein Streben

Flößt ihr kein Erbarmen ein !

Nein , ach, nein !

Flößt ihr kein Erbarmen ein !
Wer erheitert meine Sinne ,
Lehrt mich liebenswürdig ſeinꝰ

Gianetta und Chor . Wenn die Sonne Flammen ſprühet ,
Muß der kühle Quell uns laben !

Uemorino (für ſich). O weh mir Armen !
Gianetta und Chor . Doch wenn Lieb' im Herzen glühet ,

Flößt kein Trunk uns Labung ein.
Gianetta . Nein , dann flößt kein Trunk uns Labung ein.
Chor . Dann flößt kein Trunk uns Labung ein.
Uemorino (für ſich). Wer erheitert meine Sinne ,

Lehrt mich liebenswürdig ſein ? —

[ Gianetta und Chor . Nur wer ſich der Lieb' entziehet ,
Kann beglückt und heiter ſein .

Uemorino (für ſich). Wer erheitert meine Sinne ,
Lehrt mich liebenswürdig ſein ?]

Gianetta und Chor . Nur wer ſich der Lieb' entziehet ,
Kann beglückt und heiter ſein .

Uemorino (für ſich). Ach, wer lehret mich
Liebenswürdig ſein !

Nr . 3. Kavatine .
Adina (lachend) . Hahahaha ! Sie ſteht auf. )
Gianetta (ebenſo) .
Adina . Eine drollige Geſchichte !

Was ſind das für tolle Sachen !
( Die Arbeit hört auf. )

Alle ( verſammeln ſich um Adina) .
Gianetta und Chor . Warum lachſt du ? Laß doch hören ! —

Sag ' , was machte dich ſo lachen ?

——

—

...——

—＋.—



Der Liebestrank .

Adina (wichtig thuend , doch lächelnd) .
Triſtans Lieb' und Herzenswehe
Iſt es, was das Buch enthält .

Gianetta und Chor . Lies doch! lies doch! ei, ſo lies doch!

Uemorino (für ſich).
Zu ihr mich ſchleichen werd ' ich, während ſie erzählt .

Gianetta und Chor . Lies — doch!
Adina (ieſth . Tief von Iſoldens Reizen

War Triſtans Herz getroffen :
Getäuſcht in ſeinem Hoffen ,
Ward er vor Sehnſucht krank.
Da kam, ihm Troſt zu ſpenden ,
Ein Wundermann gegangen ;
Der gab mit milden Händen
Ihm einen Liebestrank ,
Um ſeine Qual zu enden :

Iſoldens Hochmut ſank .
Lächelnd zum Chor, ohne zu leſen . )

Könnten wir doch nur ergründen ,
Ob der Wundermann noch lebt ;

Nirgends iſt er mehr zu finden
Und verloren ſein Rezept .

Gianetta , Uemorino und Chor .
Könnten wir doch nur ergründen ,
Ob der Wundermann noch lebt ;

Nirgends iſt er mehr zu finden ,
Und verloren ſein Rezept , e
Ja , ſein Rezept . — Lies doch! 8
Lies doch weiter !

Adina dieſt weiter ) . Kaum hatt ' er in zwei Zügen
Den Zaubertrank ' genommen ,
So wußt ' er zu beſiegen
( Schmelzend und zärtlich . ) Iſoldens Grauſamkeit
( Mit Pathos . ) In einem Augenblicke
Hatt ' er ihr Herz bezwungen ,



Der Liebestrank .

Sie hing an Triſtans Blicke ,
Von ſeinem Arm umſchlungen ,
Und heiß durch ihre Adern

ch! Durchzuckt ſie Liebesſchmerz . —

( Wie vorher lächelnd, ohne zu leſen. )

1. Könnten wir doch nur ergründen ,
Ob der Wundermann noch lebt ;
Nirgends iſt er mehr zu finden ,
Und verloren ſein Rezept .

Gianetta , Adina , Uemorino und Chor .
Könnten wir doch nur ergründen ,
Ob der Wundermann noch lebt ;
Nirgends iſt er mehr zu finden ,
Und verloren ſein Rezept .

( Trommelwirbel links in der Nähe. )
Alle ( wenden ſich nach hinten und beobachten nach links hinein) .
Der Sergeant Belcore Gnarſchiert mit einem Tambour , zwei

Trompetern , einem Anterofſfizier und acht Soldaten , alle in voll⸗
ſtändiger Ausrüſtung , von links hinten über den Ablauf herbei).

Zweiter Auſtritt .

Die Vorigen . Belcore und ſeine Soldaten .

Belcore ( kommandiert nach fünfunddreißig Takten des Marſches ) :
Halt ! — Front ! —Richt ' euch!
G' wehr bei Fuß ! — Rührt euch!

Die Foldaten (ſtellen ihre Gewehre in Rotten) .
Belcore (ſteckt ſeinen Säbel ein, nimmt den Hut ab und von dem⸗

ſelben einen ſchönen Blumenſtrauß , nähert ſich mit dieſem Adina, den
Hut unterm Arm) .

Stellung :
Die Soldaten

& & 4S 9. Adina 3 5 2.
* 2½%

Belcor 275S Beleore 2
* *

Gianetta Nemorino
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Nr . 4. Kavatine und Stretta der Introduktion .

Selcore Gu Adina) . So wie Paris mit dem Apfel

Nur die Schönſte einſt beglücket ,
Soll der Strauß , den ich gepflücket ,
Auch nur dir beſchieden ſein .
Mehr als jener Hirtenknabe

Darf mein Los ich glücklich preiſen ,
Denn zum Lohn für meine Gabe

( Seinen Strauß überreichend . )

Iſt dein kleines Herzchen mein !

Er ſetzt ſeinen Hut auf. )

Adina (halblaut zu den Mädchen, indem ſie den Strauß an den

Buſen ſteckt). Wie beſcheiden iſt das Herrchen .

Gianetta (halblaut ) . Ja , wahrhaftig !

Chor (ebenſo) . Ja , wahrhaftig !

Adina (Halblaut) . Wie beſcheiden !
nemorino (beiſeite , voll Wut) . O ich vergehel

Belcore (für ſich, nach Adina gewendet) .

Ja , ich wette , kleines Närrchen ,

Biſt verliebt im höchſten Grade .

Und wer möchte drob erſtaunen ?

CEaut. ) Ein Sergeant voll Stolz und Ehre !

Leiſ' erbebt das Herz der Frauen ,

Läßt ein blanker Helm ſich ſchauen .
Auch für Mars glüht ' einſt Cythere ,

Mußte liebend ſich ihm weihn .

Adina (für ſich). O wie ſinnig !
Gianetta (ebenſo) . Ja , wahrhaftig !
Belcore . Leiſ' erbebt das Herz der Frauen ,

Läßt ein blanker Helm ſich ſchauen .

Nemorino (für ſich, mit verbiſſenem Arger) . O welche Pein !

Belcore . Auch für Mars glüht ' einſt Cythere ,

Mußte liebend , ja, ſich ihm weihn . —

( Zu Abina. ) Da die Herzen ſich verſtehen ,

Warum willſt du dich noch zieren ?



mden

in !

Der Liebestrank .

Laß uns denn kapitulieren ,
Sag ' , wann ſoll die Hochzeit ſein ?

Adina (ſchelmiſch). Ei , mein Herr , nur nicht ſo eilen ,
Laſſen Sie mir doch auch Zeit .

Uemorino (für ſich, bebend) . Soll Adina ich verlieren ,
Bleibt der Tod mir nur allein !

Belcort (dringend zu Adina)h). So laß uns doch —

Adina (ſchelmiſch). Nicht ſo eilen —

Belcore (wie vorher ) . Kapitulieren ! Sag ' , wann ſoll —

Uemorino (wie vorher ) . Weh mir Armen !
Belcore (wie vorher ) . Die Hochzeit ſein ?
Uemorino (wie vorher ) . Weh mir Armen !
Belcore (wie vorher ) . Sag ' , wann ſoll die Hochzeit ſein ?
Adina (ſchelmiſch). Nicht ſo eilen , nicht ſo eilen ,

(Bittend . ) Laſſen Sie mir doch auch Zeit !
Belcore (feurig ). Nicht lange mehr beſonnen ,

Bald iſt die Zeit verronnen ;
Im Krieg , wie in der Liebe

Heißt ' s raſch entſchloſſen ſein .
Aus meinen Siegerbanden
Kann nichts dich mehr befreien ,
Nein , nein , dich mehr befrein !

Adina (ſcherzend zu Belcore ) .
Ei, ſeht mir doch die Männer an
Mit ihrem eitlen Prahlen ,
Sie glauben , eh' der Kampf beginnt .
Die Sieger ſchon zu ſein !
Nein , nicht ſo leicht gelingt es dir ,
Adina iſt zu ſchlau ! ſie iſt zu ſchlau !

Uemorino (ſich anetfernd ) . Könnt ich wie er es wagen ,
Mein Leid ihr zu geſtehen ,
Kaum dürfte meinen Klagen
Ihr Herz verſchloſſen ſein !
Könnt ich wie er es wagen ,
Mein Leid ihr zu geſtehen ,



Der Liebestrank .

Kaum würde meinen Klagen

Ihr Herz verſchloſſen ſein !

Mein ſchüchternes Betragen

Wird nie mir Glück verleihn !

Ach, nein ! ach, nein ! ach, nein ! kein Glück verleihn !

Selcore (eurig , drängend ) . Nicht lange mehr beſonnen ! —

Bald iſt die Zeit verronnen !

Im Krieg wie in der Liebe —

Ja , da heißt ' s, raſch entſchloſſen ſein ! —

Aus meinen Siegerbanden
Kann nichts dich mehr befrein ,

Dich mehr befrein , dich mehr befrein ! —

Kann nichts , kann nichts dich mehr befrein !

Adina ( abwehrend , ſcherzend) . Mein Herr , nur nicht ſo eilen ,

So laſſen Sie mir Zeit ! —

Mein Herr —nur nicht ſo eilen !

Mein Herr , Geduld ! mein Herr , Geduld !

Gianetta und Chor (beluſtigt unter ſich).

Da gäb es wohl zu lachen hier —

Wenn ihm der Streich gelänge ! —

Da gäb es wohl zu lachen hier ! —

Der Freier bunte Menge ,

Wie würde ſie ' s erfreun !

Doch nein , in ihrem Herzen

Wird niemals Liebe ſein !

Nein nein , nein nein , nein nein ,

Nie Liebe ſein !
f

Haha , haha , haha , haha !

Männerchor (wie vorher ) . Nein , nein , in ihrem Herzen wird —

gelcore ( wie vorher ) . Kapitulierel

männerchor ( vie vorher ) . Niemals Liebe ſein !

Adina (wie vorher ) . Nur nicht ſo eilen!
Franenchor (wie vorher ) . Nein , nein , in ihrem Herzen

Wird niemals Liebe ſein !

Adina (vie vorher ) . Ei , ſeht mir doch die Männer an,



en,

02Der Liebestrank .

Mit ihrem eitlen Prahlen ;
Sie glauben , eh' der Kampf beginnt ,
Die Sieger ſchon zu ſein !

r ſich, nach Belcore hin. )

Nein , nicht ſo leicht gelingt er dir ,
Adina iſt zu ſchlau !
Nein , nicht ſo leicht gelingt es dir,
Adina iſt zu ſchlau ! Ja , ja, ſie iſt zu ſchlau !

Belcore (wie vorher ) . Schatz , aus meinen Siegerbanden
Kann nichts dich mehr befrein !

Uemorino (für ſich, ſich ereifernd ) .
Könnt ' ich wie er es wagen !
Könnt ' ich wie er es wagen ,
Mein Leid ihr zu geſtehen ,
Kaum dürfte meinen Klagen
Ihr Herz verſchloſſen ſein !

Belcore (wie vorher ) . Nicht lange mehr beſonnen ! —

Ach, bald iſt die Zeit verronnen .

Im Krieg wie in der Liebe —

Ja , da heißt ' s raſch entſchloſſen ſein !
Uemorino (vie vorher ) . Könnt ' ich wie er es wagen ,

Mein Leid ihr zu geſtehen ,
Kaum dürfte meinen Klagen
Ihr Herz verſchloſſen ſein !

Adina ( abwehrend , ſcherzend). Mein Herr , nur nicht ſo eilen ,

So laſſen Sie mir Zeit !

Chor und Gianetta (beluſtigt unter ſich).
Da gäb es wohl zu lachen hier ,
Wenn ihm der Streich gelänge !
Da gäb es wohl zu lachen hier ,
Da gäb ' s zu lachen hier !

[ Gianetta und Chor (beiſeite' . In ihrem Herzen
Wird niemals Liebe ſein !

Uemorino (wie vorher ) . Mein ſchüchternes Betragen
Wird nie mir Glück verleihn !

3

—
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Belcore (mit Zuverſicht ) . Aus Siegerhand
Kann nichts dich mehr befrein !

Adina (wie vorher) . Nein , nicht ſo leicht gelingt es dir ,
Adina iſt zu ſchlaul ]

Gianetta und Chor (beiſeite ). Doch nein , in ihrem Herzen
Wird niemals Liebe ſein !

Belcore (wie vorher ) . Aus meinen Siegerarmen
Kann nichts dich mehr befrein !

Adina (wie vorher ) . Nein , nicht ſo leicht gelingt es dir ,
Adina iſt zu ſchlau !

Aemorino (wie vorher ) . Mein ſchüchternes Betragen
Wird nie mir Glück verleihn !

Belcore (ſpricht , zu Adina) . Du erlaubſt doch mir und meinen
Leuten , in deinem Pachthof ein wenig auszuruhen ?

Adina (freundlich erwidernd ) . O ſehr gern ! Mach links zeigend. )Kommt nur herein . An einem guten Trunke zur Erquickung
ſoll es nicht fehlen .

Belcore (galant ) . Sehr verbunden ! ( Für ſich, mit Humor. )Sie thut ſchon , als ob ich zur Familie gehörte .
Adina (zu den andern ) . Ihr könnt nun wieder an eure Ar⸗

beit gehen , die Hitze hat ſchon etwas nachgelaſſen . (Sie giebtden Schnitterinnen einen Wink, ihre Arbeit wieder aufzunehmen und
deutet Gianetta an, von den Wäſcherinnen die Wäſche beſorgen zu
laſſen . )

Gianetta (vollzieht den Auftrag ) .
Die Wäſcherinnen und Gianetta ( nehmen die Wäſche von den

Leinen rechts und tragen ſie in Körben in den Pachthof links).
Die Schnitterinnen (entfernen ſich nach verſchiedenen Seiten hin).Bauern und Bäuerinnen (folgen ihnen) .
Belcort (wirft Adina eine Kußhand zu, giebt ſeinen Foldaten ein

Zeichen und geht mit ihnen ab in den Pachthof links).
Adina (weiſt die Knechte an, den Soldaten nachzugehen und ihnen

zu trinken zu geben) .
Die Knechte ( folgen den Soldaten) .
Adina ( wendet ſich, wenn alle andern ſich entfernt haben, ebenfallsnach dem Pachthof ) .
Uemorino (zupft ſie ſachte am Rocke) .

1
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Dritter Auflritt .
Adina zu ſeiner Linken.

Aecitativ oder beltebig Dialog .
Nr. 5. Aecltatin und Puett . Uemorino ( ſanft und zurückthaltend ;

0 (Janft und zurückhaltend ; ſpricht). Höre mich, liebe Adina !ſingt
Ach, nur ein Wörtchen , Adinal Adina (werdrießlich . Hab ' ich' s

Abina (ungeduldig ) . nicht geſagt ? Wieder das alte
Gewiß die alte Leier , Liebesgewinſe ell Ihn zurecht⸗
Der fade Liebesjammer . Iynſ weiſend. ) Du thäteſt beſſer ,
zurechtweiſend) D u thã teſtbeffer, deinen fieberkranken Onkel in
In die Stadt zu deinem Ohmſ der Stadt zu pflegen .

zurückzukehren , Uemorino . Und du glaubſt , i
Der krank daniederlie iegt könnte dich verlaſſen ? EsAn ſchwerem Leiden . wäre nutzlos , denn ſchon am

Uemorino . Doch gegen meine nächſten Tage würde mich die
Leiden iſt ' s nichts , ich Sehnſucht zu dir zurückführen .
wette ! Ich hab' es oft verſucht , es

Nicht kann von dir ich ſcheiden! war vergebene Mühe .
Tauſendmal ſchon verſucht [ Adina . Wenn nun dein Onkel

ich' s! ſtirbt , ohne dich noch einmal
Adina . Wird er nun ſterben , zu ſehen ?

So wird ein andrer erben . Hemorino . Erwird nicht ſterben .
Uemorino . Was kümmert ' s Ading . Er wird einen andern

mich ? zum Erben einſetzen, wenn
Adina . In Not und Elend du dich ſo wenig um ihn be⸗

Wirſt du Zu Grunde gehen ! ] kümmerſt .
Hemorino. SSei ' s aus Nof , ſei Uemorino. Was liegt daran ?

aus Liebe —
59

1 5 Der Hunger thut weh!
Das gilt mir gleich . Du wirſt zu Grunde gehen !

Ading . Höre mich ! nemorino . Ob vor Hunger ,
Dubiſt gut, dubiſtrechtart tig oder vor Liebe —meinekwegenj
Remorinos Geſicht erheitert ſich). Pe Höre mich , guterd Junge !
Adina . Doch kannſt mit den Dudauerſt mich ! Dubiſt brav

Sergeantten und beſcheiden .
An Artigkeit dich nimmer

Urmorinos (Geſicht erheitert ſich).
meſſen . Adina . Du meinſt auch nicht

„J Dies Reseitativ fehlt in manchen Klavierauszügen ; es findet ſichjedoch in den Partituren .
3 *3
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Uemorino ( wird wieder traurig). ] wie der Sergeant , daß mein

Adina . So , wie ich brav dichl Herz gar ſo leicht zu bezwin⸗

nenne, gen ſei. Aber du haſt ſeine
f f — ö Forzfige 1

Sag ' ich dir auch , daß dein Vorzüge nicht .

Herz Uemorino ( wird wieder traurig ) .

Vergebens brenne , Adina . Und ſo ſage ich dir

Daß ich eigenſinnig bin ;
V

auf Gegenliebe ſchwinden . Und
was hätteſt du auch an mir ?

( Mit Malice. ) frei heraus , laß jede Hoffnung

Was heut ' mich feſſelt ,
2Macht Verdruß mir und Ab⸗ Ich bin launig . Was ich heute

ſcheu hübſch finde , iſt mir morgen
Am nächſten Tage . widerwärtig .

5 Uemorino . Aber warum denn ,
Uemorino . Adina , ſag“,warum?] Adinas
Adina . Ei, ſchöne Frage . Adina . Drollige Frage !

Duett .

Adina . Frag ' die kühlen Morgenlüfte ,
Frag ' , warum ſie ſchmeichelnd koſen ;
Bald mit Lilien und bald mit Roſen
Bald über Flur und Bäche wehn :
Nur Natur kann man es nennen ,
Was zum Flattern ſie bewegt .
Ja , Natur , ja, Natur zum Flattern ,
Zum Flattern ſie bewegt .

Uemorino (traurig ) . Alſo ſoll ich ?
Adina (derb) . Mir entſagen ! Mir entſagen ! Fliehn von hier !
Uemorino . Ach, wie könnt ' ich das ertragen ?
Adina . Nicht vermagſt du ' s ? So ſag' , warum ? Warum ?
Uemorino . Warum ? Warum ? —

Frage doch, warum die Quelle ,
Die dem Felſen ſchnell entſpringet ,
Hin zum Merere rieſelnd dringet ,
Wo der Tod ſie kalt umfängt .
Ach, ſie kann es dir nicht ſagen ,
Welch geheime Macht ſie drängt !

Adina (nit Güte) . Alſo willſt dit — ?
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Uemorino . Wie ſie nun ſterben ,
Doch vor deinem Angeſicht .

Adina . Magſt bei andern um Liebe werben !
Uemorino . Nein , o nein ! Das kann ich nicht !

Das kann ich nicht ! Das kann ich nicht !
Adina (ausgelaſſen lachend) . Von dem Wahne dich zu heilen ,

Denn nur Wahn iſt Liebestreue ,
Mußt du meine Anſicht teilen ,
Täglich lieben eine Neue .
Statt dem Gram mich hinzugeben ,
Dient die Liebe mir zum Scherz ;
So genieße ich mein Leben
Und in Freiheit bleibt mein Herz ,
Ja , ja, mein Herz ,
Und in Freiheit bleibt mein Herz !

Uemorino . Ach! l Wo ich weile , wo ich gehe,
Fühl ' ich bang ' mein Herz erbeben ;
Träume mich in deine Nähe ,
Seh ' dein Bild mich hold umſchweben .
Hat dein Leichtſinn auch getrieben
Mit der Liebe ſeinen Scherz ,
Ach, zum zweitenmal zu lieben ,
Das vermag kein treues Herz !

Adina . Ja , ja, ja ! (Sie geht an ihm vorlüber nach rechts. )
Uemorino . Nein , nein , nein !
Adina . Ja , ja, ja !
Uemorino . Nein , nein , nein !
Adina . Ja , ja, ja !
Uemorino . Das vermag kein treues Herzl
Adina . So genieße ich mein Leben

Und in Freiheit bleibt mein Herz !
Uemorino . Nein , nein , nein ! — Nein , nein , nein !

Das vermag fürwahr kein treues Her 71
z1

Adina (nit Güte) . Alſo willſt du ?
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Uemorino . Ich will in Liebe ſterben
Vor deinem Angeſicht !

Adina . Magſt bei andern —

Uemorino . Nein .
Adina . Liebe werben !
Uemorino . Nein , lieber ſterben für dich! —

Adina . Ei, ei, für mich willſt ſterben du ?
Von dem Wahne dich zu heilen ,
Denn nur Wahn iſt Liebestreue ,

Mußt du meine Anſicht teilen ,

Täglich lieben eine Neue !

Uemorino . Hat dein Leichtſinn auch getrieben
Mit der Liebe ſeinen Scherz ,
Ach, zum zweitenmal zu lieben ,
Das vermag kein treues Herz !

Adina . Ja , ja, ja ! Sie geht an ihm vorüber nach links. )

Uemorino . Nein , nein , nein !
Adina . Ja , ja, ja !
Uemorino . Nein , nein , nein !

Adina . Ja , ja, ja !
Uemorino . Das vermag kein treues Herzl
Adina . So genieße ich mein Leben

Und in Freiheit bleibt mein Herz !
Uemorino . Nein , nein , nein ! — Nein , nein , nein !

Das vermag fürwahr kein treues Herzl ]
Hat dein Leichtſinn auch getrieben
Mit der Liebe ſeinen Scherz ,
Ach, zum zweitenmal zu lieben ,
Das vermag kein treues Herz !

Adina . Statt dem Gram mich hinzugeben ,
Dienet Liebe mir zum Scherz ;
So genieße ich mein Leben ,
Und in Freiheit bleibt mein Herzl 55

Adina ( wendet ſich zum Abgang nach links in den Pachthof) . We
Uemorino (eilt ihr mit bittender Gebärde nach) .

mit



FFF.......

Der Liebestrank .

Adina (bemerkt es und dreht ſich um) .
Uemorino (erſchrickt).
Adina (droht ihm mit erhobenem Finger ) .
Uemorino (tritt ihr bittend näher) .
Adina ( ſtampft leicht auf, ſtellt ſich böſe und zeigt ihm mit ausge⸗

ſtreckter Hand, daß er gehen ſolle).
Uemorino (geht in kläglicher Haltung ab nach rechts hinten) .
Adina (eilt laut lachend ab nach links in den Pachthof ) .

(Ein Poſthorn wird von links in der Nähe gehört. )
Landleute (eilen von allen Seiten herbei und beobachten nach links).

Vierler Auftrilt .

Landleute .

Nr . 6. Chor.
Frauenchor . Ei , was mag dieſer Ton wohl bedeuten ? —
Männerchor . Hört , o höret ! Was Neues !

Habt ihr ' s noch nicht vernommen ?
In vergoldetem Wagen
Iſt ein Fremder angekommen .
Welcher Adel in Mienen und Blicken ,
In Mienen und Blicken !
Wie die Leute ſich neigen und bücken,
Sich neigen und bücken !

Sicher geht auf ſo glänzende Weiſe
Nur ein Baron , ein Marquis auf die Reiſe .

Frauen und Ränner . Sicherlich geht auf ſo glänzende Weiſe
Nur ein Baron , ein Marquis auf die Reiſe .
[ Solchen Herrn ihr wohl hier noch nicht ſahet ,
' s iſt ein Herzog , der ſteigt bei uns abl ]
Ha, gebt Achtung , er kommt ſchon , er nahet .
Schnell die Hüte , die Mützen herab !

Der Ouackſalber Dulcamara ( kommt von links hinten auf einem
mit Gold verzierten Wagen, der von einem magern Gaul gezogen wird ;
eine Stange mit einem ſchlecht gemalten Bildnis Dulcamaras und eine
Tafel mit einer Ratte darauf gezeichnet ſind an der Hinterſeite des
Wagens angebracht ; der Wagen iſt über und über mit marktſchreieri⸗
ſchen Gemälden , Fahnen und Schildern bedeckt, ſelbſt der Gaul hat
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Tafeln mit Inſchriften auf ſich hängen ; hinter Dulcamara ein auffal⸗

lend gekleideter , reich bordierter Diener mit einem Poſthorn und mit

einem Kaſten voll Tinkturen , Pillenſchachteln, Medikamenten ꝛc. ; ein

kleiner Mohr führt den Gaul und teilt dann Zettel mit Anpreiſungen

aus ; der Wagen fährt ſchräg in die Mitte und Dulcamara bleibt im

Wagen ſtehen).
Fünfter Auftritt .

Dulcamara . Diener . Mohr. Landleute .

Die Landleute ( umſtehen ſtaunend den Wagen) .

Nr . 7. Kavatine mit Chor.

Dulcamara . Vernehmet ! Ihr Leute ! O böret mich !

( Gemurmel. )

Seid ſtille ! Spitzt die Ohren !

( Es wird ſtill .)

Gewiß iſt ſchon vom weiten

Seit langen grauen Zeiten

Durch Famas laute Zungen

Der Ruf zu euch gedrungen
Vom Doktor Dulcamara ,

Berühmt durch ſeine Thaten ,

Durch ſeine Wunderkuren ,

Bekannt in ganz Europa ,
Und — und — in andern Städten —

(Geſprochen. ) Selbſt bei den Mulatten —

( Er ſingt weiter . )

Als Arzt zieh ich von Haus zu Haus ,

Durch Berge und durch Thäler ,
Ich treibe jede Krankheit aus

Und leere die Spitäler .

Ich biet ' euch die Geſundheit an

Mit meiner Medizin ;
Drum komm und kaufe jedermann ,

Ich geb' ſie wohlfeil hin ! —

Diener (reicht ihm während der folgenden Anpreiſungen die Gegen⸗

ſtände , Schachteln , Gläſer und Mixturen zu).
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Dulcamara (greift nach einer Flaſche und einem Blättchen mit Be⸗

ſchreibung) . Hier ſehet mein Specifikum ,
Es wirkt auf ſeltne Weiſe ;
Schnell bringt es alle Motten um,
Die Ratten und die Mäuſe . ( er reicht das Blättchen hin. )
In dem Certifikate
Vom hohen Magiſtrate
Könnt ' ihr die Probe leſen ,
Da ſteht es deutlich drin .

( Er ergreift eine zweite Flaſche. )
Durch dieſes , mein Specifikum ,
Sympathiſch wirkend um und um,
Ward kürzlich erſt ein Alter

Noch ſeines Stamms Erhalter :
Ein paar geſunde Zwillinge
Wiegt er auf ſeinen Knien !

langt nach einer Salbenbüchſe und zeigt ſie umher. )
Mit dieſem Elixire
Still ' ich der Witwen Sehnen ,
Es ſchwinden ihre Thränen
In kurzer Zeit dahin .
Ahl
ara (ſich zu den Matronen wendend, zeigt er eine große
einem Totenkopf) . Und ihr , verehrte Frauen ,
Wollt ihr euch jung erhalten ,
Dem Mittel könnt ihr trauen ,
Es glättet alle Falten !

( Mit mehreren Fläſchchen in der Hand. )
Tragt , Mädchen , ihr Verlangen
Nach Grübchen in den Wangen ?
Ihr jungen Bauersleute ,
Wollt ihr recht ſchöne Bräute ,
So kaufet mein Specifikum ,
Ich geb' s euch wohlfeil hin !
Ihr Burſche und ihr Mädchen ,
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Ihr Witwen und ihr Frauen ,

Kommt , kaufet mein Specifikum ,

Ich geb' s euch wohlfeil hin !

Sei einer paralytiſch ,

Aſthmatiſch und asphyktiſch,
Rheumatiſch , apoplektiſch ,

Hyſteriſch oder hektiſch ,
Und kann ein ſchwacher Magen

Ein Gläschen nicht vertragen ,

Ich weiß ihn zu kurieren

Mit meiner Medizin .
( Er zeigt eine Schachtel vor. )

Dies Mittel iſt für Wanzen gut ,

Auch wohl es für die Leber thut ,

Es hilft auch für die Waſſerſucht ,

Iſt herrlich für die Lungenſucht ;

Drum kauft nur mein Specifikum ,

Ihr Männer und ihr Frauen ,

Ihr dürfet mir vertrauen ,

So wahr ich ehrlich bin .

Herbei ! Herbei ! Ihr Mädchen !
Herbei ! Herbei ! Ihr Frauen!
Kommt , kaufet mein Specifikum ,

Ich biet ' s euch wohlfeil an,

Ja , ja , ich biet ' s euch wohlfeil an ! —

( Er weiſt mit einem Stäbchen bald auf die Aushängeſchilder , auf ſein

Pferd und auf ſeinen Wagen, bald auf Flaſchen und Gläſer . )

Der Rohr und der Diener Gieten immerfort Mevikamente aus) .

Dulcamara . Ja , ich bring ' s von weiter Reiſe
Über tauſend Meilen her.

( Er ergreift wieder eine Flaſche. )

Wie ? Ihr fraget nach dem Preiſeꝰ

Was der Wert der Flaſche wäre ?

(Schreiend . ) Zwanzig Thaler . (Lächelnd. ) Nein ! —

Vierzehn ? — Nein ! — Sieben !
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O ſeid darum nicht bange .
Weil ihr freundlich hergekommen
Und mich höflich aufgenommen ,
Sollt ihr wohlfeil es bekommen :

Sehr laut . ) Einen Thaler wendet an.
Chor ( ſtaunend) . Einen Thaler ? Ei, man denke !

Das iſt ja ein Ehrenmann ! —

Dulcamara (eine große Flaſche mit einer langen Fahne vorzeigend) .
Sehet her, für dieſe Flaſche
Mit dem Wunder⸗Elixire ,
Geben die, die ich kuriere ,
Sonſt mir jedesmal neun Lire .
Doch da ich hier Orts geboren ,
Geb ' ich etwas dran verloren ,
Und ihr ſollt die Wundergaben
Umdrei Lire von mir haben . ( Erſpricht zu ſeinem Diener. )
Blaſe nun !

Diener (bläſt auf ſeinem Poſthorn ) .
Dulcamara (ſteigt vom Wagen) .

Klar und deutlich muß euch allen
Der Beweis ins Auge fallen ,
Daß ihr ſo bei dieſem Handel
Einen Thaler euch geſpart .

Chor . Ja , die Rechnung iſt ganz richtig !
Wollet ſchnell nur her es geben !

5 Großer Doktor , Ihr ſollt leben !
(Sie drängen ſich an ihn. )

9* Dulcamara cteilt gegen Bezahlung Fläſchchen, Büchſen, Schach⸗
teln und dergleichen aus) .

Kaufet ! — Drei Lire ! — Avanti ! — Avanti !
Chor . Nimmer wird man Euch vergeſſen ,

Denn Ihr ſeid ein braver Mann ! Ja !
Dulcamara . Ach, der Heimat ſüße Bande

Wirken Wunder dann und wann !
Chor . Nimmer wird man Euch vergeſſen !



Der Liebestrank .

Dulcamara . Denn der Heimat ſüße Bande

Wirken Wunder dann und wann !

Chor . Nimmer wird man Euch vergeſſen ,

Braver Mann !

Dulcamara . Wirken Wunder dann und wann ! U

Chor . Ja , Ihr ſeid ein braver Mann ! ˖

Dulcamara ( äm tragiſchen Tone) .
Denn der Heimat ſüße Bande

Wirken Wunder dann und wann !

Chor . Ein braver Mann ! ö

Dulcamara . Denn der Heimat ſüße Bande

Wirken Wunder dann und wann ,

Ja , dann und wann !

Chor . Ein braver Mann , ein braver Mann ,

Ja , Ihr ſeid ein braver Mann ,

Braver Mann !

( Sie bezahlen den Doktor , zerſtreuen ſich mit ihren Medikamenten ,

ſich eifrig beſprechend und auf Dulcamara zurückweiſend , nach allen

Seiten hin. )
Uemorino (iſt ſchon früher von rechts hinten herbeigekommen , hat

eifrig auf Dulcamara hingehorcht , ſcheint einen Entſchluß gefaßt zu

haben und nachdem die Landleute alle verſchwunden ſind, nähert er

ſich dem Doktor) .
Der Rohr und der Diener (entfernen ſich nach links in den Pacht⸗

hof, wie um eine Erfriſchung zu erbitten , nachdem ſie vorher den Gaul

abgeſpannt und nach links hinten weggeführt haben) .

Hechſter Aufkritt .
Nemorino , Dulcamara zu ſeiner Linken . Dann der Mohr, der Diener ,

zwei Knechte.

) Aecitativ oder beliebig Dialog .

Nr . 8. Aecitativ und Juett . Uemorino (für ſich; ſpricht). Jetzt
Uemorino (für ſich; ſingt ). Mut gefaßt ! Vielleicht hat der

Nur Mutl Vielleicht erleſenh Himmel zu meinem Glücke

Zu meinem Glücke dieſen Wunderdoktor in unſer

) Auch dieſes Recitativ fehlt in manchen Klavierguszügen und

findet ſich in den Partituren .
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Iſt von höherm Weſen derl Dorf geführt . Ich will ſeine
Wundermann , Kunſt auf die Probe ſtellen .

Der hier erſt angekommen . Er zieht ſeinen Hut, laut . ) Herr
Ich will ihn ſprechen , Doktor , verzeiht! Iſt es wahr ,
Iſt mein Herz auch beklom⸗ daß Ihr gewiſſe geheime Mit⸗

men. — tel beſitzt ?
E 1

Olir delo eereel lütt Dulcamara (mit Pathos ) . Ge⸗
Ihr habt wohl , wieman ſagte, heime Mittel ? O ja , für
Gar wunderbare Sachen ? alle Fälle unſeres gebrech⸗

deißes MitteDulcamara nit Pathos ) . lichen Leibes. Mittel von
Ja, zum Staunen ! überraſchender Wirkung. Mein

8 Schä
c „ Arzneffaſte 166 eine

Pandoras Schätze trage ich Büchſt Pandol n
wahre

in meiner Taſche . Büchſe Pandoras .
Uemorino (voll Begierde) .8 8 Uemorino ( oll Begierde) . SoHabt Ihr denn auch zum

Beiſpiel ſeid Ihr wohl auch im Beſitz3 ie 189* eiſpie ( ihm zublinzelnd ) von Triſtans( ihm zublinzelnd ) 8 best kꝰFenen Li der Kr Liebestran
Jenen Liebestrauk der Köni⸗

gin Iſolde ? Dulcamara . Wie ? Was ? Von
Dulcamara (ihn 5 welchem Liebestrank ? ( Er

Heꝰ Was ?7 Was für' nD Ding 74 ſtarrt ihn verwundert an. )

Duett .
Uemorino (ſieht ſich um, ob jemand lauſcht und nähert ſich; halb⸗

laut). Man erzählt von einem Tranke ,
Der ein ſprödes Herz ſoll rühren .

Dulcamara (ihn verſtehend , pfiffig).
Ach! Ja , ja ! Verſtehe , begreife !
Ich kann ſelbſt ihn deſtillieren !

Uemorino (freudig) . Wär ' es wahr ?
Dulcamara . Ja , heutzutag '

Iſt die Frage , iſt die Frage ſtark danach !
Uemorino. Welches Glück ! Und Ihr verkauft ihnd

i Ich verkauf ' ihn aller Welt !
Uemorino . Nennt den Preis mir nur geſchwinde
Memarg

e

dnildh. Er iſt billig !
Uemorino (froh). Billig ?
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Dulcamara (ihn fixierend ). Das heißt — je nachdem .

Uemorino (betrübt ) . Einen Dukaten — mehr hab ' ich nicht !

Dulcamara (ſchnell und freudig ) . Und gerade reicht es hin .

Uemorino (reicht ihm ſein Geldſtückh.

Ach, empfangt für Eure Gabe

All mein Geld und heißen Dank .

Dulcamara ( nimmt den Dukaten, geht an den Wagen und nimmt

eine mit einer Vignette beklebte Flaſche heraus ) .

Hier haſt du den Wundertrank !

Ucmorino ( nimmt mit heftigem Entzücken) .

Sehr verbunden , o ſehr verbunden !

Aller Kummer iſt entſchwunden !

Zaubermittel , wer dich erfunden ,

Iſt fürwahr ein großer Mann ! Ja ! —

( Er küßt die Flaſche und drückt ſie liebevoll an ſein Herz. )

Dulcamara (geht an ihm vorüber nach rechts ; für ſich).

Auf der Erde weitem Kreiſe

Hab ' ich Dumme wohl gefunden ,

Doch ich traf auf meiner Reiſe
Keinen ſolchen Pinſel an.

Er will nach links abgehen. )

Remorino (wvievorher ) . Sehr verbunden , ſehr verbunden !

Aller Kummer iſt entſchwunden !

Zaubermittel , wer dich erfunden ,

Iſt fürwahr ein großer Mann !

Eyn zurückhaltend . ) Einen Augenblick , Herr Doktor .

Nur noch eines möcht ' ich wiſſen . —

Wie muß ich den Trank genießen ?

Dulcamara (mit verſchmitzter Miene auf die Vignette weiſend) .

Schüttle ihn erſt eine Weile ,

Sonſt zerſetzen ſich die Teile .

Offne dann den Kork der Flaſche ;

Doch iſt Vorſicht zu gebrauchen ,
Denn der Geiſt kann leicht verrauchen !
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Uemorino (hat mit offenem Munde und mit großer Aufmerkſamkeit
zugehört ) . Gut !

5
Der Rohr , der Diener und zwei Knechte ( kommen von links aus

dem Pachthof und entfernen den Wagen nach links hinter den Pachthof ) .
Dulcamara . Eilig ſetz' ihn an die Lippen —
Uemorino (eckt mit der Zunge, als ob er ſchon koſte). Gut !
Dulcamara . Nur ein wenig davon zu nippen —
Uemorino (bejahend) . Gut !
Dulcamara . Und die Wirkung wird ſich zeigen ,

Freund , ich ſtehe dir dafür .
Uemorino (nit Erſtaunen ) . Wirkt es ſchnelle ?
Dulcamara (einlenkend) . Nicht auf der Stelle !

Erſt in vierundzwanzig Stunden .
(Beiſette . ) Zeit hab' ich indes gefunden ,

Weit bin ich alsdann von hier !
Uemorino ( ihn anſehend, mit ſaurem Geſicht).

Doch wie ſchmeckt es ?
Dulcamara (deſſen ſich bewußt) . Ganz vortrefflich !
Uemorino onit großen Augen) . Ganz vortrefflich ?
Dulcamara . Ganz vortrefflich !

Geiſeite . ) ' s iſt Bordeaux , kein Elixir !
Uemorino (wie vorher ) . Sehr verbunden , o ſehr verbunden !

Aller Kummer iſt verſchwunden !
Zaubermittel , wer dich erfunden ,
Iſt fürwahr ein großer Mann !

Dulcamara (für ſich). Nein , ich traf auf meiner Reiſe
Keinen ſolchen Pinſel an !

Hemorino . Sehr verbunden , ſehr verbunden !
Aller Kummer iſt verſchwunden !
Zaubermittel , wer dich erfunden ,
Iſt fürwahr ein großer Mann !

( Er will ſich entfernen . )
Dulcamara ( ihm zurufend ) . Junger Mann — he! he!
Hemorino ( tehrt um) . Herr Doktor ?
Dulcamara ( geheimnisvol ) . Reinen Mund !

...—

—Verſtanden ?
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Hörſt du ? Fein ſtille — geſchwiegen !
Liebestränke abzuſetzen ,
Widerſtreitet den Geſetzen .

Uemorino . Aha !
Dulcamara . Ja , ja, glaub ' mir !

Es widerſtreitet den Geſetzen !

( Geheimnisvoll . ) Freund , es wär ' um uns geſchehen ,
Miſcht die Obrigkeit ſich drein !

Alſo nur ſchweigen !
Uemorino (die Hand aufs Herz legend) .

Heilig will ich' s Euch verſprechen ,
Werde ſchon verſchwiegen ſein .

Dulcamara . Nur ſchweigen !
Uemorino . Heilig will ich' s Euch verſprechen !
Dulcamara . Nur ſchweigen !
Uemorino . Heilig will ich' s Euch verſprechen ,

Werde ſchon verſchwiegen ſein !
Dulcamara ( ihm die Hand reichend und ſie ſchüttelnd ),

Gehe denn , du Hochbeglückter ,
Reichen Lohn bringt dein Vertrauen ,
Denn die Mädchen und die Frauen
Sind bis morgen alle dein .

Gehe denn , du Hochbeglückter ,
Denn die Mädchen und die Frauen
Sind bis morgen alle dein !

Uemorino (mit Feuer ) . Ach, das Herz , das Herz der einen ,
Soll fortan mir ganz gehören .
Keiner ſonſt , das will ich ſchwören ,
Wird der Trank gewidmet ſein .

Dulcamara (für ſich). Früh , wenn kaum die Nacht ſich endet ,
Hoff ' ich fern von hier zu ſein !

Caut . ) Gehe denn , du Hochbeglückter ,
Reichen Lohn bringt dein Vertrauen , ö
Denn die Mädchen und die Frauen
Sind bis morgen alle dein !
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( Für ſich.) Früh , wenn kaum die Nacht ſich endet ,
Hoff ' ich fern von hier zu ſein !

Uemorino (nach Dulcamara hin).
Ja , vom Himmel mir geſendet ,
Traf er hier im Dorfe ein !

[ Dulcamara . Nun , ſo geh' , du Hochbeglückter , geh' , geh' !
Uemorino . Fort denn !
Dulcamara . Geh' , doch nur ſtrenges , ſtrenges Schweigen ,

Ja , Schweigen !
Uemorino . Ich verſprech ' es !

Werde ſchon verſchwiegen ſein .
Ach, das Herz , das Herz der einen
Soll fortan mir ganz gehören ;
Keiner ſonſt , das will ich ſchwören ,
Soll der Trank gewidmet ſein !

Dulcamara (für ſich). Früh , wenn kaum die Nacht ſich endet
Hoff ' ich fern von hier zu ſein !

Laut. ) Gehe denn , du Hochbeglückter ,
Reichen Lohn bringt dein Vertrauen ,
DDenn die Mädchen und die Frauen
Sind bis morgen alle dein ! ö

( Für ſich.) Früh , wenn kaum die Nacht ſich endet ,
Hoff ' ich fern von hier zu ſein ! Doch —

Uemorino (vie vorher ) . Ja , vom Himmel mir geſendet ,
Traf er hier im Dorfe ein !

Dulcamara . Doch wirſt du ſtrenge auch verſchweigen —
Uemorino . Ich verſprech ' es !
Dulcamara . Wirſt du ſtrenge auch verſchweigen ?
Uemorino . Ja , ich ſchwöre !
Dulcamara (für ſich). Früh , wenn kaum die Nacht ſich endet ,

Hoff ' ich fern von hier zu ſein !
Früh , wenn kaum die Nacht ſich endet ,
Hoff ' ich fern von hier zu ſein !

Uemorino . Ja , vom Himmel mir geſendet ,
Traf er hier im Dorfe einl ]
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Traf er hier im Dorfe ein !
Dulcamara . Ja , fern zu ſein , ja, fern zu ſein ! f

Ja , dann hoff' ich fern zu ſein !
Uemorino (läuft in großer Freude umher, denf großer 8

Eifer umhalſend ) .
Dulcamara dacht und geht an ihm vorüber ab

Pachthof ) .

Doktor in ſeinem

nach links in den

Hiebenker Muflrilt .

Nemorino allein.

Recitativ oder beliebig Dialog .
Nr . 9. Recitativ .

Uemorino chebt die Flaſche hoch,
ſingt ). Göttlicher Trank , du

mein nun !
Ja , ganz mein eigen ! —

Wiekräftig muß der Trankſein ,
Da ſeine Kraft ,
Noch nicht einmal getrunken ,
Mich ſchon erhebet
Undmirſchafft Begeiſtrung ! —

Ach, daß mein heißes Sehnen
Die Wirkung erſt ſoll ſehen
Und fühlen die Freude ,
Wenn ein Tag vergangen ?
Zaudre nicht !

( Er trinkt . )
O köſtlich ! O herrlich !
Schnell noch ein Schlückchen !

( Er trinkt in langen Zügen. )
Ich fühle durch die Adern
Wonnige Wärme rieſeln .
(Feurig . ) Ob wobl ihr Herz
Bald dieſe ſüße Flamme
Auch zu fühlen beginnt ?

(EEr trinkt . )
O welche Wonne !

Uemorino ( die Flaſche mit N

Roſig erſcheint die Welt

Wohlge⸗
fallen betrachtend , ſpricht ) . Himm⸗
liſcher Trank , du biſt nun
mein , ganz mein Eigentum !
Wie groß muß deine Zauber⸗
kraft ſein , wenn du noch un⸗
getrunken mich ſchon belebſt ,
erhebſt und mir Mut und
Stärke durch die Adern gießeſt !
Aber warum das Zaudern ?
Warum ſoll ich warten , bis
ein ganzer langer Tag ver⸗
floſſen iſt ? Ich probier ' s
gleich ! Es wird den Kopf
nicht koſten ! Er trinkt . ) Herr⸗
lich! Er ſtreicht ſich den Bauch. )
Ganz köſtlich ! Ich hab ' s ja
geſagt ! Schnell noch einmal !
( Er trinkt in langen Zügen ; auf⸗
atmend. ) Ah! Ich werde ein
anderer Menſch ! So was
hab' ich ja nie gefühlt ! Es
hämmert mir im Kopf und
es zittert mir im Herzen !
(Feurig . ) Ob' s bei ihr ebenſo
iſt ? Faſt ſollt ' ich es glauben !
Mir ſagt ' s die Ahnung , die
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Heut ' meinem Blicke !
Ja , ſelbſt der Appetit
Kehrt mir zurück.

Er ſetzt ſich an den Tiſch rechts,
nimmt Brot und Früchte aus der Tiſch rechts,
Taſche und ſingt laut und mit vol⸗

lem Munde. )
La, la, la, la , la, la, la, la, la !
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mir die ſchöne Welt noch herr⸗
licher erſcheinen läßt — und

der Hunger , der mich plötz⸗
lich quält ! ( er ſetzt ſich an den

nimmt Brot und
Früchte aus der Taſche und ſingt
laut und mit vollem Munde. )
La, la, la, la, la, la, la, la, lal

Adina ( kommt von links aus dem Pachthofß.

Achler Auftritt .

Nemorino , Adina zu ſeiner Linken.
Adina (beobachtet Nemorino, für

ſich). Weriſt der Narr ?
(Sie tritt näher. )

Was ſeh' ich ? ' s iſt Nemo —
rino ! —

Gar ſo luſtig ? Und weshalbꝰ

Uemorino . La, la, la —
Er ſieht ſie, für ſich.)

Himmel , da iſt ſie !
Er ſteht auf , will auf ſie zu, beſinnt
ſich aber und ſetzt ſich wieder ; für

ſich.)
Doch nein , ich bleibe kalt !
An meinen Seufzern

Darf ſie nimmer ſich erfreun !
Sie ſelbſt ſoll morgen ,
Wie ich' s bisher gethan ,
Um Liebe flehen !

Adina cfür ſich).
Er ſieht mich gar nicht an ?
Was iſt geſchehen ?

Nr. 10.

Adina (für ſich). Wer ſchreit
denn ſo hier herum ? 8Sie
tritt näher. ) Wahrhaftig , es iſt
Nemorino !

Und ſo luſtig ?
Wie geht denn das zu ?

nemorino (wie vorher ) . La, la,
la — ( Er ſieht ſie; für ſich.)
Richtig , da iſt ſie ! ( er ſteht
auf, will auf ſie zu, beſinnt ſich
aber und

10; ſich wieder. ) Nicht
voreilig , Nemorino ! Bleibe
kalt ! Sie ſoll auch nicht einen
Seufzer von mir hören , die
Hartherzige ! Morgen wird ſich
das Blättchen wenden ! Dann
wird ſie um Liebe betteln —
ja, betteln — wie ich es bis⸗
her gethan habe . Nur Ge⸗
duld , nur Geduld !

Adina (für ſich). Was iſt denn
mit ihm vorgegangen ? Er
ſieht mich ja nicht einmal an.
Was iſt denn da geſchehen ?

Duett .
Uemorino eſteht auf, tanzt und trinkt ) .Lalalalalalalalalalalalala

Lalalalalalalalalalala !

4 *
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Adina ( ſtaunend , für ſich). Wie ſoll ich das verſtehen ?
Verſtellung ſcheint es nur !

Uemorino . Lalalalalalalalalalalalalalalalalalala !
Lalalalalalalalalalalalalalalalalalalalalalala !

( Für ſich, heimlich nach Adina blickend. )
Noch zeigt ſie keine Liebe !
Lalalalalalalalalalalalalalalalala
Lalalalalalalalalalalalalalalalala !

Adina (wie vorher ) . Ja , ja, er will mich necken.
Uemorino (für ſich). Noch kann ich nichts entdecken .
Adina (für ſich). Gleich hab ' ich' s wahrgenommen .
Uemorino (für ſich). Geduld , es wird ſchon kommen .

Adina Cacht) . Haha ! . Ha ! ——

Uemorino . An meiner Sehnſucht Leiden

Mag noch ihr Herz ſich weiden ;
Geduld , Geduld bis morgen ,
Dann iſt die Reih ' an mir ,
Die Reih ' an mir , die Reih ' an mir !

Adina (für ſich). Den Ketten zu entfliehen ,
Dahin geht ſein Bemühen !
Jedoch mit ſtärkern Banden
Wird er beſtraft dafür .
Den Ketten zu entfliehen ,
Dahin geht ſein Bemühen !

Jedoch mit ſtärkern Banden
Wird er beſtraft dafür !

Uemorino . O juble nur , morgen ſchon,
Dann iſt die Reih ' an mir ,
Die Reih ' an mir !
An meiner Sehnſucht Leiden

Mag noch ihr Herz ſich weiden ;
Ja , morgen naht das Ende , ja,
Ja , dann iſt die Reih ' an mir !

Er trinkt heimlich; geſteigert wie vorher . )
Lalalalalalalala !

——
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Adina (ſich nähernd) . Braviſſimo !
Ei , ei, das muß ich loben ,
Du folgeſt meiner Lehre.

Uemorino cheiter zu ihr). Ich wollt ' es nur erproben ,
Ob' s wohl auch möglich wäre !

Adina (ironiſch). Und deinen Herzenskummer ?
Kemorino . Ich wiege ihn in Schlummer .
Adina (wie vorher ) . Der Schmerz , den du empfunden ?
Uemorino (mit Frohſinn ) . Er iſt ſchon halb verſchwunden ;

Noch vierundzwanzig Stunden ,
Dann wird er ganz vergehn !

Adina (ſich erſtaunt ſtellend). Gewiß ? ꝰ
Uemorino (bejaht).
Adina . Ei , ei, das freut mich !

Und doch — wir wollen ſehn !
(Sie geht an ihm vorüber nach rechts. )

Uemorino . Mein Herz wird heilen .
Adina . Nun wohlan ! Nun wohlan !

(Sie geht lachend auf und nieder. )
Uemorino (für ſich), An meiner Sehnſucht Leiden

Mag noch ihr Herz ſich weiden !
Adina (für ſich). Den Ketten zu entfliehen ,

Dahin geht ſein Bemühen !
Uemorino (für ſich). Geduld , Geduld bis morgen ,

Dann iſt die Reih ' an mir !
Adina (für ſich). Ja , doch mit ſtärkern Banden

Wird er beſtraft dafür !
Uemorino (für ſich). An meiner Sehnſucht Leiden —
Adina (für ſich). Den Ketten zu entfliehen ,

Den Ketten zu entfliehen ,
Dahin geht ſein Bemühen ;
Jedoch mit ſtärkern Banden
Wird er beſtraft dafür !

Uemorino (für ſich). An meiner Sehnſucht Leiden
Mag noch ihr Herz ſich weiden ; —

—
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Schon morgen naht das Ende ſich,
Dann iſt die Reih ' an mir !

Schon morgen naht das Ende , ja,
Dann iſt die Reih ' an mir !

Adina (für ſich). Jedoch mit ſtärkern Banden
Wird er beſtraft dafür !

Kemorino (für ſich). Ja , ja, die Reih ' an mir !

Adina (für ſich). Ja , ja, beſtraft dafür !
Uemorino (für ſich). Ja , ja, die Reih ' an mir ! —

[ Zu Adina. ) Mein Herz wird heilen .
Adina (ſchelmiſch lächelnd). Gewißlich ?
Remorino . Ja , ja, gewiß ! — Ja , ja , gewiß !
Adina (wie vorher ) . Ja ?
Uemorino (geſteigert ). Ja !
Adina (ebenſo) . Ah!
Uemorino (für ſich). Ja ! — An meiner Sehnſucht Leiden —

Mag noch ihr Herz ſich weiden .

Adina (für ſich). Den Ketten zu entfliehen ,
Dahin geht ſein Bemühen !

Uemorino (für ſich). Geduld , Geduld bis morgen ,
Dann iſt die Reih ' an mir !

Adina (für ſich). Jedoch mit ſtärkern Banden
Wird er beſtraft dafür !

Remorino (für ſich). An meiner Sehnſucht Leiden —

Adina (für ſich). Den Ketten zu entfliehen , 0
Den Ketten zu entfliehen ,
Dahin geht ſein Bemühen ;

Jedoch mit ſtärkern Banden
Wird er beſtraft dafür !

Uemorino (für ſich). An meiner Sehnſucht Leiden

Mag noch ihr Herz ſich weiden ;
Schon morgen naht das Ende ſich,
Dann iſt die Reih ' an mir !

Schon morgen naht das Ende ſich,
Dann iſt die Reih ' an mir !
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Adina (für ſich). Jedoch mit ſtärkern Banden
Ja , wirder beſtraft dafür !

Uemorino (für ſich). Ja , ja, die Reih ' an mir —
Adina (für ſich). Ja , ja, beſtraft dafür !
Uemorino (für ſich). Ja , ja, die Reih ' an mirl ]
Adina (für ſie Ja , dann wird er beſtraft dafür !
Uemorino (für ſich). Ja , morgen iſt die Reih ' an mir !

f Sergeant Belcore (ſingt im Pachthofe links).

Neunker Auſlrilt .
Adina rechts, Nemorino zu ihrer Linken. Belcore im Pachthofe.

Nr . 11. Ferzelt .
Belcore (drinnen ſingend) . Tram ! tram ! tram ! tram ! tram !

tram ! tram ! tram ! tram !
Im Krieg und in der Lieb'

5 Darf man es nicht verpaſſen —
Adina (geht an Nemorino vorüber nach lir ks; für ſich).

Ganz recht kommt mir Belcore !
Belcore (drinnen) . Man muß den Zeitpunkt faſſen

Im Krieg und in der Lieb' !
Uemorino (für ſich). Schon prahlt er mit dem Sieg !
Belcore (drinnen) . Ja , man muß den Zeitpunkt faſſen

Im Krieg und in der Lieb' !
Tram ! Tram ! — Tram ! tram !

Er kommt von links aus dem Pachthof heraus und begrüßt Adina
freundlich und zutraulich . )

Adina (ebenſo zu ihm). Mein Freund , ſeid Ihr zufrieden ?
Was ſagt Ihr zum Quartiere ?

Belcore . Der Platz will Trotz mir bieten ,
0 Obgleich ich ihn blockiere !

Adina (nach Nemorino blickend). Solch tapferm Helden ſollte
Nicht leicht ein Sieg entgehn !

Belcore . Ja ! Wenn nur Gott Amor wollte ?
Adina (Freundlich) . Er will , Ihr werdet es ſchon ſehn !
Gelcore ( freudig erſtaunt ). Himmel ! So dürft ' ich hoffenꝰ
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Uemorino ( ingrimmig für ſich). Mein Herz will faſt verzagen !
Belcore Adinas Hand ergreifend ) . Mein Engel , ſag ' es offen ,

Wann wird die Stunde ſchlagen ?
Adina (freundlich und entgegenkommend) . In kurzem ſchon !
Uemorino (erſchreckt auf ſeinen vorigen Sitz zurückſinkend) .

Was Teufel !
Belcore (dringend ) . O rede !
Adina ( Remorino beobachtend, ſtark betonend) . In ſechs Tagen !
Belcore . Ah! Vor Freude , vor Behagen —

Uemorino (fröhlich und laut). Hahahaha !
Belcore . Fühl ' ich das Herz mir ſchlagen !
Nemorino (wie vorher ) . Hahahaha !
Belcore . Das Herz —

Uemorino (wie vorher ) . Hahahaha ! ( er ſteht auf. )
Belcore . Mir ſchla —gen !
Uemorino ( vie vorher ) .

So geht ' s recht ſchön ! So geht ' s recht ſchön !
Haha , haha ! So geht ' s recht ſchön ! —

Belcore (für ſich). Was hat der hier zu lachen ?
Geduld , ich lehr ' ihn ſchweigen !
Den Weg werd ' ich ihm zeigen ,
Will er nicht von hier gehn !

Uemorino (wildluſtig lachend) . Haha , nur zu!
Belcore (wie vorher ) . Den Weg werd ' ich ihm zeigen —

Uemorino (wildluſtig ). Haha , nur zu.
Belcore (wie vorher ) . Wird er nicht von hier gehn !
Adina (für ſich). Sein Unglück macht ihn lachen !

Ei, fürwahr , das iſt doch eigen !
Ihm meinen Zorn zu zeigen ,
Kann ich kaum noch widerſtehn !

Uemorino (für ſich). Ganz herrlich ſtehn die Sachen !
Er wähnt ſie ſchon ſein eigen ! —

Bis morgen wird ſich ' s zeigen —

Da ſollt ihr Wunder ſehn !
Belcore (für ſich). Was hat er hier zu lachen ?
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Geduld , ich lehr' ihn ſchweigen !
Den Weg werd ' ich ihm zeigen ,
Wird er nicht von hier gehn !
Ich werd ' den Weg ihm zeigen ſchon ,
Wird er nicht von hier gehn !

Adina (für ſich). Ihm meinen Zorn zu zeigen ,
Kann kaum ich widerſtehn !
Sein Unglück macht ihn lachen ,
Fürwahr , das iſt doch eigen ! —

Den Zorn ihm — nun zu zeigen —

Ja , ihm meinen Zorn zu zeigen ,
Kann ich kaum noch widerſtehn !

Uemorino (für ſich). Bis morgen wird ſich ' s zeigen ,
Da ſollt ihr Wunder ſehn !
Ganz herrlich ſtehn die Sachen ,
Er wähnt ſie ſchon ſein eigen !
Schon morgen — da wird ſich ' s zeigen !
Ja , ſchon morgen wird ſich ' s zeigen ,
Morgen ſollt ihr Wunder ſehn !

Belcore (für ſich). Dieſer Gimpel ! — Dieſer Gimpel ! —

Ja , den Weg werd ' ich ihm zeigen ,
Ja , den Weg ihm zeigen ,
Wird er fort nicht gehn —

[ Adina (für ſich). Ihm meinen Zorn zu zeigen ,
Kann ich kaum noch widerſtehn !

Uemorino (für ſich).
Haha , haha , hahahaha , haha , haha , hahahaha !
Ja , morgen wird ſich ' s zeigen ,
Da ſollt ihr Wunder ſehn !

Belcore (für ſich). Wird er von hier nicht gehn !
Den Weg werd ' ich ihm zeigen ,
Wird er von hier nicht gehn ! I

Adina (für ſich. Ihm meinen Zorn zu zeigen ,
Kann ich kaum noch widerſtehn !

—⁊
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Uemorino (für ſich).
Haha , haha , hahahaha , haha , haha , hahahaha !
Ja , morgen wird ſich ' s zeigen ,
Ei, da ſollt ihr Wunder ſehn !

Belcore (für ſich). Wird er von hier nicht gehn !
Den Weg werd ' ich ihm zeigen ,
Wird er von hier nicht gehn !

( Trommelwirbel links hinten. )
Gianetta ( kommt mit den Wäſcherinnen vonlinks aus demPachthofh .
Die Soldaten und Anechte ( folgen von ebendaher ) .
Landleute , Bauern und Bäuerinnen (eilen von allen Seiten

herbei) .
5 3
Zehuker Auflrilt .

Die Vorigen . Gianetta . Soldaten , Bauern und Bäuerinnen ,
Wäſcherinnen , Knechte zurückſtehend.

Stellung :

Knechte und Wäſcherinnen
Soldaten

* *
Adina Belcore

* *
Nemorino Gianetta

Nr . 12. Quartett und Stretta . Erſtes Finale .
Gianetta (zu Belcore) .

Mein Herr Sergeant ! Mein Herr Sergeant !
Recht gut , recht gut , daß man Euch hier fand .

Belcore . Was giebt ' s ? Da bin ich!
Was ſoll die Eile ?

Ein Soldat (mit einer Schrift ) .
Vor zwei Minuten kam die Stafette ,
Die eine Ordre hier für Euch gebracht .

( Er überreicht ſie. )
Belcore ( nimmt und lieſtb. Von meinem Hauptmann . —

Ah! — Ah, recht gut , recht ſchön !
Recht gut , recht ſchön !
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Su den Soldaten . ) Auf , Kameraden ! —
Wir müſſen gehn !

Chor der Landleute . Ihr wollt marſchieren ? 1
Chor der Soldaten . Von hier marſchieren ?
Belcore . Frühzeitig morgen !
Chor der Eandleute . O weh ! So eilig ?
Uemorino ( Adina beobachtend) . Es macht ihr Sorgen .
Belcore (achſelzuckend) . Die Ordre lautet ſo,

Kann ' s nicht verſtehn !
Chor der Soldaten . Verwünſchtes Schickſal ! Aus den

Quartieren

Muß man ſo oft hin und her marſchieren ,
Daß man vom Liebchen ſo bald muß gehn !

Belcore (zärtlich zu Adina) . Du haſt es vernommen :
Schon morgen wir ſcheiden !

Chor der Frauen . Ihr geht — ſo bald ?
So bald ſchon ſcheiden ?

Chor der Ränner . Ja , ja —

Belcore (wie vorher) . O denk' zuweilen meiner ,
Der ſobald dich muß meiden !

Chor der Männer . Sobald —ſobald ſchon ſcheiden ?
Uemorino (ſelbſtzufrieden für ſich). Ja , ja , ſchon morgen —

Wirſt du' s erfahren !
Adina (nach Nemorino blickend, zu Belcore) .

Treu will mein Herz ſtets
Ich dir bewahren
Und mein Verſprechen halt ' treu ich dir.

Uemorino (für ſich, wie vorher) . Wart ' nur — haha ! —f 1 1
Belcore (feurig). Geliebte !
Uemorino (wie vorher ) . Ja , ja, ſchon morgen

Wirſt du' s erfahren !
Belcore . Biſt du entſchloſſen , dein Wort zu halten ,

Ei, welch ein Hindernis
Kann hier noch walten ?

Kannſt du nicht heut ' noch

UKn
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Die Hand mir geben ?
Remorino (laut , erſchreck). Wie, was ? Schon heute ?

Adina ( Remorino betrachtend , froh für ſich). Ich ſeh' ihn beben !

Stockend , laut zu Velcore. ) Wohlan ! — Noch heute !
Uemorino (erſchrocken ſich Adina nähernd ) .

Wie ? Schon heute ? O Adina !

Du ſagſt : noch heute ?

Adina Gpitiert' ). Warum denn nicht ?
Uemorino (bittend ). O warte

Noch bis morgen !
Adina ( drängend) . Warum ?

Nemorino (wichtig). Nur heute , heute nicht !

Adina (geſteigerp): Warum ?

Belcore (trotzig zu Nemorino) h. Was kann ' s dich kümmern ?

Du armer Wicht !
Du armer Wicht ! Du armer Wicht ! f

nemorino . Wozu die Eile ? Wozu die Eile ?

Adina , nur heute nicht ! —

Grgerlich , Adina mit Heftigkeit bittend . )

Adina , glaube mir , laß dir nur ſagen !

Ach, ihn zu freien , wie kannſt du' s wagen ?

Ach, einen Tag nur ! laß dich bewegen !
Weshalb ich flehe, weiß ich allein !

Nur bitterm Grame eilſt du entgegen
Und ewig , ewig wirſt du' s bereun !

Belcore (tritt zwiſchen Nemorino und Adina, ſtößt Nemorino fort).
Dem Himmel dank ' s und ſeinem Walten ,

Daß ich für trunken dich gehalten !
Gehauen hätt ' ich dich in Stücke ,

Doch flößt du mir Erbarmen ein.

Zeigſt du noch ferner dich meinem Blicke ,

Dann , toller Schwätzer , kannſt du dich freun !
Nemorino (für ſich, mit Beben) . O der Doktor !

Adina . Mein Freund , was wollt Ihr —

Belcore (heſtig zu Nemorino) . Jetzt pack' dich —
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Adina . Mit ihm beginnen ?
Belcore (wie vorher ) . Zum Teufel !
Adina (für ſich). Der arme Burſche —
Belcore (wie vorh Und gehe —
Adina (für ſich). Iſt halb von Sinnen !
Belcore (vie vorher) . Du Pavian !
Adina (für ſich). Stets will vor Liebe —
Belcore . Zeigſt du dich ferner meinem Blicke ,

Dann , toller Schwätzer , kannſt du dich freun ! —
Heftig . )O du Pavian ! Geh ' zum Teufel ! —

Dem Himmel dank ' s und ſeinem Walten ,
Daß ich für trunken und närriſch dich gehalten ,
Doch flößt du mir Erbarmen ein !
Zeigſt du noch ferner dich meinen Blicken ,
Dann , toller Schwätzer , kannſt du dich freun !

Adina (für ſich wie vorher ) . Das Herz ihm brechen ,
Vergeht in Sehnſucht , um mich zu frein !
Für ſein Betragen werd ' ich mich rächen ,
Zu meinen Füßen ſoll er ' s bereun !

Uemorino (laut).

—

Weh mir Armen ! (Bittend . ) Schon morgen , Teure ,
Schon morgen ! Ja , ewig , ewig wirſt du' s bereun !
Nur bitterm Grame —eilſt du entgegen ,
Ach, ewig wirſt du es bereun !

). Gianetta (für ſich). Ei, ſeht doch an ! Ei, wie vermeſſen !
Er kann den Abſtand ſo ſehr vergeſſen !
Er ſchickt ſich an, den Kampf zu wagen ,
Mit Belcore läßt er ſich ein !

Chor (unter ſich).
Ei, ſeht doch nur an, ei, wie vermeſſen !
Er kann den Abſtand ſo ſehr vergeſſen !
Ei , ſeht doch, ei, ſeht doch, ei, ſeht doch nur an !

Gianetta und Chor . Ei, ſehet doch den Gecken an,
Den armen übermüt ' gen Thoren !

ö
Ach, Adinchen ! ( Für ſich, mit Beben. ) O der Doktor !Y, 8

7
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Uemorino ( zu Adina) . Ach, einen Tagnur , laß dichbewegen ! —

Ach, ewig wirſt du es bereun ,
Wirſt es bereun , wirſt es bereun !

Belcore (zu Nemorino) .
Dank es dem Himmel und ſeinem Walten ,

Daß ich für trunken und für närriſch dich gehalten !
Doch jetzt pack' dich! Zeigſt du noch ferner

Dich meinem Blick , dann , toller Schwätzer ,

Kannſt du dich freun , kannſt du dich freun —

Adina (für ſich). Für ſein Betragen werd ' ich mich rächen ,

Ja , zu meinen Füßen ſoll er es bereun ,
Soll er ' s bereun , ſoll er ' s bereun !

Gianetta (für ſich). Er ſchickt ſich an, den Kampf zu wagen !

Mit Belcore läßt er ſich ein ! Seht doch an !

Gewiß , ihm möcht ' es wohl behagen ,

Ließ ſich Adina von ihm frein ,
Von ihm frein , von ihm ſich frein !

Chor (unter ſich). Ei, ſehet doch den Gecken an,
Den armen übermüt ' gen Thoren !
Er ſchickt ſich an, den Kampf zu wagen ,
Mit Belcore läßt er ſich ein !

Gewiß , ihm möcht ' es wohl behagen ,

Ließ ſich Adina von ihm frein ,
Von ihm ſich frein , von ihm ſich frein !

Beltore . Kannſt , toller Schwätzer , du dich freun ! —

Adina (entſchloſſenv. Nun kommt , Belcore ! —

(CLachend. ) Schickt ſchnell zum Notare !

Remorino (verzweifelt für ſich). Herr Doktor ! Erbarmen !

Gieb Rettung mir Armen !

Belcore , Gianetta und Chor . Wahrhaftig , ' s iſt Narrheit !

Remorino (wie vorher ) . Herr Doktor ! Herr Doktor !

Adina (für ſich. Dir wird nun dein Lohn !

Remorino (wie vorher ) . Herr Doktor ! Herr Doktor ! f

Belcore , Gianetta und Chor . Wahrhaftig , ' s iſt Narrheit 1
Adina (für ſich). Dir wird nun dein Lohn ! —



—
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Cachend zu den Anweſenden. ) Beim fröhlichen Feſte —
Seid all meine Gäſte !

Belcore (übermütig ) . Ich lad ' euch, ihr Mädchen ,
Zum Tanz und zum Schmaus !

Gianetta und Chor . Ein Schmaus und ein Tänzchen,
Wer ſchlüge das aus ?

Uemorino (wie vorher) . Herr Doktor , zu Hilfe !
Herr Doktor , kommt zu Hilfe mir !

Adina cheiter). Beim fröhlichen Feſte
Seid all ihr meine Gäſte ! —
Ja , zum Schmauſe !

Gianetta u. Chor . Wer ſchlüge das aus ? Wer ſchlüge das aus ?
Ein Schmaus und ein Tänzchen ,
Wer ſchlüge das aus !

Belcore (wie vorher ) . Zum Tanz und zum Schmauſe !
Adina (nach Nemorino hin, für ſichh. Dir wird dein Lohn !
[ ilem .(wie vorher ) . Ich ſehe die Menge mich ſpottend umringen ,

Die Bruſt wird mir enge, das Herz will zerſpringen ,
Es ſchwand mir der Hoffnung erquickendes Licht !
Herr Doktor , zu Hilf ' , verlaßt mich doch nicht ! —
Ja — ja— lacht nicht !
Ach, Herr Doktor , zu Hilfe , verlaßt mich doch nicht !

Belcore , Adina und Chor (wie vorher ) .
Laßt muntre Geſänge voll Jubel erklingen,
Im bunten Gedränge uns tanzend umſchlingen ,
Wir dulden beim Feſte kein trübes Geſicht !
Drum lacht dieſes Thoren und ſchonet ihn nicht !
Laßt muntre Geſänge voll Jubel erklingen,
Im bunten Gedränge uns tanzend umſchlingen ,

Wir dulden beim Feſte kein trübes Geſicht !
Gianetta (wie vorher) ,

Laßt muntre Geſänge voll Jubel erklingen,
Im bunten Gedränge uns tanzend umſchlingen ,
Wir dulden beim Feſte kein trübes Geſicht !
Sie lacht ſeiner Thorheit und ſchonet ihn nicht !

EK
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Laßt muntre Geſänge voll Jubel erklingen ,
Im bunten Gedränge uns tanzend umſchlingen ,
Wir dulden beim Feſte kein trübes Geſicht . ]

Nemorino (wie vorher ) .

Ich ſehe die Menge mich ſpottend umringen ,
Die Bruſt wird mir enge , das Herz will zerſpringen ,
Es ſchwand mir der Hoffnung erquickendes Licht !

Herr Doktor , zu Hilf ' , verlaßt mich doch nicht !

Herr Doktor ! Herr Doktor ! Erbarmen ! Zu Hilf ' !

Ach, Herr Doktor , zu Hilf ' ! Ach, Herr Doktor , zu Hilf ' !

Herr Doktor , kommt , o kommt doch, kommt !

Zu Hilf ' ! Zu Hilf ' ! Zu Hilf ' ! Zu Hilf ' !

Belcore , Adina und Chor (wie vorher ) .

Laßt muntre Geſänge voll Jubel erklingen ,
Im bunten Gedränge uns tanzend umſchlingen ,
Wir dulden beim Feſte kein trübes Geſicht !
Drum lacht dieſes Thoren und ſchonet ihn nicht !

Hahahahahaha ! Hahahahahaha ! Ha, ha, ha, ha, ha, ha, ha, ha!

Nun laßt uns gehn ! Nun laßt uns gehn !
Gianetta (wie vorher ) .

Laßt muntre Geſänge voll Jubel erklingen ,
Im bunten Gedränge uns tanzend umſchlingen ,
Wir dulden beim Feſte kein trübes Geſicht !
Sie lacht ſeiner Thorheit und ſchonet ihn nicht!l
Nun laßt uns gehn ! Nun laßt uns gehn !

Adina (giebt Belcore den Arm) ,

Belcore ( führt ſie an Nemorino vorüber ) .
Adina und Belcore (betrachten Nemorino dabei mit ſpöttiſchem

Lachen und gehen ab nach links in den Pachthof ) .
Uemorino (will ihnen in höchſter Erregung ergrimmt nacheilen) .
Die Soldaten chalten ihn zurüch .
Gianetta (ſucht ihn zu beruhigen ) .
Uemorino (ſtößt ſie zurück und beginnt plötzlich in höchſter Leiden⸗

ſchaft zu lachen und zu tanzen) ,
Die Anderen ( werden davon ergriffen und lachen mit) .
Gianetta ( wendet ſich ſchluchzend ab) .

99*
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Zweiter Aufzug .

Kr . 13. Introduktion und Chor.
( Der Vorhang hebt ſich nach dem dreißigſten Takte. )

Dorfgegend, Wald, Getreidefelder, Berge

Eingangsthor
links MitteTreppe

Bauern
Bäuerinnen

und Stühle mit
Bauern 222

Si O Baum
Gtanetta Ꝙ◻ 8

Dulcamarg ) sra Ꝙ 2/D Utina U

TiſcheuSouffleur
Stühle mitSol⸗

daten, Bauern u. Bäuerinnen

Innerer Hof von Adinas Pachtgut mit Ausſicht ins Freie
auf Wald , Getreidefelder und Berge .

Eingangsthor links Mitte. Rechts von dem Eingangsthor Muſikanten⸗
tribüne . Rechts der Eingang in das Pachthaus . Links Wirtſchafts⸗
gebäude. Tiſche, feſtlich geſchmückt, mit Wein, Blumen und Speiſen

beſetzt und von Stühlen umſtellt . Schattige Bäume.
m Es iſt Tag.

Erſter Auſtritt .
Doktor Dulcamara , Gianetta , Adina , Sergeant Belcore eſſen und
trinken am Tiſch rechts mit Wäſcherinnen , Bauern und Bäuerinnen .
An den Tiſchen in der Mitte und links eſſen und trinken Soldaten , Bauern

n⸗ und Bäuerinnen und ſtehen eſſend und trinkend im Hintergrunde . Auf
der Tribüne rechts vom Eingangsthor Muſikanten .

Dulcamara, Belcore, Gianetta und Chor . Nun ſingetundtrinkt !
Ja , ſingt , ja , ſingt und trinkt !

EKenn



Der Liebestrank .

Bei frohem Rundgeſange
Laßt Braut und Bräut ' gam leben !

Sie mögen ſich noch lange
Des ſchönſten Glücks erfreun !

Belcore . Das Lob des Weins , der Liebe

Will laut ich ſtets verkünden ,
Denn Gram und Kummer ſchwinden
Bei Liebe und bei Wein !
Das Lob des Weins , der Liebe

Will laut ich ſtets verkünden ,
Denn Gram und Kummer ſchwinden
Bei Liebe und bei Wein ! ü

Dulcamara und Chor . Nun ſingt — ja , ſingt — ja,
ſingt — ja , ſingt !

Adina (für ſich. Warum muß Nemorino

Jetzt nicht zugegen ſein !

Dulcamara , Belcore , Gianetta und Chor . Bei frohem Rund⸗

geſange

Laßt Braut und Bräut ' gam leben !

Sie mögen ſich noch lange
Des ſchönſten Glücks erfreun !

Des ſchönſten , des ſchönſten Glücks erfreun !

[ Sie mögen ſich noch lange
Des ſchönſten Glücks erfreun ,
Des ſchönſten , des ſchönſten Glücks erfreunl ]
Des Glücks , des ſchönſten Glücks erfreun !

Dulcamara (der inzwiſchen tüchtig gegeſſen und getrunken hat, wiſcht

ſich den Mund und ſteht auf) .
Nr . 14. Recitativ und Narliarole .

Dulcamara . Ihr liebet den Geſang ;
Auch ich kann damit dienen !

Es iſt noch gar nicht lang '
Ein Lied bei uns erſchienen !
Gern will ich' s produzieren ,
Ich weiß , es wird euch freun ! ( Zu Adina gewendet. )

Vill, mich zu ſekundieren ,
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5
raut ſo gütig ſein ?

Chor (ſteht horcht erwartungsvoll auf Dulcamara ) ,
O 5 das Lied uns hören ,t

uns Freud ' gewähren ;

Danm muß es herrlich ſein !
Alle Abrigen (ſtehen auß' .
Dulcamara Gieht zwei Büchelchen aus der Taſche, giebt eines mit

Grazie und ſchmachtenden Blicken Adina ; ſprechend) . Das Theater
ſtellt eine wüſte menſchenleere Inſel dar , auf welcher eine
Roſenlaube befindlich . Der Senator Dreizack , ein Hypo⸗
chonder und Podagriſt , lernt dort auf der Promenade, bei
einigen dreißig Grad Wärme , eine ſoeben durch einen zu
erwartenden Sturm ans Land geworfene Schifferin kennen
und bietet ihr ſein Herz und ſeine Hand an. Es iſt an⸗
brechender Morgen und die Sonne wirft ſoeben ihren letzten
Strahl aus Weſten auf jenen unglücklich Liebenden . (Den
Ton ändernd . ) Dieſes Intermezzo hat

91
allen Bühnen Ita⸗

liens Furore gemacht und iſt unter dem ſo bezeichnenden
Titel : R5 die ſchöne Schifferin ünd der Senator Drei⸗

zack“ allgemein bekannt .
( Er ſingt. ) Barkarole für zwei Stimmen .
Den Anweſenden zuwinkend. ) Seid ſtille !

( Er tritt in die Mitte. )
Adina (zu ſeiner Rechten ſtehend, nimmt das Büchelchen, ſieht hin⸗

ein und giebt, mit dem Kopfe nickend und lächelnd, ihre Zuſtimmung ,
mitſingen zu wollen) .

Dulcamara (führt Belcore an einen Tiſch links).
cht Belcore (ſetzt ſich dort).

Dulcamara (ordnet ſeine Zuhörer in einem Halbkreis und ſpricht
bei der Fermate ) . Ruhe ! Erſte D tanze ! ( Dann ſingt er, agiert
mit komiſchem Liebespathos gegen Adina und ſieht dann und wann in
ſein Büchelchen. )

—**

Varltarole .
Dulcamara . Holdes Kind , willſt du mich haben ,

Du biſt ſchön und ich bin reich !
Tauſchen wir nun unſre Gaben ,
Dann ſind wir einander gleich !

Feeeeer
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Adina (begleitet ihren Geſang mit Geſten wie Dulcamara ) .

Ein Senator , welche Ehre !

Will ein Schiffermädchen frein ?

Doch der Mann , den ich begehre ,

Muß von meinesgleichen ſein !

( Sie wendet ſich ironiſch lächelnd von ihm ab. )

Dulcamara (begeiſtert ). Süßes Kind , entſchließe dich,
Komm , o komm, beglücke mich !

Adina (demütig) . Excellenza irren ſich,

Kein Senator paßt für mich !

Chor (ſehr ſtar ' ). Bravo , bra — Sie klatſchen in die Hände. )

Dulcamara (cchreiend unterbrechend ) . Silentium ! Stille ! —

anze ! ( Dann ſingt

er wieder wie vorher . ) O du Schönſte aller Schönen ,

Laß die Liebe, nimm mein Gold ,
Stille dieſes heiße Sehnen ,

Sei mir nur ein wenig hold !

Adina (mit Gebärden wie Dulcamara ) .

Ein Senator , welche Ehre !

Will ein Schiffermädchen frein ?

Nur Zanetto ich begehre ,
Er nur kann mein Schätzchen ſein !

Dulcamara ckniet in feuriger Begeiſterung vor ihr).

Süßes Kind , entſchließe dich,

Komm , o komm, beglücke mich!

Adina (hebt ihn ſchüchtern empor) . Excellenza irren ſich,

Kein Senator paßt für mich !

Chor Gaut jubelnd , wobei Einige Dulcamara umarmen) .

Bravo , bravo , Dulcamara ,

Herrlich iſt die Barkarole !

Keinen Sänger kann es geben ,
Der wie Ihr in aller Gunſt !

Dulcamara (ſtolz und aufgeblaſen ) . Ja , der Doktor Dulcamara

Iſt Profeſſor jeder Kunſt !

Dulcamara und Chor . Ja , der Doktor Dulcamara



ra

Der Liebestrank .

Iſt Profeſſor jeder Kunſt !
Adina , Dulcamara und Chor. Iſt Profeſſor jeder Kunſt ,

NJa, jeder Kunſt !
Dulcamara (erbtttet ſich von Adina das Büchelchen zurück und ſteckt

beide Büchelchen wieder ein).
Der Aotar ( kommt mit dem Ehekontrakt in einer Mappe von links

durch das Eingangsthor links Mitte) .

Zweiter Auftritt .
Die Vorigen . Der Notar .

Belcore (ſteht auß).
Uotar ( nimmt die Mitte und begrüßt das Paar mit einer tiefen

Vernetgung ) .
Adina (geht ihm entgegen , ſteht zu ſeiner Linken und erwidert ſeinen

Gruß mit zurückhaltender verlegener Freundlichkeit ) .
Recitativ oder beltebig Dialog .

Nr. 15. Recitativ und Duett . Belcort ſſpricht, laub. Nun iſt ' s
Belcore ( ſingt , ohne Pauſe ſortfah⸗ genug ! Da iſt der Notar !

rend, laut). Doch ſtille ! Derd Wir können den Ehevertrag
Herr Notarius ! auf der Stelle unterſchreiben !

Fuür ſich.) Bald iſt mein Glück
gegründet ,

Adina wird nun mein !
Chor zum Notar ) . Seid uns ge⸗

grüßet !
Dulcamara (tritt dem Notar zur

Rechten, ihnverbindlich begrüßend).
Willkommen ! Freundlicheg

9
f5

Notar zur
Kechten, ibnperbindlichbegrüßend).In meine Arme , weiſer Mann!
( Er umarmt ihn. ) Immer be⸗
ſchäftigt , für Hymens Fahnen
Rekruken zu werben !

grüßet
Seiſt Piitantz mir ! Adina ctritt hinter Beleore weg
Du Hymens und Amors auf die linke Ecke; verlegen ſich

Special! umſehend, betrübt fürſich). Nur
Adina (tritt hinter Beleore weg Nid läßt ſich nirgends

auf die linke Ecke). blickenl
Schon iſt hier der Notar !

( Verlegen ſich umſehend , betrübtſhelcore . Komm denn , Geliebte
für ſich.) meines Herzens ! ( §Frappiert . )

Auch bieſes Recitativ fehlt in manchen Klavierauszügen undfindet ſich in den Partituren . En
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Doch Nemorino kommt noch Doch was iſt dir ? Du ſcheinſt
nicht . ſo bewegt ?

Belcore (zu Adina) .
O Teure , laß uns gehen ! Adina (entſchlo

(Frappiert. ) nichts ! (F . ) Wennernicht

Doch ach, was muß ich ſehen 7ſ da iſt , gelingt meine Rache
So trüb ' iſt meine Sonne 2 nur zur Hälfte !

Adina (entſchloſſen , laut).
' s geht vorüber ! Belcore (zärtlich zu Adinah. So

Argerlich für ſich.) komm denn hinein !
Er iſt nicht hier zu meiner

Rache Wonne .
Belcore (zärtlich zu Adina) .

O komm, laß unsnicht weilen ,
Zum Eh' kontrakt zu eilen !

Belcore und Adina ( nehmen den Aotar in die Mitte und geleiten

ihn nach rechts in das Pachthaus ) .
Gianetta , die Landleute , Soldaten und Ruſikanten ( wenden ſich

nach links Mitte unter dem folgenden Chor aus Nr. 13 zum Abgang) .

Chor . Bei frohem Rundgeſange

Laßt Braut und Bräut ' gam leben !

Sie mögen ſich noch lange
Des ſchönſten Glücks erfreun !
Des ſchönſten , des ſchönſten Glücks erfreun !

Des Glücks , des ſchönſten Glücks erfreun !
( Sie verſchwinden nach links Mitte. )

Bauernburſche ( tragen den Mitteltiſch , die Tiſche links und deren

Stühle nach rechts und links hinweg) .
( Der große Tiſch rechts mit ſeinen Stühlen und ein Tiſch links mit zwei

Stühlen bleiben , nachdem ſie vorher abgeräumt worden ſind, ſtehen).

Dulcamara ( nahm ſchon vorher eine Flaſche und ein Glas , em⸗

pfiehlt ſich Adina und den übrigen , ſetzt ſich dann an den Tiſch links,

ſchenkt ſich ein und trinkt ).

Aecitativ oder beliebig Dialog .

Dulcamara (ſingt ). Die Freuden Dulcamara prichb ) . Ein Hoch⸗
der Verlobung zeitsfeſt iſt ohne Zweifel eine

Und ihre Feſtlichkeiten ſindſ ſchöne Sache ! Doch das Köſt⸗

angenehm . lichſte dabei , was dem Gan⸗

„laut ) . Es iſt
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Doch beſſer noch gefallen mirf zen die Krone aufſetzt , iſt einDie Klänge , die zur Tafelf reichbeſetzter Tiſch .
erſchallen .

Uemorino ( kommt gedankenvoll, mit unter eſchlagenen Ar vonlinks durch das Ei sthor lit

Driller Auftritt .
Dulcamara , Nemorino zu ſei

Uemorino (ſieht nach der ThürUemorino der D
rechts). Den Notar ſah ich, rechts). Der Notar ging hier⸗

ja, den Notar ! ber , ich habe ihn geſehen .Ach, dahin iſt alle Hoffnung, ] Nun iſt alle Hoffnung ver⸗
Verachtet mein Herz. ſchwunden und mir bleibt
Er bemerkt Dulcamara nicht. ) nichts übrig als der T

Dulcamara ( ſingend und trinkend, Dulcamara (fingend undt
ohne Nemorino zu ſehen, gleichſam ohne Ne
die früheren Verſe wie erholend ) . O önſte aller Schönen ,O du Schönſte aller Schönen, ] Sei mir nur ein bißchen hold !
Sei mir nur ein bißchen hold. Uemorino erſchrickt , ſieht ſich um) .

Uemorino (erſchrickt, ſieht ſich um) . HerrDoktor ? Ihrſeidnochhier ?
Ihr hier , Herr Doktor ? Dulcamara . Ja , wie du ſiehſt !Dulcamara (ſteht auß). Er ſteht auf. ) Ich wurde hier
Zur Tafel hat mich geladen zu Tiſch geladen und beſchäf⸗Die ſchöne Braut . tige mich noch auf eine ſehrUemorino (in großer Erregung , erquickliche Weiſe mit den
laut vor ſich hin). Trümmern des Mahles .

Doch ich bininVerzweiflung, [ Uemorino (in großer Erregung ,Bin außer mir ! laut vor ſich hin)j. Und ich bin
Weh ' mir , ich bin Latee in Verzweiflung ! Doktor , ich
Die mein Herz ſich hat erkoren, , muß geliebt werden , undzwar ,
Heute noch muß ſie michf noch ehe der heutige Tag ver⸗

lieben ! — geht —jetzt , auf der Stelle !
Dulcamara Ekopfſchülttelndfür ſichj. Dulcamara (läßt ſich nicht unter⸗

Er iſt närriſch ! brechen; kopfſchüttelnd , für ſich).
( Laut zu ihm. ) Dem armen Schelmen rap⸗Nimm das Elixir , pelts im Kopfe !

Dann iſt ' s um ſie geſchehen . [ Uemorino ( ſchwer atmend, raſch).9
Uemorino ( ſchwer atmend , raſch). ] Herzensdoktor gebt mir noch— * 0 — ＋ A3—8K ＋Lieber Herr Doktor , noch eineſ eine Flaſche ! Aber ſchnellU 8 0 7Flaſche! ſchnell ! EKuunmnne
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Dulcamara . Von Herzen gern !
mich freut es,

Bedrängten beizuſtehen .
(Gierig. ) Doch haſt du Geld ?

Nemorino (mit dem Kopf vernei⸗
nend, ihn ſtarr anblickend) .
Gar keines mehr !

Dulcamara (roniſch verächtlich).
Mein Guter , ſo komme ſchnellf

zu mir ,
Wenn du was haſt .
Im Gaſthaus wirſt du mich

finden ;
Nun lebe wohl !
Laß nicht die Zeit unnütz

entſchwinden !
( Er trinkt aus und geht lachend
mit ſeiner Flaſche und ſeinem Glas
ab nach rechts in das Pachthaus . )
Uemorino . Wehe mir Armen !
Er ſetzt ſich an den Tiſch links und
ſtützt den Kopf verdrießlich in die

Hand. )
Sergeant bBelcore ( kommt geſtit

haus, ſchüttelt den Kopf und ſieht,
dem Hauſe zurück).

er Liebestrank .

Dulcamara . Herzlich gern ! Ich
ſtehe mit der größten Bereit⸗
willigkeit jedem Unglücklichen
bei — ohne allen Eigennutz .
(Gierig. ) Doch —wie ſteht ' s?
Haſt du Geld ?

Nemorino (mit dem Kopfe vernel⸗
nend, ihn ſtarr anblickend) . Nicht
einen Heller !

Dulcamara (troniſch verächtlich).
Ach ſo! Ja , mein Freund ,
da gewinnt die Sache ein
anderes Geſicht . Sieh ' zu,
wo du welches auftreibſt . In
einer Viertelſtunde reiſe ich
ab. Bis dahin findeſt du mich
im Gaſthauſe . ( Ertrinkt aus und
geht lachend mit Flaſche und Glas
ab nach rechts in das Pachthaus . )

Uemorino . Weh ' mir Armen !
Ich bin verloren ! (eær ſetzt ſich
an den Tiſch links und ſtützt den
Kopf verdrießlich in die Hand. )

ulierend von rechts aus dem Pacht⸗
ohne Nemorino zu bemerken, nach

Vierker Auſtritt .
Belcore , Nemorino zu ſeiner Linken.

Becitativ .
Belcore ( für ſich). Der Weiber bunte Launen ,

Ach, wer kann ſie ergründen ?
Adina liebt mich,
Will mit mir ſich verbinden .

Doch erſt dieſen Abend
Will ſie unterzeichnen .

Uemorino (erblickt Belcore) . Ha, mein Rival !
( Er faßt ſich wü

Könnt ' ich mit eignen Händen mich vernichten !
tend am Kopfe. )



Der Liebestrank .

Belcore (für ſich. Zum Henker !
Welche Wut ergreift den Armen ?

Er geht auf Nemorino zu, ihn anſchreiend. )
He! holla ! he, guter Freund ,
Sag ' an, was dich ſo quälet ?

i⸗ Uemorino (verdrießlich ) . Ich muß verzweifeln , weil ich —
ht Weil ' s mir an Gelde fehlet ,

Und niemand kann mir helfen .
90. Belcore (troniſch lächelnd) . Ei, ſei nicht thöricht !
d, Iſt es dies nur allein ? (Gewichtig und flott . )
10 Werde Soldat und zwanzig Thaler ſind dein !u,
yn Duett .
ich Uemorino (ſchnellt erfreut empor) . Zwanzig Thalerꝰch

Belcore (bejahend) . In blankem Golde !
18 Uemorino . Wann denn ? Noch heute ?
18 Belcort . Auf der Stellel
0 Uemorino (für ſich. Ha ! Was thu ' ichd
ich Belcore . Und mit dem Solde
en Ruhm und Ehr ' im Regimente !

»Uemorino . Ach! Nicht Ruhm kann mich verführen ,
Gerne leiſt ' ich drauf Verzicht !

Belcore . Iſt es Liebe ? In den Quartieren
Fehlt ' s an ſchmucken Mädchen nicht !
Nein , nein , nein , nein , nein !
An ſchmucken Mädchen fehlt' es nicht !

Uemorino . Ach nein ! ( Für ſich.) Ach nein ! Ah! —
Blut ' ger Kämpfe wildem Grauen
Soll ich nun entgegenziehen ?

Belcore (ihn lockendd. Zwanzig Thaler !
Uemorino (für ſich). Meiner Heimat Blumenauen,

Freund und Oheim ſoll ich fliehen !
Belcore (wie vorher ) . In blankem Goldel
Remorino (wie vorher ) . Doch ich weiß auf andern Wegen

Nicht ihr Mitleid zu erregen ,

i0

Enininnee



Ach, vielleicht wird ſie erbeben ,

Ja , wird mein Schickſal ihr bekannt !

Belcore . Bei der Trommel lautem Schalle

Giebt uns Liebe das Geleite ;

Flinke Marketenderinnen

Ziehen ſchäkernd uns zur Seite !

Uemorino (für ſich). Gerne wag' ich ſelbſt mein Leben !

Belcore (fröhlich). Mädchen finden ſich die Menge ,

Sind mit Helden nicht zu ſtrenge ;

Flehen , Seufzen , Schmachten , Beben

Iſt uns Kriegern nicht bekannt !

Remorino (für ſich). Winkt am Ziel Adinas Hand !

Belcore Gockend, munter , faſt tanzend) .
Glaube mir , das ſchönſte Leben

Bietet der Soldatenſtand !

Flehen , Seufzen , Schmachten , Beben

Iſt uns Kriegern nicht bekannt !

Glaube mir , das ſchönſte Leben

Bietet der Soldatenſtand !

Hemorino (für ſich). Gerne wag ' ich ſelbſt mein Leben,

Ja , winkt am Ziel mir Adinas Hand !

( Belcore (wie vorher ) . Ja , glaube mir !

Remorino (für ſichh. Gern wag ' ich —

Belcore (wie vorher ) . Ja , glaube mir !

memorino (für ſich). Mein Leben —

Belcore (wie vorher ) . Das ſchönſte Leben —

Uemorino (für ſich). Winkt mir Adinas Hand !

Belcore ( vie vorher ) . Bietet der Soldatenſtand ,

Ja , glaube mir !

nemorino (für ſich). Gern wag ich —

Belcore (vie vorher) . Ja , glaube mir !

memorino (für ſich). Mein Leben !

Belcore (wie vorher ) . Das ſchönſte Leben —

Uemorino (für ſich)ö. Winkt mir Adinas Hand —

Belcore (wie vorher) . Bietet der Soldatenſtandl ]

—



Der Liebestrank .

Ja , glaube mir , das ſchör iſte Leben
Bietet der Soldatenſtand ! Ja , unſer Stand !

Uemorino (für ſich). Adinas Hand ! Adinas Hand !
5

Winkt mir am Ziel Adinas Hand ! —
Maſch zu Belcore. ) Zwanzig Thaler !

Belcore Gzieht eine Börſe hervor und
Auf der Stelle !

Uemorino . Wohlan ! — Hurtig ! — Her das Handgeld !Belcore (tritt an Ner ino vorüber hinter den Tiſch links, legt das
Geld auf den Tiſch und drückt die Hand darauf ) .

Nicht ſo hitzig .— Nur gelaſſen !
Unterſchreib ' erſt dies Papier !

Er legt Nemori ift vor, die er nebſt einem Stift hervor⸗
zieht, zeigt Ruf

die Stelle und ſpricht bei der Fermate. )
Hierher den Namen oder drei Kreuze !

Uemorino (ſpricht fragend) . Hierher ?
Belcore (bejaht).
Uemorino ( ſeufzend ſprechend) . Es ſei ! ( er unterſchreibt und

ſtreicht dann raſch das Geld ein; für ſich, ſingend. )
Dulcamara !

Ja , eilig bin ich bei dir !
Ja , eilig bin ich bei dir , bei dir ! Er will forteilen . )

Belcore chat zufrieden nickend die S
hält Nemorino zurüch.

Brav , mein Junge , eingeſchlagen !
Es geſchieht. )

Du gefällſt mir , bin zufrieden !
Wirſt du tapfer dich betragen ,
Iſt dir Ehr ' und Glück beſchieden !
Bald haſt du den Streif erworben
Wenn mein Beiſpiel dich belehrt . Ja !

( Für ſich.) Den Rival hab' ich geworben ,
Das allein iſt ſchon viel wert !

Uemorino . Wüßtet Ihr , nach welchem Ziele
Ich bei dieſem Schritt gerungen :
Kenntet Ihr nur die Gefühle ,

et ſie ſchnell).

io eine So

chrift und den Stift eingeſteckt,

EKnnieenee
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Die ſo heiß mein Herz durchdrungen !

( Für ſich.) Wie dies Geld mir reich ſoll lohnen ,
Ach, das weiß nur ich allein !
Es iſt mehr als Millionen ,
Glückt es mir , geliebt zu ſein !

Belcore . Mädchen finden ſich die Menge ,
Sind mit Helden nicht ſo ſtrenge ;
Flehen , Schmachten , Seufzen , Beben
Iſt uns Kriegern nicht bekannt !
Wenn wir in die Stadt marſchieren ,
Winkt manch ' reizendes Geſicht !

Uemorino . Kenntet Ihr nur die Gefühle
Die ſo heiß mein Herz durchdrungen !

Belcore . Glaube mir , in den Quartieren

Fehlt ' s an ſchmucken Mädchen nicht !

Uemorino . Ja , wie dies Geld mir reich ſoll lohnen ,
Davon weiß nur ich allein .

Belcore . Ja , glaube mir , in den Quartieren

Fehlt ' s an ſchmucken Mädchen nicht !
Brav , mein Junge , eingeſchlagen !

Es geſchieht. )
Du gefällſt mir , bin zufrieden !
Wirſt du tapfer dich betragen ,
Iſt dir Ehr ' und Glück beſchieden !
Bald haſt du den Streif erworben —

Uemorino . Ah, du weißt nicht —

Belcore. Wenn mein Beiſpiel dich belehrt !
Uemorino . Ach ja ! ( Für ſich.) Wie dies Gold ſoll reich

mir lohnen ,
Ach, das weiß nur ich allein !
Es iſt mehr als Millionen ,
Glückt es mir, geliebt zu ſein!

Belcore (für ſich). Den Rival hab ' ich geworben ,
Das allein iſt ſchon viel wertl ]

—

—
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Geliebt zu ſein !

Uemorino (für ſich). Ja , glückt es mir , geliebt zu ſein ,

Selcore daut ) . Als Krieger wirſt geliebt du ſein ,
f

Geliebt du ſein !
Beide (gehen Arm in Arm nach hinten ; am Eingangsthor trennen

ſie ſich).
Belcore (geht lachend ab nach rechts in das
Uemorino ( wendet ſich durch das Eingangsthor links Mitte nachrechts hinten).

Pachthaus ) .

Gianetta ( kommt in eifriger Unterhaltung mit vielen jungen
Bauernmädchen von links hinten durch das Eingangsthor links Mitte ) .

Mädchen .
Gianetta .

mädchen .
Gianetta .
Mädchen .
Gianetta .
Mädchen .

Fünfter Auftrilt .
Gianetta , Bauernmädchen um ſie herum.

Nr. 16. Chor.
Sollt ' das wohl möglich ſein ?
Wie ich euch ſage.
Ich kann ' s nicht glauben !
Ihr dürft es glauben !
Doch ſprich , erzähl ' ! Woher die Nachricht ?
Stille !
Wer dir es ſagte , erzähl ' und ſprich !

Gianetta (den Finger auf dem Mund) . So ſprecht doch leiſe nur !8 F 0 6
Schweigt vor den Leuten !
Noch darf die Sache man
Nicht laut verbreiten ,
Denn unſerm Krämer

OKam es zu Ohren ,
Der im Vertrauen es mir geſagt .

Mädchen . Wie , unſer Krämer hat dir ' s geſagtꝰ
Dann iſt ' s gewiß auch wahr ,
Ich bürg ' dafür .

Alle. Dann iſt ' s gewiß auch wahr !
Leiſe !
Ich bürg ' dafür , ich bürg ' dafür !
Stille !

Eineneee
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Gianetta (geheimnisvoll ) . Er raunte vorhin mir ſacht ins Ohr ,

Daß Nemorino den Oheim verlor .

Geſtern ſchon nahm ihn der Tod aus der Welt

Und es erbt der Neffe

Unmenſchlich viel Geld .

GBewegung. )
Doch daß mir keine es weiter erzählt !
Doch daß mir keine —

Mädchen . Wir ſchweigen ſtill !

Gianetta . Es weiter erzählt !
Mädchen . Wir ſchweigen ſtill vor aller Welt ,

Vor aller Welt !

Gianetta . Stille !

Mädchen . Stille ! —

( Alle (unter ſich). Nun kann er ſich im Golde vergraben ,
Kann ſeine eigene Wirtſchaft haben ;

Jetzt wagt kein Mädchen , ihn auszuſchlagen ,
Und die er nimmt , kann vom Glücke ſagen !

Gianetta . Doch ſtille , leiſe ! ſtille , leiſel

Mädchen . Doch daß es keine weiter erzählt ,

Stille , nur ſtille vor aller Welt !

Alle . Stille ! leiſe ! ſtille vor aller Welt ! ſtillel ]
Nun kann er ſich im Golde vergraben ,
Kann ſeine eigene Wirtſchaft haben ;

Jetzt wagt kein Mädchen , ihn auszuſchlagen ,
Und die er nimmt , kann vom Glücke ſagen !

Doch daß es keine weiter erzählt ,

Stille , nur ſtille vor aller Welt !

Remorino ( kommt von rechts hinten durch das Eingangsthor links

Mitte) .
Hechſter Nuftrill .

Gianetta und die Mädchen. Nemorino .

Alle Mädchen (ziehen ſich, ſowie ſie Nemorinos anſichtig werden.

nach rechts hinten) .
Uemorino ( nur mit ſich beſchäftigt , bemerkt ſie nicht).



Liebestrank .

Quartett mit Chor.
Uemorino (für ſich). Vahrlich , von dieſem Wundertrank

Hab ' reichlich ich genoſſen !
Wie es der Doktor verſprochen ,

71
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Sind alle Mädchen mein ,
Alle Mädchen mein !
Mein Buſen atmet freier ,
Die Hoffnung kehret wieder ;
Mein Herz ergreift ein Feuer ,
Wie ich' s noch nie empfand !

Gianetta (für ſich). Noch kennt er nicht ſein volles Glück ,
Leicht wird er mein nun ſein !

Noch iſt ihm nichts bekannt !
Mädchen (unter ſich). Er iſt ſo blöd, voll Schüchternheit,

Uemorino ( wendet ſich nach rechts zum Pachthofö. Nur Mut !
Gianetta (tritt ihm mit einem Knicks gri

Ergebne Dienerin !
mMädchen (knickſen mit Gianetta ) .

Uemorino (fragend) . Gianetta !
Alle Alädchen (freundlich knickſend).

Ergebne Dienerin , ergebne Dienerin !
Uemorino ( verwundert für ſich).

Ei, was wollen dieſe Mädchen ?
Gianetta (für ſich, kokettierend). Er iſt ein ſchöner Junge !
Uemorino (für ſich). Ei, was ſoll ' s?
Mädchen (unter ſich). Er iſt ein ſchöner Junge !
Uemorino (für ſichh. Ei, was ſoll ' s?
Gianetta (für ſich). Er iſt , das muß man ſagen —
Uemorino (für ſich). Ach — ich merke —
Mädchen (unter ſich). Er iſt , das muß man ſagen —
Gianetta (ſtets für ſich. Ein art ' ger junger Mann —
Uemorino (ſtets für ſich). Des Doktors Wundertrank —
Mädchen eſtets unter ſich). Ein art ' ger junger Mann !
Gianetta . Er weiß ſich zu betragen ,

ißend entgegen) .

EAAAAAnn
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Man ſieht ihn gerne an !

Uemorino (Fröhlich und erſtaunt ) . Fängt ſchon zu wirken an !

Mädchen ( umgeben ihn, drängen eine um die andere vor) .

Er weiß ſich zu betragen ,
Man ſieht ihn gerne an !

Gianetta . Er iſt , das muß man ſagen —

nemorino . Es kommt ſchon ! es kommt ſchon !

mädchen . Er iſt , das muß man ſagen —

Gianetta . Ein art ' ger junger Mann !

Uemorino . Es fängt zu wirken an !

Mädchen . Ein art ' ger junger Mann !

Gianetta . Er weiß ſich zu betragen —

Uemorino . Es kommt ſchon ! es kommt ſchon !

Mädchen . Er weiß ſich zu betragen !
Gianetta . Man ſieht ihn gerne an!

Uemorino . Es fängt zu wirken an !

Mädchen . Man ſieht ihn gerne an !

Gianetta . Ein art ' ger junger Mann !

Uemorino . Ja !

Mädchen . Ein art ' ger junger Mann !

Gianetta . Ein art ' ger junger Mann ,
Man ſieht ihn gerne an !

Uemorino . Des Doktors Wundertrank fängt ſchon an,

———

——

—

—

Fängt zu wirken ſchon an !

Hahahahaha !
Mädchen . Ein art ' ger junger Mann ,

Man ſieht ihn gerne an ! —

Doktor Dulcamara ( kommt, ſchon ganz reiſefertig , von rechts aus

dem Pachthaus ) .
Sergtant belcore und Adina (folgen ihm) .

Hiebenter Ruftritt .

Die Vorigen . Dulcamara . Belcore . Adina.

Belcore (übergiebt im Heraustreten Adina Nemorinos Verſchrei⸗

bung und geht dann ab durch das Eingangsthor links Mitte nach

links hinten) .



—

—ů—

—
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Achter Auftrilt .
Die Vorigen ohne Belcore.

Stellung :*
* *

— ** 5 * *

Mädchen
* *

4 Nemorino Dulcamara
Gianetta Adina
Gianetta und Kädchen (umſchmeicheln Nemorino wievorher ) .

Ihn gerne an !
Uemorino (wie vorher ) . Hahahahahahaha !
Dulcamara und Adina (ganz verwundert , unter ſich).

Was ſeh' ich ?
Uemorino (wie vorher ) .

Welch Entzücken ! ( Er ſieht Dulcamara , laut .
Laßt mich ans Herz Euch drücken !
Der Trank , wie Ihr verſprochen ,
Flößt allen Liebe ein !

Adina (erſtaunt , für ſich). Was hör ' ichꝰ
Dulcamara ( ungläubig pfiffig). So darf ich' s glauben ?

Er tritt zwiſchen Gianetta und Nemorino ; zu den Mädchen, nach Nemo⸗
rino hinweiſend . )

Er gefällt euch ?
Glanetta und die Kädchen . Ihr könnt noch fragen ?

Es könnte ſein Betragen
Nicht liebenswürd ' ger ſein !

Gianetta (wie vorher ; für ſich).
Den lieben ſchmucken Jungen —
Laß ich mir nicht entgehen !
Was andern ſchon gelungen ,
Wird mir ſo ſchwer nicht ſein !

Dulcamara (wie vorher ; für ſich).
Iſt ' s möglich , was ich höre ? Cachend. )
Nach allem , was geſchehen ,

6
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Der Liebestrank .

Muß ich doch wohl auf Ehre
Ein Wunderdoktor ſein !

( Er tritt zwiſchen Nemorino und Adina. )

Uemorino (wie vorher ; für ſich).
Ach! könnt ' ich ſie verkünden ,

Die Luſt , die mich durchdrungen !
Wenn alle Lieb' empfinden ,

Iſt auch ihr Herz wohl mein !

Adina (erſtaunt und eiferſüchtig , für ſich).
Statt troſtlos ihn zu finden ,

Muß ich ihn heiter ſehen !
Von neuem ihn zu binden ,
Wird dies wohl möglich ſein ?

Alle Mädchen (für ſich),
Den lieben ſchmucken Jungen

Laß ich mir nicht entgehen !
Was andern ſchon gelungen ,
Wird mir ſo ſchwer doch nicht ſein !

Gianetta . Nun laßt uns alle zum Tanze gehen !

Gärtlich zu Nemorino. ) Werdet Ihr kommen ?

Uemorino (ſieht heimlich nach Adina, thut aber, als beachte er ſie

nicht; zärtlich zu Glanetta und den anderen Mädchen) .

Ich werde ſehen !
Alle Mädchen ( drängen ſich an Nemorino) .

Ihr werdet doch tanzen ?

Gianetta . Mit mir ?

Uemorino (wie vorher ) . Ja !

Dit andern Mädchen Gianetta wegdrängend ) . Mit mir ?

Uemorino (wie vorher ) . Ja !

Gianetta (ſich vordrängend ) . Ich bin die erſte !

Die andern Mädchen . Nein , ich! nein , ich!

Gianetta (vie vorher ) . Mir iſt ' s verſprochen !

Hemorino (wie vorher ) . Ei, ſeht doch! ei, ſeht doch!

Gianetta (wvill ihn fortziehen ) . So komm doch!

Remorino ( nacht ſich los). Sachte !



Der Liebestrank —

Die andern Rädchen (ihn bedrängend ) . Entſcheidet !
9 Uemorino (wie vorher) . Nur ſtill

Zu Gianetta . ) Du biſt die erſte !
Su den andern . ) Dann du, dann du!

Dulcamara (für ſich, nach Nemorino gewendet) .
Daß Gott erbarme , er liebt ſie allel
Mag ' s wohl bekommen , tanz ' du nur
Tanz ' du nur zu, tanz ' du nur zul ]Adina c(tritt zwiſchen Nemorino und Dulcamara ; zu Nemorino , ihnbewegt an der Hand faſſend ). He, Nemorino !

Uemorino (beglückt für ſich). Ha, auch Adina !
Dulcamara eerſchreckt ausrufend ) . Der tanzt mit allen !
Ading . Nur auf zwei Worte :

Ein kleines Sümmchen kann dich verführen ,Dich als Soldaten zu engagieren ?
ö Gianetta und die Mädchen (erſchrocken, lauth.

O Himmel ! zum Soldaten ?
Adina Remorino feſter faſſend ). Das war ein Fehler !Ich ſpräche gerne deshalb mit dir !
Uemorino (ſieht ſie erwartungsvoll und ſchmachtend an) .

el

zu!

1

e Ei, ei, ſo rede ! ei, ei, ſo redel
Gianetta und die Mädchen Nemorino bedrängend) .Nur fort , zum Tanz , zum Tanz , zum Tanze !Uemorino (zu Adina) . Gleich nach dem Tanze

Siehſt du mich hier ! — Sogleich ! — Sagleich !
Er wendet ſich zum Gehen . )

Adina (ihn zurücthaltend ) . Ach, höre ! ach, hörel
Dulcamara . Ich bin ein ganzer Narr ! —

Der Fall iſt neu und ſelten ! —
In welch' erhabnem Glanze
Strahlet heut ' mein Elixir !

Adina (wie vorher zu Nemorino) . O böre !
Uemorino (froh für ſich). Was ſie mir ſagen will ,

Iſt leicht zu ſehen ,
Sie kann dem Liebestrank

6 * EAAAAine



Adina .

Nicht widerſtehen !

Ja , ſie empfinde nur

Im wunden Herzen
Der Sehnſucht Schmerzen ,
Der Liebe Pein !

Adina (für ſich). Ha! wie ſo launenvoll

Sind unſre Triebe ,

Mit bittrer Reue

Rächt ſich die Liebe.

nemorino (wie vorher , für ſich). Ja , ſie ertrage nun

Adina (ſtets für ſich). Ihm , den ich quälte —

Uemorino (ſtets für ſich). Der Liebe Pein —

Adina . Mit kaltem Hohne ,

Muß ich zum Lohne

UHemorino. Der Liebe Pein !

Adina . Nun Liebe weihn !

Ihm , den ich quälte
Mit kaltem Hohne ,

Muß ich zum Lohne —

Uemorino . Ja , ſie ertrage nun

Der Liebe Pein !
Nun Liebe weihn !

Muß ich zum Lohne

Der Liebestrank .

Liebe weihn , ja, Liebe weihn ,

Ja , Liebe weihn !

Uemorino . Ja , ſie ertrage
Nun der Liebe Pein !

Dulcamara ( ächelnd für ſich).

Ich ſeh' ſie alle vor Lieb' erkranken ;

Nur meinem Wundertran k hat er ' s zu danken !

Ich werde Schätze mir noch verdienen ;

Ich werde bald ſchon ein Kröſus ſein !

Gianetta (für ſich).
Nach allen Männern faſt vom ganzen Orte

Hat ſie geangelt ſchon mit ſüßem Worte !

———



Der Liebestrank .

Mit Nemorino ſoll ' s ihr nicht gelingen,In ihre Falle geht er nicht ein !
Uemorino (für ſich).

Ja , ſie empfinde nun — der Liebe Pein !
Ja , ſie empfinde nun im wunden HerzenDer Sehnſucht Schmerzen , der Liebe Pein !

Adina cfur ſich).
Ha, wie ſo launenvoll — ſind unſre Triebel
Mit bittrer Reue rächt ſich die Liebe !
Ihm , den ich quälte mit kaltem Hohne ,
Muß ich zum Lohne nun Liebe weihn!

mädchen (unter ſich).
Nach allen Männern faſt vom ganzen Orte
Hat ſie geangelt ſchon mit ſüßem Worte ;
Mit Nemorino ſoll ' s ihr nicht gelingen ,
In ihre Falle geht er nicht ein ! )

Dulcamara ächelnd für ſich).
Ich werde bald ein Kröſus ſein !

Gianetta ( für ſich. Sie fühlet Pein , ſie fühlet Pein ,Doch er geht nicht in ihre Falle ein !
Uemorino (für ſich). Der Liebe Pein , der Liebe Pein ,Der Sehnſucht Schmerzen , der Liebe Pein !

Ja , ſie ertrage dieſe Pein , ja , ſie ertrag ' der
Liebe Pein !

Adina (für ſich). Ja , Liebe weihn , ja, Liebe weihn ,
Muß ich zum Lohn mun Liebe weihn !

Mädchen (unter ſich). Sie lockte — ihn gerne ,
Doch er geht nicht in ihre Falle ein !
Er geht nicht in die Falle ein !

Gianetta und die Mädchen (ne
wenden ſich zum Abgang) .

Adina (ſieht ihnen betrübt und aufgeregt nach).
Uemorino ( vendet ſich, bevor er geht, verſtohlen nach Adina zurück,doch ſcherzt er mit den Mädchen und ſchwingt den Hut vor Freude) .

hmen Nemorino in ihre Mitte und

*

—

—

——

—
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86 Der

Gianetta und die Mädchen (fa

ausgelaſſener Fröhlichkeit mit ihm
Mitte nach links hinten ) .

Liebestrank .

ſſen ihn am Arm und hüpfen in
fort durch das Eingangsthor links

Dulcamara (acht über das Poſſenſpiel ) .

Neunter

Adina ,

*) Recitativ oder

Nr . 18. Recitativ und Duett .
Adina (ſchmerzlich ergriffen , ſingt).

O wie geht er zufrieden !
Dultamara (ſtolz).

Mir ſoll er ' s danken !

Adina (ihn erſtaunt betrachtend ) .
Wie ? Euch , Herr Doktor ?

Dulcamara ( ſelbſtbewußt lächelnd).
Ja , mir nur !
Ich gebiete der Freude , deſtil⸗

liere die Luſt ,
Und ſchaffe Liebe gleich dem

Roſenwaſſer .
Was Ihr bewundert ,
Was Euch mit Staunen fül⸗

let an dem Jüngling ,
Das alles iſt mein Werk ,
Das Werk des Doktors !

Adina (wverächtlich).
Poſſen !

Dulcamara . Poſſen , ſagt Ihr ?
Ungläubige !

Poſſen ? Wär ' Euch bekannt
nur die Gewalt

Der Alchimie , der hohe Wert

Ruftrilt .
Dulcamara zu ihrer Linken.

beliebig Dialog .

Adina ( ſchmerzlich ergriffen, ſpricht).
Wie er ſo zufrieden und glück⸗
lich iſt !

Dulcamara (ſtolz).
mir zu danken !

Adina (erſtaunt ) . Euch , Doktor ?

Das hat er

Dulcamara ( ſelbſtbewußt lächelnd).
mir ganz allein . Aus

meinem Laboratorium geht
die Freude hervor , ich deſtil⸗
liere das Glück und die Liebe
wie Roſenwaſſer , und das
Wunder , das Euch an dem

jungen Burſchen mit Stau⸗
nen erfüllt , iſt eine bloße
Wirkung meines göttlichen
Elixirs .

[ Adina (verächtlich). Thorheiten !
Dulcamara . Was ? Thorheiten ,

ſagt “Ihr ? Ungläubigel Kennt
Ihr die Macht der Alchimie,
die Wunderkraft von Iſoldas
Liebestrank ?

Adina ( ſtaunend fragend) . Iſolda ?
(Sie denkt nach, als ob ſie ſich ihrer

8
Ja ,

des Elixirs
Der Königin Iſolda !

) Auch dieſes Reettativ fehl
findet ſich in den Partituren .

Vorleſung erinnere . )
Dulcamara . Ja , Iſolda ! Ich

habe das Mittel in jeder

t in manchen Klavierauszügen und



der

Adina ( ſtaunend fragend) . Miſchung und in allen Ab⸗Iſolda ? ſtufungen !
(Sie denkt nach, als ob ſie ſich ihrer [ Adina (für ſich). Was muß ich

Vorleſung erinnere . ) hören ! Caut . ) Und Ihr habt
Dulcamara . Iſolda ! Verſteheſzes Nemorino gegeben ? 5ür . Iſoldal Verſtehe Dulcamara . Ei freilich . ] Ne⸗ich doch ſelbſt , morino hat es von mir be⸗Es zu bereiten .

gehrt , um von einer harther⸗
zigen Schönen , die ſeine Liebe

Was bör ' ich ?
655 mit Verachtung lohnte ,

Gaut . ) Und Nemorino ? UndſHegenliebe 57 Flangen⸗
jenes Elixir ? Abina . Er

liebt?5 Dulcamara . Bis zum Raſend⸗
Dulcamara . Mich fragte er, werden ! Doch ohne Hoffnung

Wie Lieb' man köunt ' er⸗ Jetzt wird er ganz ander

Adina (fur ſich).

wecken reden ! Mein Spezifikum wird5 5 2 18 83 0 8 ht 5.In einem harten Herzen . Wunder thun . Ihr habt ſchon
eine Probe davon geſehen !

Adina . Ihr ſcherzt , Doktor .
Dulcamara . Ich ſcherze nicht .Dulcamara . Und ſeufzte Tagſ Er hat die göttliche Mixturund Nacht . mit ſeiner Freiheit bezahlt .Vergebens war ſein Hoffen ! Adina . Iſt es möglichl ]Nur einen Tropfen von dieſem Dulcamara . Um ſich das Ho⸗Trank , norar für den WundertrankDem herrlichen , zu kaufen , [zu verſchaffen , nahm er Hand⸗Opfert ſeine Freiheit er geld und wurde Soldat .Und ward Soldat ! Adina . Soldat ?

Adina . Er alſo liebte !

Duett .
Adina (für ſich). Ach, wie grauſam ! Soviel Treue

Lohnt ' ich mit Verachtung dir !
Dulcamara eſie beobachtend, für ſich).

Ha, nun kommt ſie an die Reihe !
Adina (für ſich). Wie grauſam !
Dulcamara (für ſichh. Not thut ihr mein Elixir !Adina (für ſich). Wie grauſam !

( Duleamara fragend . ) Alſo wirklich iſt Nemorino

Liebestrank . 87

EAAAAAAAeüenne



Der Liebestrank .

Hochbeglückt in ſeiner Liebe ?
Dulcamara (eiteh). Alle Mädchen ſind beſeſſen ,

Können nimmer ihn vergeſſen .
Adina längſtlich weiterfragend ) .

Ach! Welcher Schönen konnt ' es gelingen ,
Seine Liebe zu erringen ?

Dulcamara . O ſo heiß geliebt von allen ,
Wird auch keine ihm mißfallen .

Adina (für ſich). Und voll edler reiner Treue —
Dulcamara (für ſich). Ja , nun kommt an ſie die Reihe !
Adina (wie vorher ) . Hing dies Herz einſt nur an mir !
Dulcamara (für ſich). Not thut ihr mein Elixir !

Caut , eitel. ) Alle Mädchen ſind beſeſſen ,
Können nimmer ihn vergeſſen .

( Für ſich.) Ja , nun kommt an ſie die Reihe ,
Not thut ihr mein Elixir !

Adina (für ſich). Ja , voll edler reiner Treue

Hing dies Herz einſt nur an mir !
Dulcamara . O Adina ! — Kannſt mir vertrauen !

Nur das Köpfchen in die Höhe !
An den Mienen iſt ' s klar zu ſchauen ,
Daß du leideſt an Herzenswehe !
Wenn du willſt —

Adina (ſchnelh. Und was ? So redet !
Dulcamara . Helfen will ich Trotzkopf dir

Bei meinem Leben !

Ich will dir ein Mittel geben ,
Das hinweg das Übel ſchafft .

Adina (ihn ſchelmiſch fixierend).
Doktor , fruchtlos iſt Eu' r Streben ,
Denn bei mir hat ' s keine Kraft !

[ Dulcamara . Willſt du, ſoll kein Mann entrinnen ,
Alle ſollen um dich ſchmachten .

Adina . Mit ſo vielen , was beginnen ?
Nur nach einem will ich trachten !

..＋—＋＋＋—f.———



Der Liebestrank .

Dulcamara . Tauſend Weiber ſollſt du ſehen ,
Die in Eiferſucht vergehen !

Adina . Ach, wie ſoll es mich erfreuen ,
Zwietracht lieblos auszuſtreuenꝰ

Dulcamara . Einen Reichen kannſt du wählen —
Adina . Ich will lieben und nicht zählen .
Dulcamara . Willſt du Grafen , willſt du Marcheſenꝰ
Adina . Nemorino iſt erleſen —
Dulcamara . Ich will dir ein Mittel geben —
Adina . Fruchtlos iſt doch Euer Streben —
Dulcamara . Das hinweg das Übel ſchafft !
Ading . Denn bei mir hat ' s keine Kraft !

Nein , nein , bei mir hat ' s keine Kraft ! Nein !
Dulcamara Gieht einige Fläſchchen hervor) .

Nimm doch dies — oder dies !
Ich will dir ein Mittel geben ,
Das hinweg das Übel ſchafft !
So nimm die ' s hier !

Adina . Ach nein , bei mir hat ' s keine Kraftl ]
Dulcamara (ſprich' bh. So ? Er ſingt weiter . )

Wie kannſt du dich unterſtehen ,
Meinen Liebestrank zu ſchmähen ?

Adina . Euern Wundertrank in Ehren ,
Doch ich kann ihn leicht entbehren ;
Andre Mittel als Mixturen
Führen mir den Teuren zu!

Dulcamara (geht an ihr vorüber nach rechts ; für ſich).
Freund ! Hier ſcheitern deine Kuren !
Die iſt pfiffiger als du, ja ! ja !

Adina (feurig). Ein vertraulich ſüßes Nicken ,
Und ein Wink als Liebeszeichen
Kann der Männer Sinn berücken,
Und ein Marmorherz erweichen .
Zauber liegt ſchon in den Blicken,
Reden Lieb' ſie und Entzücken ;

rrreeeieeeeeeeee
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Der Liebestrank .

Nemorino kann nicht fliehen ,
An mich iſt er feſtgebannt ! GAuf ihr Geſicht zeigend. )
Das Rezept ſteht hier geſchrieben ,
Hier im Aug ' iſt Liebestrank !
Ein vertraulich ſüßes Nicken ,
Und ein Wink als Liebeszeichen
Kann der Männer Sinn berücken ,
Und ein ſprödes Herz erweichen .
Zauber liegt ſchon in den Blicken ,
Reden Lieb' ſie und Entzücken ;
Nemorino kann nicht fliehen ,
An mich feſt iſt er gebannt !
Nein , nein , er kann mir nicht entfliehn !

Dulcamara (für ſich). Ach, ich merk' es, loſe Kleine ,
Deine Kunſt beſiegt die meine ! —

Ei , die Schelmin ! — Ei, die Schelmin ! —
Armer Doktor ! Ja , mit dieſem holden Munde
Schlägſt und heilſt du manche Wunde ,
Und ein Strahl aus deinen Blicken
Kann ein krankes Herz erquicken !
Nein , nein , man kann ihr nicht entfliehn !
Nein , nein , er kann nicht !

Er ſpricht. ) Ei ? [cer ſingt weiter . )
Ja , ich merk ' es, loſe Kleine ,
Deine Kunſt beſiegt die meine !

Adina . Ach! Herr Doktor !
Dulcamara . Ja , mit dieſem holden Munde

Schlägſt und heilſt du manche Wunde !
Adina . Ach! Herr Doktor !

Dulcamara . Und ein Strahl von deinen Blicken
Kann ein krankes Herz erquicken !

Adina . Zauber liegt ſchon in den Blicken —
Dulcamara . Die Arznei kann ' s nicht erreichen ,

Was durch Anmut wohl gelang ;



Mitte) .

rechts, will hinein,

Der Liebestrank .

Ja , beſchämt muß ich bier weichen !
Adina . Reden Lieb' ſie und Entzücken !
Dulcamara . Ja , beſchämt muß ich hier weichen ,

Beſſer iſt ihr Liebestrankl
Adina ( auf yrGeſicht zeigend) . Das Reze

Hier im Aug ' iſt Liebestrank !
Ein vertraulich ſüßes Nicken ,
Und ein Wink als Liebeszeichen
Kann der Männer Sinn berücken ,
Und ein Marmorherz erweichen .
Zauber liegt ſchon in den Blicken ,Reden Lieb' ſie und Entzücken ;
Nemorino kann nicht fliehen ,
Feſt an mich iſt er gebannt !
Nein , nein , er kann mir nicht entfliehn !Dulcamara . Ei , die Schelmin ! — Ja , ich merk' es!

pt ſteht hier geſchrieben ,

Loſe Kleine ! Deine Kunſt beſiegt die meine ! —
Ei, die Schelmin ! — Ei, die Schelmin ! —
Armer Doktor ! Ja , mit dieſem holden Munde
Schlägſt und heilſt du manche Wunde ,Und ein Strahl aus deinen Blicken
Kann ein krankes Herz erquicken !
Nein , nein , man kann ihr nicht entfliehn !

Adina . Ja , in dem Aug ' iſt Liebestrank !
Dulcamara . Ja , beſchämt muß ich hier weichen,Beſſer iſt ihr Liebestrank !
Adina (chabt abgehend Dulcamara ein Rübchen) .Dulcamara (droht ihr freundlich) .
Beide (gehen ab nach rechts in das Pachthaus ) .
Uemorino Eommt von links hinten

Zehnter Auftrilt .
Nemorino allein.

Uemorino (ſieht mit
zögert und geht langſam in den V

durch das Eingangsthor link

Wehmut in den Blicken nach dem Pachtho
ordergrund ) .

EAAAummeeiee
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Der Liebestrank .

Nr . 19. Nomanze .
Kemorino . Wohl drang aus ihrem Herzen

Ein Seufzer zu mir her,
Und bei der Mädchen Scherzen
Hob ihre Bruſt ſich ſchwer !
Was will mein Herz noch mehr ?
Liebe, ſie fühlet deine Macht ,
Ja , deine Macht !
Hinge ihr Auge nur einmal
Liebend an meinem Blick ;
Gäb ' mir ihr Mund nur einmal
Der Liebe Wort zurück .
Ach, gäbe ſie mit ſchmachtendem Blick
Der Liebe ſüß Geſtändnis zurück !
Mag dann der Tod mir drohn ,
Ach, mir ward der ſchönſte Lohn !

Adina (iſt ſchon etwas vorher von rechts aus dem Pachthaus er⸗
ſchienen).

Uemorino (bemerkt Adina und wendet ſich anſcheinend zum Gehen) .

Elſter Auftritt .

Adina, Nemorino zu ihrer Linken.
Adina (ruft ihm verlegen zu).
Uemorino ( wendet ſich mit zögernden Schritten zu ihr zurüch .

) Kecitativ oder beliebig Dialog .
Nr . 20. Recitativ , Arie und Huett . Adina ( kaum hörbar ; ſpricht).
Adina (ſingt). Nemorinol War- ⸗ Nemorino !

um willſt du fliehen ? Uemorino (für ſich). Ach, da iſt
Was konnte dich bewegen , ſie ! Doch Vorſicht ! Ich will
Die Waffen zu ergreifen ? ihr nichts ſagen , bis ſie mir

ſelbſt entgegenkommt .
Uemorino . Ich ſah, es würde Adina . Nun , Nemorino , wie

nimmermehr geht dir ' s ?
Mein Glück hier reifen . Uemorino . Ich weiß nicht , wie

„) Auch dieſes Recitativ fehlt in manchen Klavierauszügen und
findet ſich in den Partituren .



Der Liebestrank . 93

Adina . Doch Nemorino , deinſ mir geſchieht ! Die Mädchen
Leben iſt mir teuer . laufen mir nach undverfolgenWas du unterſchrieben , mich mit Heiratsanträgen .Hab ' von Belcore ich zurück - Adina . Und du ?
erworben . Hemorino . Noch zögere ich.

Ich —ich erwarte noch einUemorino (froh ausrufend ) . anderes Glück . ( Für ſich.) IchAdina ! ( Für ſich.) glaube , es wird nicht langeDes Trankes Kraft ſcheint beiſf mehr ausbleiben .ihr ſich zu entfalten . Adina . Nun höre mich an !
Uemorino (für ſich). Ah, jetzt
wird ' s kommen !

Arie .
Adina Gieht Nemorinos Vertrag hervor, den ihr vorher Belcore

übergeben hat). Nimm hier ! — Nimm hier !
Uemorino ( nimmt den Vertrag ) .
Adina . Ich bring ' die Freiheit dir !

Bleibe im Vaterlande ,
Denn des Geſchickes Bande
Feſſeln dich ewig noch nicht . Bleibe !
Du findeſt Liebe überall ,
Treu wird ein Herz für dich ſchlagen !
Ach! Bald wird verſtummen dein Klagen
Wonne wird lachen dir .

Duett .
Uemorino (beglückt für ſich). Nun wird ſie reden .
Adina (reicht ihm die Hand, als wolle ſie gehem).

Leb' wohl denn !
Uemorino (ſie erſtaunt anſehend , hält ſie zurüch.

Wie ? Du willſt ſcheiden ?
Adina ( ögernd ) . Ich —jal
Uemorino . Nichts weiter ſagſt du mirꝰ
Adina . Nichts weiter .
Uemorino . Wohlan ! ( Er läßt ihre Hand los. )

Nimm dies Papier !
( Er giebt ihr den Vertrag zurück; verzweifelt . )

1
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Der Liebestrank .

Kann Lieb' ich nicht erwerben ,
Will als Soldat ich ſterben ;
Der Stab iſt nun gebrochen ,
Der Doktor trieb nur Scherz ;
Will als Soldat nun ſterben ,
Der Doktor trieb nur Scherz . ( er will fort . )

Adina (legt ihren Arm auf den ſeinen, ſieht ihn liebevoll an; dann

ſchlägt ſie den Blick zu Boden) .
Nein ! Wahr hat er geſprochen ,
Frag ' doch dein treues Herz !
Wiſſe denn und höre ! Wiſſe denn !
Du biſt mir teuer !

Uemorino (freudig außer ſichh. Himmel !
Adina (verſchämt) .

Du biſt mir teuer ! Ich liebe dich, liebe dich!
Uemorino (ſie an beiden Händen faſſend).

Du liebſt mich ?
Adina (mit geſenkten Blicken). Dich lieb ' ich!
Uemorino (entzückt). Ja ?
Adina (wie vorher ) . Teurer !
Uemorino (ebenſo) . Ja ?
Adina (ebenſo) . Teurer !
Uemorino (zitterndd. O Wonne , kaum noch faſſ ' ich dich.
Adina . Was du um mich gelitten —

Uemorino (wie vorher ) . Du liebſt mich ?
Adina . Soll Liebe dir vergüten .
Uemorino . Betrog der Doktor nicht ?
Adina . Nein !
Uemorino (ſie umfaſſend ) .

O Wonne , kaum noch faſſ ' ich dich!
Adina (zärtlich). Glück ſoll fortan dir lachen ,

Dir lachen !
Uemorino (freudig) . O Wonne !
Adina (ſich an ihn ſchmiegend) . Vergiß vergangne Leiden .

Erkenne meine Reue !



Der Llebestrank .

Veide ( umfangen) . Vergiß vergangne Leiden , ach!
Erkenne meine Reue !
Nichts ſoll von dir mich ſcheiden ,
Nein ! dir ſchwör ' ich ew' ge Treue !
Ja , mein , ja, mein , du mein,
Ja , mein , ewig ein

lülemorino (ſtets wie vorher ) .
O Wonne , kaum noch faſſ ' ich dich!Adina (ebenſo) . Teurer !

Uemorino . Mich betrog der Doktor nicht ?
Adina . Nein !
Uemorino . O welche Seligkeit !
Geide. Vergiß vergangne Leiden , ach!

Erkenne meine Reue !
Nichts ſoll von dir mich ſcheiden ,
Nein ! dir ſchwör ' ich ew' ge Treue !
Ja , mein , ja, mein , du mein ,

mein !
dein ! .

Adina . Nichts ſoll von dir mich ſcheiden ,
Dir ſchwör ' ich ew' ge Treu' ! l
Ja , mein ſollſt du fein !

Uemorino . Der Doktor täuſchte nicht !

Ja , mein , ewig

Adina (wie vorher) . Nichts ſoll von dir mich ſcheiden ,Dir ſchwör ' ich ew' ge Treu ' ! Ja !
Mein ſollſt du ſein !
Ja , mein ſollſt du auf ewig ſein ,
Ja , mein auf ewig ſein !

Uemorino (wie vorher ) . O welche Seligkeit !
Ja , dein will ich auf ewig ſein ! —
Will dein auf ewig ſein !

Beide (ſtehen in Umarmung) .
( Trommelwirbel links hinten in der Nähe. )

——3333———Annenenm
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Sergeant belcore (marſchiert mit ſeinen Soldaten von links hinten
durch das Eingangsthor links Mitte herbeih.

Doktor Dulcamara ( kommt gleich nachher von rechts hinten durch
das Eingangsthor ; ſein Rohr und ſein Diener folgen ihm mit ſeinem
Gaul und Wagen, der mit den beiden letzteren Perſonen vor dem Ein⸗
gangsthor hält ).

Gianetta ( kommt von links hinten mit Vandleuten und Wäſche⸗
rinnen , die ihr von rechts und links hinten durch das Eingangsthor
folgen).

Zwolſter Auflrilt .
Gianetta . Belcore . Adina. Nemorino . Dulcamara . Soldaten .

Landlente . Wäſcherinnen . Der Diener . Der Mohr.

Stellung :

Wagen

* *
Diener Mohr

Soldaten
95

S Adina 25 2
77— 33 2,,WM Beleore Nemorino 7

* *
Gianetta Duleamara

Nr . 21. Recitativ .
Belcore (ſieht die umarmung , eilt vor und ruft den beiden Lieben⸗

den und ſeinen Soldaten im Kommandoton zu: ) Halt !
( Dann zu ſeinen Soldaten . )

Front ! Präſentiert !
Es geſchieht. )

(Erſtaunt . ) Was ſeh' ich ? — Vor meinem Nebenbuhler
Laß ich präſentieren ?

Er ſpricht kommandierend . ) Gewehr auf Schulter ! Gewehr bei
Fuß ! Rührt euch!

Es geſchieht. )
Adina (zu Velcore) . Ja , ja , ſo iſt ' s, Belcore !

Ohne Groll möcht ' ich gerne Euch ſcheiden ſehen !
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Er wird mein Gatte ! Was geſchehen —urch Belcore lentſchloſſen , ihr mit ſaurem Geſicht entſagend ) .nem Iſt geſcheher

sin⸗ Behalte ihn, du Schelmin ,
Schlimmer für dich!

che Noch giebt es andre Mcädchen !
hor Viel Tauſend weiß ich wohl noch aufzutreiben .

Dulcamara ( w und lächelnd zu Belcore) .
Nur müßt Ihr fein
Beim Liebestrank verbleiben .

Uemorino Sfifſig , indem er Dulcam ara die Hand reicht).
Euch , weiſer Mann , hab' ich mein Glücick zu danken !Chor ( Dulcamara anſtaunend ) . Was hör' ich ?

Dulcamara 6wichtig und aufgebläht ) .
Ja , mir ! Denn wiſſet , daß Nemorino

5

Heute mit einem Male
Hier der reichſte Beſitzer iſt geworden , 1Denn ſein Oheim iſt geſtorben ! 3Adina l(erſtaunt). Sein

Oghs; 569 2Uemorino (ebenſo) . Mein 7553
4Gianetta (fur ſich). Das wußt ' ich längſt . 8Dulcamara (für ſich). Und auch mir war es bekannt ! 385 Laut. ) Doch was ihr noch nicht wiſſet ,
3Und was ihr nicht wiffen könnt :
3Vernehmt , 5 dieſer überirdiſche Trank 4Nicht nur die Kraft hat ,
3Liebe zu heilen gleich auf der Stelle ,
5

f
Er macht auch reich arme Teufel !Chor ( ſtaunend ) . O herrlicher Trank !

2
3

ei
Nr . 22. Zweites Finale .

3Dulcamara (übertrieben lobpreiſend ) . Er k kurieret alle Mängel , —Sind ſie gleich uns angeboren ,
Macht aus Weibern pure Engel ,
Wenn d eSchönheit ſie verloren .
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Krumme , Lahme macht er gehen ,
Taube hören , Blinde ſehen ,
Ja , er glättet jede Stelle ,
Wo zuvor ein Buckel war !

( Er winkt ſeinem Diener und Mohren. )
Chor ( Dulcamara bed

Mir ein Fläſchchen , hurtig , ſchnelle !
Gebt , o gebt mir gleich ein Paar !

MRohr und Diener ( nehmen Medikamente aus dem Wagen, v

ingend) .

kaufen ſie an die Landleute und nehmen das Geld dafür) .
Dulcamara (wie vorher) .

Wenn die Tanten neidiſch wachen ,
Wird der Schlaf ſie bald beſiegen ;
Selbſt di eiferſücht ' gen Drachen
Weiß er ſchmeichelnd einzuwiegen !
Bringet Troſt den müden Schönen ,
Die im Bette ſchlaflos gähnen !
Ja , es hilft für alle Fälle
Und beſeitigt die Gefahr !

Chor (wie vorher) . Mir ein Fläſchchen , hurtig , ſchnelle ,
Gebt , o gebt mir gleich ein Paarl ]

Mohr und Diener (wie vorher) .

Dulcamara (aufſchneidend wie vorher) .
Einen Schatz empfingt ihr heute ,
Alles hab' ich euch gegeben :
Gold , Geſundheit , Männer , Bräute ,
Schönheit , Glück und langes Leben !
Mit ſo herrlichen Geſchenken
Dürft ihr freundlich mein gedenken ,
Ja , für all die Wundergaben
Mögt ihr ſtets mir dankbar ſein !

( Er geht nach hinten und ſteigt in ſeinen Wagen. )
Chor Gudringlich wie vorher) .

Kehrt mit Euren Wundergaben
Bald im Dorfe wieder ein !

er⸗

—
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Adina und Uemorino . Was wir heut ' errungen haben ,Iſt die ſchönſte aller Gaben ,

Liebe nur kann ſie verleihn !
( Zu Dulcamara . ) Lebt wohl nun ! lebt wohl !

Belcore (nach ra hin).
Charlatan , ei Waſſergraben
Mög ' dein nächſtes Lager ſein !

öHüt ' wohl !
Gianetta und Chor (nach Dulcamara hin).

Kehrt mit Euren Wundergaben
Bald im Dorfe wieder ein !
Lebt wohl nun , lebt wohl !

Der Mohr (bläſt draußen am W gen das
Der Diener und der Rohr ( nehmen dann auf dem Wagen mit

rablaſſend mit den Händen und fährt fort).Alle ( winken ihm mit Tüchern und Hüten nach).
Belcore ( wendet ſich achſelzuckend zu ſeinen Soldaten ) .

Aüinnnmmm



Opernbücher
in Reclams Anive fak Bibliot

Aleſſandro Stradell
Amelia

＋

Baſtien und
Die beiden
Der Blitz.
Carlo

Die Opernpr

si fan tuttes ) . N.0⁰ 0 8
Dichter und Bauer. 26 Der Prophet . Nr. 3715
Dinorah . Nr. 4215 Ratcliff . 460
Doktor und Apotheker . Nr. 4090 [Die Regimentstochter .Don Juans ) D heingold. Nr. 56⸗Don Pasgnale .
Entführung a. d. Serail . Nr. 2667
Ernani . N
Euryanthe .
Fidelio

Nr. 564511 Nr.
Robert der Tenfel.
Rolands Knappen.
Rosmunda . N

Home. Nr. 445
anta Chiara .

Schanſpield
Ninale. 9

rfliegende §
Diavolo. Nr

Nr
tor.2689

Der ſchwarze Domino.
egfried. Nr. 5643

Die Stumme von Portici .
Tannhäuſer . Nr. 5636
Wilhelm Tell . 3015⁵5

itzchen und Li
goldene Krenz.

Gütterdämmerung . 5
Guſtav Der Maskenball . 39565

ig. Nr. 3462
n 8 351 [ chi . ) Nr. 3313

1a8 in n lis . Nr 569h4 n Traviata . Nr. 4357
Die Jagb. 115

11 Triſtan und Iſolde . NrD Jagd. N Dr. 55
Johann von Paris “) . 5 Troubadonr . Nr. 4

ofephs) 3117 Undine. (NachLortzing. )1 Widin. Nt 2826 (NachE. T. A. Hoffmann)
9339985„ 1 Nr. 3517Die Königin von Saba. Nr. 5467 Der Laumpir. Ar 3öte7

Der Liebestrauk. Nr. 4144 Der Waffeuſchmied. NrDer Liebes W. 18Lohengrin . Nr. 5637 Die WufftiLucia von Lammermoors ) . Nr . 3795[ Der Waſſerträger
ie weiße Dame.

Nr. 3

Die luſtigen Weiber von Windſoror.
Der Wildſchütz. Nr.Nr. 4982

Martha od . Markt z . Richmond. Zampa. Nr. 318
Mastenball . (Verdi. ) Nr. « und Zimmermann .
Maurer und Schloſſer

) Vollſtändiger Klavierauszug im gleichen Verlage
In den Buchhandlungen zu haben

Nr.

ie ſchöne Galathee . Nr.

thetk

11

35965/96àa
1847

Nr.
48

Nr .3

Der Templer und die Jüdin .
(Carlo

Nr. 26
Nr. 6

4739

Bros

Die Zauberflöte . Nr. 262



Erläuterungen zu Meiſterwerken
der Tonkunſt

Geſchichtlich , ſzeniſch und muſikaliſch analhſiert ,
mit zahlreichen Notenbeiſpielen

Bisher erſchienen in Reelams Aniverſal⸗Bibliothet :
d' Albert , Tiefland. Nr. 5287

tatthäus⸗Paſſion .
Nr. 5063 (Textbuch Nr. 5918)

Beethoven , Fidelio . Nr. 5124
— Missa solemnis . Nr. 6259

Nr. 5231- 33
Nr. 4886

Bach , 2

— Symphonien .
Bizet , Carmen
Brahms , Symphonien . 6309
Händel , Meſſias . Nr. 3206
Haydn , Schöpfung. Nr. 5407
—Jahreszeiten .

ibuch zu beiden Nr. 6415)
Nr. 5857

Leonecavallo ,
Nr. 5486

Der Baſazzo.

Liſzt , Symphoniſche Werte. l.
Nr. 6519. II. Nr. 6548

Mascagni , Cavalleria rusti -
cana. Nr. 5454

Mozart , Oon Juan. Nr. 8436
— Die Zauberflöte. Nr. 5589
Offenbach , Hoffmanns Erzäh⸗

lungen. Nr. 5036

Puceini ,
Nr. 6385

Nadame Butterflr

— Boheème. Nr. 6440

Strauß , Oer Roſenkavalier
3Nr. 5332

—Salome . Nr. 4955 (Tertbuch
Nr. 4497)

Wagner , Mienzi . Nr. 4042
er fliegende

Nr. 4709
Tannhäuſer . Nr. 4225
Tohengrin . Nr. 4750
Lriſtan und Iſolde . Nr. 4768

f

Holländer

8
1

— Meiſterſinger von Nürnberg.
Nr. 4846

Do Nr. 4289
Nr. 4700

9 Nr. 4803
terdämmerung . Nr. 4804

— Parſifal . Nr. 4805

Wolf⸗Ferrari , Oer Schmuck
der Madonna . Nr. 8616

Vollſtändiges Tertbuch unter Opernbücher.
οh⏑lLοοσοοοοονεεενj,ẽue˙νmooοοννννοοεονεεοονοοοοοεοεοο

Jede Nummer koſtet geheftet 40 Pfennig .
geſchmackvoll gebundenen Ausgaben iſtdie

Näberes über
aus dem neue⸗ſten Verzeichnis der A. ⸗B. erſichtlich , das in jeder Buchhand⸗

lung oder gegen Portoeinſendung vom Verlag zu haben iſt .

IIIIIIIIIinem
4

—



2 4 21 5 „

Muſiker⸗Biographien
in Reclams Univerſal⸗Bibliothel

Auber . Von Ad. Kobut . Bd. 17. Lortzing . Von H. Wittmann .
Nr. 3389 Bd. 11. N 4

F. S. Bach . VonRich. Batka . Mahler .
d. 15. Nr. 3070 935

Beethoven .VonL. Nobl . Bd. 2.
Nr. 1180/81

Bellini . Von Paul Voß . Bd. 22Sellint . Von PaulVoß. Bd. 23 82
5

Mendelsſohn . Von BrunoNr. 423 L
Schrader .

Meperbeer .

5 3
Von Arthur Neißer

Bd. 35. Nr5985 / 86

Marſchner . Von M.
mann . Bd. 20. Nr. 3

Nr. 3794Berlioz . Von Br. Schrader .9
Bd. 28. Nr. 5043 zon G. R. Kruſe .

Bizet . Von Paul Voß. Bd. 28.
Nr. 3 Mozart . Von Ludwig Nohl

Brahms . Von Richard von ] Bo. 1. Nr. 1120/21
Perger . Bd. 27. Nr. 5006 Roſſini . Von Adolf Kobut .

Bd. 14. Nr. 7Bruckner . Von Richard W
Bd. 37. Nr. 6372/73 Anton Rubinſtein . Von Nie.

Cherubini . Von M. E. Witt D. Bernſtein . Bd. 29. Nr. 5302
mann . Bd. 18. Nr. 3434 Schubert . Von A. Niggli .838 33 8 Nr. 252Chopin . Von Redenbacher . —

— 10. Nr. 2521
Bd. 30. Nr. Schumann . Von Rich. Batka .

6 VI. d. 13. Nr. 2882Cornelius . VonEdgar Iſtel . 3d . 43 . Nr. 2889
Bd. 25. Nr. 4766/66a Spohr . Von Ludwig Nohl .

3* 9557 9 75
Franz , R. Von R. Freiherrn Bd. 7. Nr. 1780

Prochazta . Bd. 16. Nr. 327e Strauß . Von F. Lange . Bo. 31
3 Nr. 5462Gluck . Von Heinrich Welti . 58Bd. 9. Nr. 2421 Verdi
5 NrGoetz, Herm . Von G. R. Kruſe . 56 Volkmann . Von Hal

Von Max Chop . Bd. 32.
595

Volt⸗Bd. 36. Nr. 6090
3 3 ann. Bd. 33. Nr. 5Händel . Von Br . Schradei . mann . Bd

3 5Bd. 19. Nr. 3497 Wagner . Von Ludwig Nohl .5 5 3 2. Aufl. B Nr. 1700/1700aRaydn . Von Ludwig Nobl . 5fl . .ö. Fr 1700½17Bd. 3. Nr. 1270 Weber . Von Ludwig Nobl
2395 4 Bd. 6. Nr. 1746

Liſzt . Bon Richard Wetz .
zon E. SchmitzBd. 4. Nr. 2098 99

Loewe . Von M. Runze . Bd. 24 . Felter . Von G. Rich. Krufe .Nr. 4668 3344. Bd. Nr. 5815



Muſik⸗Literatur
in Neclams Aniverſal - Bibliothek

Bremers

Handlexikon der Muſik
Eine Enzyklopädie der Tonkunſt

Neu herausgegeben von Brund Schrader

Nr . 1681 —86

Ludwig Nohls

Allgemeine Muſikgeſchichte
N eu bearbeitet und fortgeführt von Max Chop

Nr. 1511 - 13a , b

Nohl ſchildert knapp und überſichtlich die Entwicklungder Muſit von den älteſten Zeiten bis zum Ende des
19. Jahrhunderts . Die Darſtellung iſt leicht faßlich und
feſſelnd . Das Wert gliedert ſich wie folgt : l. Teil : Von
den alten Völkern bis zu S. Bach. 1. Die rhythmiſch⸗
melodiſche Einſtimmigkeit der alten Welt . 2. Die har.
moniſche Vielſtimmigkeit des Mittelalters . Il. Teil : Ge
ſchichte der Oper . III. Te il : Entſtehung der Inſtru —
mentalmuſik . 1. Die ältere Inſtrumentalmuſik . 2. Ent⸗
ſtehung der Symphonie . IV. Teil : Die neuere Muſit
V. Teil : Die muſtitaliſche Entwicklung von Wagner und

Liſzt bis zur Gegenwart . Von Mar Chop.

Durch jede Buchhandlung zu beziehen
EUUeretiüüü

4



Muſik⸗Literatur
in Reclams Aniverſal - Bibliothek

E. A . Hermann Wolff

Allgemeine Muſiklehre
Nr. 3311

*—

Johann Sebaſtian Bach
Kirchenkantaten

Mit einer Einführung in ihre Geſchichte , ihr Weſen und
ihre Bedeutung . Herausgegeben von F. W. Franke .

Nr . 6565

*

Ausgewählte Schriften von

Carl Maria von Weber

Herausgegeben von Rudolf Kleinecke . Nr. 2981/82
*

Robert Schumann

Geſammelte Schriften
über Muſik und Muſikter

Herausgegeben von Dr. H. Simon
Nr. 2472 —73a , 2561 —63, 2621/22

*

Muſikaliſche Aphorismen
Zitate aus den Werken großer Philoſophen ,

Schriftſteller und Tonkünſtler
Geſammelt und herausgegeben von O. Girſchner

Nr . 2401





Fereeereeeeeneeneeeeeenneeeeeener
eeeeeeeeeeeeeeeeee

Bücherfreunde erhalten vollſtändige Der⸗

zeichnißſe der Univerſal⸗Bibliothek durch die

Buchhandlungen oder den DerlaglNRRRRRR IAIAAAAAAAAAAR
AAIAAAAAAEAAAEEEAAAAAAAAAAAEHäEEEEEAAAAne

eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeneeenee

. 9 6
34Nicht nur Opernbücher

enthält Reclams Aniverſal - Bibliothek . Sie

umfaßt die verſchiedenſten Wiſſens⸗

gebiete aller Zeiten und Völker

Moderne und alte Literatur aller Kulturnationen

Religion , Philoſophie , Pſychologie

Geſchichte , Kulturgeſchichte , Biographien ,

Reiſebeſchreibungen

Naturwiſſenſchaft , Mathematik

Rechts⸗ , Staats - , und Sozialwiſſenſchaft ,

Geſetze

Wörter⸗ und Nachſchlagebücher

Geſundheitspflege , Spiel ,

Prakiſche Handbücher

Muſik , Kunſt , Theater

*

Verlangen Sie ausführliche Kataloge

in den Buchhandlungen

eeeeeeeeeeeeeerreeeennnnnneeneeneeeeeeeerIIIIIIIEEAEEAEAEAAEAEEEEEAAAAAnLIIIIIIIEnnnnn
AA

AAAAANAEAAAAAAnn

LIIIIAAAASIAEAASAAAA

kruck und verlag Philipp Reclam jun . leipzig
FFrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrr

LIEEnnnne

eeerrrrrrrrrreeeeeeeeermeneeeneeerrIIIIIIAIIIAAAAAAEAAAAAEAAAEAAAAAAIIEE

Feerrrr






	Vorderdeckel
	[Seite]
	[Seite]

	Vorblatt
	[Seite]
	[Seite]

	Titelblatt
	[Seite]
	[Seite]

	[Einführung]
	[Seite]
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20

	[Regieanweisungen]
	[Seite]

	Reihenfolge der Musiknummern
	[Seite]
	Seite 23

	[Besetzungsliste]
	[Seite]

	Akt I
	Auftritt I
	1. Präludium und Introduktion
	[Seite 29]

	2. Kavatine
	Seite 26
	Seite 27

	3. Kavatine
	Seite 27
	Seite 28
	Seite 29


	Auftritt II
	Seite 29
	4. Kavatine und Stretta der Introduktion
	Seite 30
	Seite 31
	Seite 32
	Seite 33
	Seite 34


	Auftritt III
	5. Recitativ und Duett
	Seite 35
	Seite 36
	Seite 37
	Seite 38
	Seite 39


	Auftritt IV
	6. Chor
	Seite 39
	Seite 40


	Auftritt V
	7. Kavatine mit Chor
	Seite 40
	Seite 41
	Seite 42
	Seite 43
	Seite 44


	Auftritt VI
	8. Recitativ und Duett
	Seite 44
	Seite 45
	Seite 46
	Seite 47
	Seite 48
	Seite 49
	Seite 50


	Auftritt VII
	9. Recitativ
	Seite 50
	Seite 51


	Auftritt VIII
	10. Duett
	Seite 51
	Seite 52
	Seite 53
	Seite 54
	Seite 55


	Auftritt IX
	11. Terzett
	Seite 55
	Seite 56
	Seite 57
	Seite 58


	Auftritt X
	12. Quartett und Stretta. Erstes Finale
	Seite 58
	Seite 59
	Seite 60
	Seite 61
	Seite 62
	Seite 63
	Seite 64



	Akt II
	Auftritt I
	13. Introduktion und Chor
	Seite 65
	Seite 66

	14. Recitativ und Barkarole
	Seite 66
	Seite 67
	Seite 68
	Seite 69


	Auftritt II
	15. Recitativ und Duett
	Seite 69
	Seite 70
	Seite 71


	Auftritt III
	Seite 71
	Seite 72

	Auftritt IV
	Seite 72
	Seite 73
	Seite 74
	Seite 75
	Seite 76
	Seite 77

	Auftritt V
	16. Chor
	Seite 77
	Seite 78


	Auftritt VI
	Seite 78
	17. Quartett mit Chor
	Seite 79
	Seite 80


	Auftritt VII
	Seite 80

	Auftritt VIII
	Seite 81
	Seite 82
	Seite 83
	Seite 84
	Seite 85
	Seite 86

	Auftritt IX
	18. Recitativ und Duett
	Seite 86
	Seite 87
	Seite 88
	Seite 89
	Seite 90
	Seite 91


	Auftritt X
	Seite 91
	19. Romanze
	Seite 92


	Auftritt XI
	20. Recitativ, Arie und Duett
	Seite 92
	Seite 93
	Seite 94
	Seite 95
	Seite 96


	Auftritt XII
	21. Recitativ
	Seite 96
	Seite 97

	22. Zweites Finale
	Seite 97
	Seite 98
	Seite 99



	[Werbung]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

	Rückdeckel
	[Seite]
	[Seite]


